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_ 1889.

FEllflî
(Elfin* Mlmang.

biß Sttfersffm bcr .^raxisniticli. s~—

gütonnement:
ffict granïo=3ujïcllitng gscr poft:

Säljrlid; '. gr. 6. —
£ml6jäl)rtid: „ 3. —
Sluëlanb franïc per galjr „ 8. 30

JlUf jJopmtcr & öuiijljanbhtnpn
nehmen Veftellungeit entgegen.

futmfponbenjen
uttb Seiträge in ben Sept ftttb an

bie Sîebaïtton ju abreffiren.

JUbtxktioit :

grau ©life .jjonegger.

®rpeöitiott :

9K. Stâliit'ftfje Sudjbruderet.

3t ©alten Sîotio: 3mmer ftreSe sum ©attjett, uttb Eatmft bu fetter teilt ©attjeS
SBcrbett. ais bieiteitbeS @tieb fdjlièê oit ein ©tance biet] ait!

gnferiiemsprEis :
20 ©entimcS per einfache ^Setitgeil

§atjreê»2lmtoîtcen mit DîaBatt.

Qnfetate
Beliebe man franîo an bie ©ppebitiort

etitjufenbert,

$.usgxtb£:
Sie „©tffWeijer grauen^eitung"

erfcfietnt auf jeben ©onntag.

JUle gßljlungrtt
finb au§fd)tie|tid) an bie SJt. ffiälin'fdje
33ud)bntcferei in St. ©allen ju ent«

richten.

Smutiag, 27. Januar.

©rrgänglidjiirif.
jung in's (8rab fid; bettet, ben beœetnc nid;t!

P Unb bag bas £eben eitt (Scunntt, bas meine uid;t!
Otr fangt ber (Seier Sdjmcrj an beinem frifdjen

Bint,
3od; quält er ber Derftorbeiten (Scheine nid;t.
Sie rnti'n: fein Sd;reiJ?er Sei;nfnd;t. geßt fie aus bent

Schlaf!
Betteibenstt>ertf)es Eoos! (Es ift bas beinc niegt.
ï>u fitqeft fropiid; ttitnmer an bes Eebetts ïïïagl,
greuft bid; ait feinem golbburegglügten XDcitxe nid;t,
Dcuit bitt're Cropfen fdjtoimmen b'ritt: tuen trifft es balb?
3er Œob fdjrecft and; nor fröglicgem Dereine nidjt.
llitb fegäumt bes Sehens giiiie burd; bie (Säfte and; —
Dein fegon geprüftes Bjerj, es traut bem Sdieitte niegt.
Unb fdjlürfeft bu bes Ùugettbiiifs Dergeffenl;eit,
^rül; febriefft bu auf: bie greube mar bie beiue niegt.
Zt'rum mein' um bciites Eebens toecgfeloolle Both,
Dod; für bie (Tobten unter'm £eid;enfteine niegt! —

Oüfsfltrl.

(l:ine eMe üliat.
©bet fei ber Sttenfcf),
."gülfreidj uttb gut.

oit einem neuen Sföerf'e gemeimtü|iger üpiilfc

ju berichten, ift ftet» eine Slrbeit Boll £öft=

lieger Söefriebigxtng, ganj befoxtberS ju einer

Beit, tuo bie SageSblätter eS nicf)t fatt be=

fommen, igre ©palten mit alt' ben jdgtoarjcn 3Tl;aten

ju füllen, ju meieren bie itngejügetten Seibenfcgaften
unb Dtotg unb Verjtoeiflung bie SJienfcljen brängen.
SBogl barf fid) bnS nexxnjegxxte $agrgnnbert fügltcg
bas Bjagrgunbcrt ber ©etiteinnügigfeit nennen, beutt

biefe ift ja reegt eigentlich jur SDÎobefadgc getoorben,

fie gegärt jitm guten Son unb jtoar fo fegr, baff

oft über ber geüxeimxügxgen VcrehtSthätigfeif, fotooljl
feitenê ber fDïânner, all and) ber grauen, bie eigene

@adge, baS SBogl ber .familie, bergeffen ober giittan=
gefegt toirb.

Siefem gng ber $dt ift eS bettn audg jit nein

bauten, baff mandjcrortS bei ber gemeinuügtgen .jjnlfe
Biel ©tgeuitng uttb ©elbftgcfälligfeit mit unterläuft,
fo bafî ber |>ülfSbebürfttge oftmals nur ber Vom
manb fein muff, um ben tpelfer unb beffen ©e=

meutnügigfeit ber Deffeutlid)fcit üorfübreu ju tonnen.
föaff in folgern gälte bie gereifte Dülfe oft. in

lueuig lBoI]ttl)ucnber unb gar Berlcgcnber gönn gc=

boten toirb, bas liegt tooljl auf ber .fianb. Unb eben

iit biefent llniftaube liegt audf ber ©rititb, baf; fo

mancher iBal)rhaft .fpülfSbebürftigc lieber ftill unb

ungefeljeu jit ©rititbc geht, als bah er bie uorljait
bene §ülfe nächfudft. Xeitit and) ber Sinne unb S3c=

biivftige hot fein ©hrgefülft wnb feinen ©tolj, uttb
je toiirbiger er ber .vn'ilfc, je ebler fein Sharafter
ift, um fo mehr toirb er tid) fcficitcn, feine ©ebürf=
tigfeit jnv Sache ber ©rörteritfrg Bon grembeu mer
beu unb fie Bon bieten n-cùn auch in better
Slbfid)t — auf beu SJiarft tragen ju (äffen.

liefern fc'hr leicht Bcrleglidten ©hrgefühl nun
bringt bie gemeinnügige öülfe im ©attjen fegr tnenig
SScrftänbuift entgegen, ba nur toenige ber gut ©u
titirteu fidg an bie Stelle ber tpülfsbebürftigen ju
fegen bermögen, tocil bie eigene Erfahrung ihnen
fehlt. Sfnbere gintoieber fittbeii bitrdqauS nidjt für
nötljig, ba Sftüctfidjteu malten ju laffen, too mau
helfen unb unterftügeu mug. ©ie toiffen nicht ober
tuoflen nid)t toiffen, bag nur bie rücffichtbBoll unb

jart geleiftetc .fhülfc eine mirflicge SBoglthat ift, bie

bas 6erj ju aufrichtigem, Mciheitbem 'Saute ftimmt.
Um fo toohlthueuber berührt eè, ju erfahren,

bag bod) and) mitten tit ber profaifdgen (Megeutoart
bie Joefte beb ftill Berborgetteit, jarteften SBohltgunb
itocg hlügt unb grüdjte trägt.

©o hat, ioie unb mitgetl)eitt toirb, ber Bon jeher
unb überall fo rcdjt int Stillen loirïenbe er ei it ber
gr eu it binnen junger SJUibctjcit" in legter Seit
ein Sljgl gegriinbet, itt toeldgem SJiäbdjeit Slufnagme
finben, bie einen gehltritt begangen uttb bcbljalb
bab .Butrauen ihrer SDtitmenfcgen Berloreu haben,
toobureg fie bett fcglimmften ©cfahreit auêgefegt ftnb
uttb battu nur ju oft ber §offn'nngblofig!eit unb 3?er=

jtoetflüttg augeimfaHen.
Sßie mandjeb junge yebeu, bab einen begangenen

gegltritt Stiemanbeu ju geftegeit toagte, toeil eb ben

ôohit uttb bie Verachtung fürchtete unb iit feinem
©lenbe fiel) Bon (Mott unb ber SSelt berlaffett toägnte,
hätte ber nteufd)lid)eit (Mefettfdgaft alb mactcrcb unb
brauchbares SDtitglieb jurüdgcgebetx toerben föttnen,
toettn fid) tgm jur redgteu Seit eilte rettenbe ©chmefter-
(jaitb geboten hätte!

®ic ffltäbdgeit füniten im Slft)I Bcrbleiben, bis
fie fotud 1)1 itt phhfifcl)er alb moralifdger 33cjiel)ung
toieber jur Sluitahmc einer ©teile befähiget finb.

SBctdger SDtenfdgcnfreunb mitgte nid)t greube em=

pfinbeu über biefe neue ©cgöpfuttg, bie fo Biel gantmer
unb Verjtoeiffuug jxt ftillext berufen ift?

SBie toirb biefe aber iit bett Singen ber (Sitten

nod) Biel mehr au SBertg geJoittnett, toeitit tttait üer-

nintmt, in toeldg' tnahrgaft ebler ttttb jarter SBetfe

beu armen, bcbürfttgeit SDtäbcgen bie fo moh'Ithätige
Diilfe geboten toirb.

®ab ®omijxl bes Slftfleb toirb niegt genannt,
bamit bie gufaffen bort burch feine Uteugierbe be=

läftigct toerben unb bag nicht bas Vorurtljeil an
betten hafte, bie mit guten Vorlägen jum Vêginne
eines neuen Sebenö bas Sl'j'yl uerlafjen, um toieber
felbftftäitbig iljr Vrob ju Berbienen. SIuS bcnfelbeit
ebten fftüdfidgtexx toirb and) nur eine ®ame bes

Vereins bie Slnftalt als mütterliche Sluffidgt unb
Vatljgeb erxn b efudf en.

SBaS nun gerabe biefer legte ißnnft an meib=

(icher ©efbftberleugnuug uttb ©elbfibefcgeibuitg in fieg

trägt, bas toiffen bie grauen tttogl am beften felbft
ju ernteffen.

Slrmenbegörben, Düifsucrettte, iit. Pfarrämter
unb prioate, bie im iyittereffc fegugbebürftiger SOtäbdgen

über bas Slfgl nähere SluSfunft tBüttfdgeu, moflett fidg

ait grau V ä ix jig er ©cg inner, oberer ©raben 10
in St. ©allen tocttben, toelcge gerne bereit ift, folcge

ju ertgeileu.
®er Verein ber greunbinnen ber jungen ®tab=

cgen aber möge für feilt ftilles, jebe laute Slncrfenttuitg
BerfcgmähenbeS SBxrïcn auf bem gelbe ber @entettt=

nügigfeit beu mannen ®anï aller ©utbeufenbett en©

gegennegmen. ®a finb gute SScrfe, niegt blos fdgöne
SBorte — ein toagrgaft uadjahmenSmertheS, erge»
bettbeS Veifpiel

Dun îïsn Klstößrn.
Dün Dr. äonbereggEr.

fflit StunUigitttg ber ©t. ÖSaEifcijctt ütaturmiffent^aftf. ©efellfcfiaft
beut 3<if)r6ttd) bcrfcXBert etttnoiuKteit.

(gortfeputtg.)

er SWenfcg hot anfänglich genommen, loas
er gerabe Borfanb, bie falte Bone gab igm
pelje, bie gemäßigte ©tgafmolle unb bie

geige Setnmattb unb Vanntmolle; balb aber

gat er fiel) Bon feiner Umgebung unabhängiger ge=

ntad)t. Sie nr uralten pfaglbauer trugen auger tgretx

Shterfelleit and) fegon yetnioaubgetoebe; bie ägt)p=

tifegett Söiutnien finb itt feine Seittmanbbinbett citt=

gemicfelt. Sic mofaifdgetx Vücger ermähnen gäuftg
ber feinen ©etuebc aus Seiutoanb, loagrfdgeinlidg aitcg

aus Vaumtoofle (Byssus) unb aus ©eibe. Slaron

gatte eilten ©eibenrod. Sie alten ©rtedien uttb Vinner

1889.

EMor Jahrgang.

die Interessen der Frauenwelt.

Abonnemrnt:
Bei Frauko-Zustcllung per Post:

Jährlich ', Fr. 6. - -
Halbjährlich „ 3. —

Ausland franko per Jahr „ 8. 3V

Allr Postämter â Kuchhandlungru
nehmen Bestellungen entgegen.

Korrespondenzen
und Beiträge in den Text sind an

die Redaktion zu adressiren.

Krdaittian:
Frau Elise Honegger.

Expedition:
M. Kälin'sche Buchdruckerei.

St. Gallen Motto: Immer strebe zum Ganzen, und kannst du selber kein Ganzes
Werden, als dienendes Glied schließ au ein Ganzes dich an!

Insertionspreis:
20 Centimes per einfache Petitzeil

Jahres-Annoncen mit Rabatt.

Inserate
beliebe man franko an die Expedition

einzusenden.

Ausgabe:
Die „Schweizer Frauen-Zeitung"

erscheint auf zeden Sonntag.

Alle Zahlungen

sind ausschließlich an die M. Kälin'sche

Buchdruckerei in St. Gallen zu ent¬

richten.

Sonntag, 27. Januar.

Vergänglichkeit.

^Mer jung in's Grab sich bettet, den beweine nichtl
K Und daß das Leben ein Gewinn, das meine nicht!

Dir saugt der Geier Schmerz an deinem frischen
Blut.

Doch quält er der verstorbenen Gebeine nicht.
Sie rnb'n: kein Schrei ber Sehnsucht, gellt sie ans dein

Schlaf!
Beneidenswertstes Loos! Es ist das deine nicht.
Du sitzest fröhlich nimmer an des Lebens Mahl,
Freust dich an seinem golddurchgliistten Weine nicht,
Denn bitt're Tropfen schwimmen d'rin: wen trifft es bald?
Der Tod schreckt auch vor fröhlichen: vereine nicht.
Und schäumt des Lebens Fülle durch die Gäste auch —
Dein schon geprüftes Herz, es traut dein Scheine nicht.
Und schlürfest du des Augenblicks Vergessenheit,

Früh schrickst du auf: die Freude war die deine nicht.
D'rum wein' um deines Lebens wechselvolle Both,
Doch für die Todten unter'»: Leichensteine nicht! —

lg. Döhrlirt.

Eine edle That.
Edel sei der Mensch,
Hülfreich und gut.

einem neuen Werke gemeinnütziger Hülfe
zn berichten, ist stets eine Arbeit voll
köstlicher Befriedigung, ganz besonders zn einer

Zeit, wo die Tagesblätter es nicht sntt
bekommen, ihre Spalten mit all' den schwarzen Thaten
zu stillen, zu welchen die ungezügelten Leidenschaften
nnd Noth und Verzweiflung die Menschen drängen.
Wohl darf sich das neunzehnte Jahrhundert füglich
das Jahrhundert der Gemeinnützigkeit nennen, denn

diese ist ja recht eigentlich zur Modcsachc geworden,
sie gehört zum guten Ton und zwar so sehr, daß

oft über der gemeinnützigen Vcreinsthätigkcit, sowohl

seitens der Männer, als auch der Frauen, die eigene

Sache, das Wohl der Familie, vergessen oder hintangesetzt

wird.
Diesem Zug der Zeit ist es denn auch zn

verdanken, daß mancherorts bei der gemeinnützigen Hülfe
viel Eigennutz nnd Selbstgefälligkeit mit unterläuft,
so daß der Hülfsbedürftige oftmals nur der Vvr-
wand sein muß, um den Helfer nnd dessen

Gemeinnützigkeit der Lcffcntlichkeit vorführen zn können.

Daß in solchem Falle die gereichte Hülfe oft in
wenig wohlthuender nnd gar verletzender Form
geboten wird, das liegt Wohl auf der Hand, lind eben

in diesem Umstände liegt auch der Grund, daß so

mancher wahrhaft Hülfsbedürftige lieber still und

ungesehen zu Grunde geht, als daß er die vorhau
dene Hülfe nachsucht. Denn auch der Arme nnd
Bedürftige hat sein Ehrgefühl nnd seinen Stolz, und
je würdiger er der Hülfe, je edler sein Charakter
ist, um so mehr wird er sich scheuen, seine Bedürftigkeit

zur Sache der Erörterung von Fremden werden

und sie von oieffn »ncy in bester

Absicht — ant den Markt tragen zn lassen.

Diesem sehr leicht verletzlichen Ehrgefühl nun
bringt die gemeinnützige Hülfe im Ganzen sehr wenig
Verständniß entgegen, da nur wenige der gut Si
Wirten sich an die Stelle der Hülfsbedürftigen zn
setzen vermögen, weil die eigene Erfahrung ihnen
fehlt. Andere hinwieder finden durchaus nicht für
nöthig, da Rücksichten walten zn lassen, wo man
helfen nnd unterstützen muß. Sie wissen nicht oder

wollen nicht wissen, daß nur die rücksichtsvoll und

zart geleistete Hülfe eine wirkliche Wohlthat ist, die

daS Herz zn aufrichtigem, bleibenden: Danke stimmt.
Um so wohlthuender berührt es, zu erfahren,

daß doch auch mitten in der prosaischen Gegenwart
die Poesie des still verborgenen, zartesten Wohlthuns
noch blüht nnd Früchte trägt.

So hat, wie uns mitgetheilt wird, der von jeher
nnd überall so recht ini Stillen wirkende „Verein der
Freundinnen junger Mädchen" in letzter Zeit
ein Asyl gegründet, in welchem Mädchen Aufnahme
finden, die einen Fehltritt begangen und deshalb
daS .Zutrauen ihrer Mitmenschen verloren haben,

wodurch sie den schlimmsten Gefahren ausgesetzt sind
nnd dann nur zn oft der Hoffnungslosigkeit nnd
Verzweiflung anheimfallen.

Wie manches junge Leben, das einen begangenen
Fehltritt Niemanden zn gestehen wagte, weil es den

Hohn nnd die Verachtung fürchtete nnd in seinein
Elende sich von Gott nnd der Welt verlassen wähnte,
hätte der menschlichen Gesellschaft als wackeres und
brauchbares Mitglied zurückgegeben werden können,
wenn sich ihm zur rechten Zeit eine rettende Schwesterhand

geboten hätte!
Die Mädchen können im Asyl verbleiben, bis

sie sowohl in Physischer als moralischer Beziehung
wieder zur Annahme einer Stelle befähiget sind.

Welcher Menschenfreund müßte nicht Freude
empfinden über diese neue Schöpfung, die so viel Jammer
nnd Verzweiflung zn stillen berufen ist?

Wie wird diese aber in den Augen der Guten
noch viel mehr an Werth gewinnen, wenn man ver¬

nimmt, in welch' wahrhaft edler nnd zarter Weise
den armen, bedürftigen Mädchen die so wohlthätige
Hülse geboten wird.

Das Domizil des Asyles wird nicht genannt,
damit die Insassen dort durch keine Neugierde
belästiget werden nnd daß nicht das Vorurtheil an
denen haste, die mit guten Vorsätzen zum Beginne
eines neuen Lebens das Äffst verlassen, um wieder
selbstständig ihr Brod zu verdienen. Aus denselben
edlen Rücksichten wird auch nur eine Dame des

Vereins die Anstalt als mütterliche Aussicht nnd
Rath g eb erin b esuch en.

WaS nun gerade dieser letzte Punkt an weiblicher

Selbstverlengnung und Selbstbescheidung in sich

trägt, daS wissen die Frauen wohl am besten selbst

zn ermessen.

Armenbehörden, Hülfsvcreine, Tit. Pfarrämter
nnd Private, die im Interesse schntzbedürftiger Mädchen
über das Asyl nähere Auskunft wünschen, wollen sich

an Fran Beinziger-Schirmer, oberer Graben 10
in St. Gallen wenden, welche gerne bereit ist, solche

zn ertheilen.
Der Verein der Freundinnen der jungen Mädchen

aber möge für sein stilles, jede laute Anerkennung
verschmähendes Wirken ans dem Felde der
Gemeinnützigkeit den warmen Dank aller Gutdenkenden

entgegennehmen. Da sind gute Werke, nicht blos schöne

Worte — ein wahrhaft nachahmenswertheS,
erhebendes Beispiel!

Von den Kleidern.
Von Or. Zondereggrr.

Mit Bewilligung der St. Gallischen Naturwissenschastl. Gesellschaft
dein Jahrbuch derselben cntiiomwen.

(Fortsetzung.)

er Mensch hat anfänglich genommen, was
er gerade vorfand, die kalte Zone gab ihm
Pelze, die gemäßigte Schafwolle nnd die

heiße Leinwand und Baumwolle s bald aber

hat er sich von seiner Umgebung unabhängiger
gemacht. Die ur-nralten Pfahlbaner trugen außer ihren
Thierscllen auch schon Leinwandgewebe i die

ägyptischen Mumien sind in feine Leinwandbinden
eingewickelt. Die mosaischen Bücher erwähnen häufig
der feinen Gewebe aus Leinwand, wahrscheinlich auch

ans Baumwolle (Lzmslm) und aus Seide. Aaron
hatte einen Seidcnrock. Die alten Griechen nnd Römer



14 StfjUtßiier Jfr.ntttt-ffeümm — ©lütter für Jmi Isünoltcljcn ftirci»

bemigtcit außer ber Setitmaitb ebenfalls bic Scibe git
Rleibertt uitb mögen fie mit ©otb auf. Sic Skr»
mettbnitg Oott Saummoffe fcßeint itt bcu mannen
Sonett Slfienb unb Slnterifas feit uiiuorbettMicßeu
Seiten gebräudjtid) git feilt.

©ab Rleib ber atteit ©riccßen mar urfpriiuglicß
ein oieredEiçjcè SBoffctttucg, äßnticß tntfereu SRcifcbccfeit ;

eb mürbe tttn bett Beib gcfcglagett, fcitlicg mittelft
Sfccfttaöctii gefdßtoffen nttb an bett Scguttcru bott
üortt nttb giittcit ßeraufgegogeit ttiib mit Spangen
geßalten. Sab mar feßr tualerifdj, toie mir itt äffen

Sklbcrbüdjern nttb SRttfeeu feßett, aber nidjt befott»
berb bequem gur Sirbett, bie ja überhaupt gering
gefcßägt nttb bett SMaücn iiberlaffett tourbe, ©iefe
tauten fetten über bab Bettbeittucß ßinatts nttb batten
aucß in fMitfidjt auf Reibung feilt feßr „liteufdjeii
mürbigeb ©afeiu". Später ciitftanb bab ©ßifott, ein
.Saemb Unit SBoffe ober gladjb, bae ttod) feine Slcrmet
f)atte nttb bis auf bie Ratöcßel reichte, ©nrübcr faut
battit bas altßcrgebradjte SBottentud), ber Stautet:
fpintation. ©te iRönter Ijabctt and) bie .Siteiber ber
©riccßen fopirt. ©ab Untergctoaitb mar bie ©uttica,
bab ©bergemattb bie ©oga, melcßc itt ber reichen
üppigen Raifergeit ebenfalls üppig mürbe, bis auf
4 Steter laug nttb 11 2 Steter breit, mit beut S?Cttf=

mattbe großer ©oiletteuMinfte reeßt tttaïerifd) um bett
Sieib gcfcglagett, über bie Sdjültcnt getoorfett, itt
galten gelegt unb mit foftbaren Spangen feftgeßaltcn.
®ie Slrbeiterbeoölferitng mar ebenfalls ttod) auf ein

Sabefoftümaugemiefcn, gît mettent bei ranger galjreS»
geit ttod) ein moffenes Obcrflcib ßiitgitfatn. gn biefent
Sleibe bat attdj ber grope Sato feilten Roßt gebaut.

Stit ber römifdjett tg>errfd»aft Oerbreitete fid) über
äffe Rttltnrlaitbe ber ©rbe attd) bie rötnifdge .Sl'leiber«

tradjt, obtte metdje fetbft ber beftc ©ßrift feine Slpoftct
unb fpeiligett ßeittgittage gar iticßt mieber erfetttteit
mürbe.

Sit jenen Seiten befleibete fid) ber ©ermatte ttod)
bor jugStoeife mit gellen, nttb erft fpätcr mürbe bie Stoffe
oottt Beber getrennt nttb jebeS befottberS getragen.

Stber ebettfo alt ift attd) ber ©ebraudj ber üein=
manb: ©ie ümbrijdjen fßriefterinnen, bie ein gaßr»
ßunbert b. ©ßr. bie MégSgefaitgetteit SRönter abfdjtaâj»

teteu, trugen lange, tueiße Biitttcitgcmäitber, meldte

tint bic Sörnft mit einem ebenteit ©ürtet gehalten
mürben, ©ie geittöl)itlic£)e ©radjt beb SMfeb aber

mar bttref) gaßrßititberte ber mollette Seibrocf ttnb
barüber eilt leichter ober fernerer fßelj. ©iefer mollette
ober leinene Beibrod bilbet and) ßeutc ttod) bab mefent»

ließe RlcibiutgSftitd beb ruffifdjett, römifd;eu nttb gali=
gifeßett SkutetS, beut er Dvocf unb Jpemb gugleicß ift.
©ie ©ßeiluitg biefeb ©etuaitbeS in gade unb Stein»

fleib faut erft int ütergeßittcn gaßrßitnbert auf.
Uttfer gattgeb Stittelalter ftaef itt SSoffe, fomeit

es nidjt BupuSgemättber betraf, oßtte bebmegett bie

„ frö£)£icf>e unb gleichmäßige Seeleitftimntuitg" gn
genießen, metdje und) fßrof. gager git bett Segnungen
beb SBoffenreginteS gebort, ©er gemößnlidjftc Segen

mar üielmeljr eine grope llnranltdjfeit, ba bie SBoffett»

fleiber foftfpielig unb bitrcl) ïjâufigeb SBafdjett ber

Sterberbniß ausgefegt maren, nttb eb ift meßr als
mat)rfd)einlicl), baß bic CSittfüfjruttg meißer ßeibmöfcße,
bie bett Scßntug mettiger oerbirgt nttb leichter luieber

abgibt, als eb bie SSoffe tßut, mefeiitlid) bagtt bei»

getragen bot, baß bie fjaiitfranfßcitcn biet feltener
gemorben fittb, alb fie batnals gemefen. ©ie ßäufigett,
faft in jebettt ©orfe fleißig beitußtett marmett Säber
maren ttidjt einmal gettügenb, bie Sdjäblicßfeit ber

beffänbigett SBoffeitbefleibuug gut git macgeit. ©egen»

märtig baben mir leiber biet meniger alb ttnfere Stetr»

faßren, aber mir fdjtcfen, mie Bicbig jagt, „ttnfere
ßeibmöfcße für nttb itt'b Sab".

©aß bie SSoffe, öont fcittfteit bis jttm bieffteu
©emebe, itt alten Slimateit bab pajfenbfte Uttfcrfleib
liefert, ift gar ttidjt jtt beftreiten unb ebenfo menig,
baß itt falten Ktimaten attd) bie Dberfleiber bott
SBoffe feilt muffen, ©agegen ift nidjt ju bergeffen,
baß eine beftänbige ©inßüKuttg itt SBoffe bie teilt
peraturaubgleidjenbe ©ßätigfeit ber §aut allait feßr
außer Uebung fegt unb baßer Oermeicßlidjt. ©ie
gagerianer ftrengfter Dbferbanj fittb öfter beim Birgte,
als itadj ißrettt programme fcßidlitß erfdjeint. IXttb

mab foil bie große Stenge beb ISolfeb mit einer
Seibmäftße anfangen, bie feßr biel meßr Joftet ttnb

beim Seittigeu fiel) feßr biet meßr abmißt, als bie
gebräücßlicße Satttttmoffe? ©ine ttitgebüßrlicß lange
gortbenugung mit einer Uitreiitlicpfeit, bie ebettfo
abflopettb mie gefttitbbcitbfcßäblid) mirb, ift bie uäcßfte

golgebaboit; bolleubb aber bic SJcrfidßcruttg, baß bab
alles juin Sßfteiu geßöre uitb redjt itüglirß fei, ift
ettt £>ol)tt auf bie S3ilbttttg beb gaßrßuttbertb. S3örtter

fagt allerbiitgs: „Stau barf iticßt bergeffen, baß eilt
neues fRcttungS ttnb lluiberfal=öeilntittet für bie
leibeitbe SÜRenfdßßeit nur bann ©rfolg gtt ßabett pflegt,
meint eb cinfeitig, ttod) meßr, tuetttt es ein menig
abfttrb ift."

S?on ber Seit bes flafftfdjett Slltertßunts bis beute
ßat fid) bie Sebettbmeife ber grauen etmas meniger
beräitbert, als bie Slrbeit unb Stellung beb äRanncS,
unb beut etttfprecßeitb ift attd) bie graiieitfleibuitg itt
ißrett ©ruitbjügeu biefelbc geblieben, ©ie IDtänncr»
fleibttttg ßat mettige, aber bttrdjgretfettbe Slettbermtgen
erfaßren, bie graitettfletbung jaßtlofc, aber ueben=

fäcßlidje. Stiele ©eleßrte, ißiftorifer ttnb Sleftßetifer
ßabett oott jeßer feßr ernftßafte SBerfe über bie SSßilo-
fopßic berSJtobe" gcfdjriebett : ©efcßicßteu mettfcßlidjer
Strcbungeit unb ltnmcufcßlidjer gmutgett. Stoben:
„©ilcnbe SBolfett, Segler ber ßiifte, SSer mit cud)
ioanberte, mit etteß feßiffte", ber föunte bei biefer
grage ein briffantes gettertoerf ber Sulturgefdßidßtc
abbrettneti : mer toie ber Birgt gur Suitft ber fftealifteit
geßört, ift außer Staube, in allen einzelnen SOtoben

bab fßttlfiren beb SSeltgeiftes ,pt fpürett, unb er gc=

fteßt errotßenb: ,,gd) feße nur, mie fteß bie 9Jten=

fdjen plagen, ©er Meine ©ott ber SBelt bleibt ftets
oott gleidjcnt Scßlag, Unb ift fo muttbcrlidß alb mie

am erften ©ag." Stebeit jebem moßlberbietttett Sobe
ber SJtobc fteßt ein ebettfo oerbienter ©abet, ©er
Sleftßetifer ruft mit Stouffeau: „Sllleb üerbirbt unter
bett §ättbett ber Sltenfcßen. " ©er ©efdjicßtbforfcßcr
aber tröftet unb ftßließlicß, baß mir jegt int ©an^ett
beffer leben ttnb beffer gedeihet fittb, als ttnfere
Urüäter, fo baß mir gttfriebett fittb, „mie loir's ,pt=

legt fo ßerrlicß meit gebradßt, ja bis ait bie Sterne
med".

©s ift eine Scßattenfeite uttferer Siteiber, baß
fie leidjt oerbreittten föntW'Tr: ©ab .ftinbcrfoftitin uitb
bie Stoffrobc brennen, am uteifteu bie bautitiooffencit
©emäitbcßctt ber Slrbeiteriniteit. ©iefe Uttglüdbfäffe
fittb ßäufiger, als titan eb fid) benft, nttb es mirb
fauiit einen älteren Btrgt geben, ber uießt eine BIttgaßl
jämmerlicßer SSerbrettnuttgett itt ©riititcrung ßätte,
meiftenb oott Sittbent ttnb oott ÜDiägben. !ßerbreun=
bar ift fdjtießlid) jebes ©emebe, ant meitigften SBoffe,

battit Seibe, feßr leidjt SJauntmoffc uitb am aller*
teidjtefteu Betnmattb. ©ic ©efaßr ßängt mefeuttidß
baOott ab, toie teießt es ju entflammen ift, „angeßt".
©ie Sticßtentflammbarfeit läßt fid) bttreß Oerfdjiebettc,

nidjt ïoftfpielige, ttidjt giftige ttnb nidjt fdjmierige
SSerfaßrett ergielcn, bereit gemüßnticßftcs bie ©ttreß*
tränlung mit einer ßöfititg Oott molfrantfaurem Sïatroit
ift, bie matt gegebenen gaffes gteidß mit ber Stade
üerloenbeit fautt. So ßcrgeridßtete Stoffe fönttett bie

längfte Seit itt unmittelbarfter Stöße bes geners blei=

bett, oßtte attgugeßen, nttb menu fie feßließtieß ergriffen
merbett, oergltntittett fie fo taugfam, baß man nodj
reießließ Seit ßat, beut SerbremtungStobe ju eut=

rinnen. „SScrbrettnett ift eilt garftiger ©ob", fagt
Sffecßa ttt „Statßan beut SBeifen", aber er ift bett*

ttod) iticßt garftig genug, uns gur SSorftcßt git treiben.
SBer mirb aitdj imprägitirett (gortfeguug folgt.)

Jfïïctlriltntnriîïl'rlutlBn,
(Soneftponbenj.)

Siefaitntlicß ßat üor gluci gaßreit bie Special*
fontntiffioit für meibtieße gortbilbititgbfdjitleit ber

Scßmeij. ©emeiuitügigett ©efefffeßaft eilte glitgfdjrift
itt ber gaugeit beutfeßett Scßmeij ücrbr itet, moritt

gur Sßilbuitg Oott gortbilbuitgbfurfctt für grauen ttttb

©ödjter aufgeforbert rourbe. SBcleßett ©rfolg biefer
Slttfruf ßatte, ift mir jur Stuttbe iticßt befaunt, tdj

toeiß nur, baß in bett Sautoucit S'midj ttnb ©ßur
gatt nteßrere foleßer Surfe für öattbarbciteit gittert
©rfolg ßatteit.

Dbgenannte Slontmiffton mar attd; barattf be=

baeßt, für foleße Surfe tücßtige Beßrfräfte ßeratt*

jubilbett. S.ffit .giilfe ber Scßtoeg. ©etiteiitnügigen
©efefffeßaft nttb bes SlitttöcS mürbe eb eriuöglicßt,
für Ô c r a n b i l b u tt g foleßer Beßrfräfte git forgett.
Stuf erfolgte Slubfcßrcibititg im gttli 1888 bcmnrbett
fieß über 60 ©ödjter um ein Stipcitbiunt. ©ie
Sîoiitntiffioit mar in ber fcßmicriqett Bage, nur 1

biefer Siemerbnugeu attb ebettfo nieten Bantoitett cut
fpreeßen git fönttett ; bie übrigen tßeilmcife feßr tiieß^-

tigeu Maubibatittucn mußten auf einen fpätcreit Stil
bititgbfurs oertröftet merbett.

©iefett 11 Slitsermäßttcu mürben Stipcnbien im
Stetrage oott je gr. 300 -500 gugefprodjett ; fie
erhalten bett Untcrridßt itt cittern 12—14 SRonate
baueritbeit fpegieffett Sïttrfe itt bett grauenarbeits*
fdjuleit gxt Stafel nttb ßiiridj, moßitt fie je itadj
SButifcß guflctßeilt mürben, gür bett Unterridjt itt
bett meibltdjett ôaubarbeiten, ffdïbagogtf u. f. tu. ift
citt eiußcitlicßer Beßrplan aufgeftefft morbett. git
Stafel nttb Siiricß) ßabett befoitbere graueitfotitiles
bie Blufficßt übernommen. SBie ntatt ßört, foil bis
jegt ber gortgang biefer Surfe ein befr.tebige.nber
fein nttb laffctt ©ifer ttttb SSetrageu ber Surbtßcit*
neßmeriitttctt tticßtb git müttfeßett übrig.

©s ift git ßoffett, baß bei befriebigettbem ©rfolge
biefer Sirbeitbfeßrerinueit-Stilbuugöfnrfe bic SJcittel git
meitcrn befdjafft ttttb babureß inbireft attd) bie ©itt»
füßritttg oott gortbilbuiigsfcßiiteu geförbert merbett
föttiteit.

©ie ©ßeilneßmeriitneit am Sl ocßfurS itt IRettp

port bei Sngertt fittb tttttt, tuas anfänglich etmaS

SRüßc ßatte, äffe eugagirt ttnb ßört matt über tßre
Beiftuitgen nur SSortßeitßafteb. Stucß biefeb gnftitut
ift befaittjtlicß eitte Sdjöpfitng ber Scßmei^. ®c»
m c i it it it g i g e it © e f e (t f cß a f t.

Saittaritaïubitfï.
©ineit ©pileptifdjeit foil matt iticßt auf»

beben, ©er ©pileptifeßo fliirgt gttfainmctt, rnaeßt

frampfßaftc Suduitgcit, fdjlägt mit .sjättbett ttttb güßett
it. f. tu. SBentt fo ctmab gefißießt, laufett bie Beute

gufaitttnett, ßalten beut Uranien bie §.änb.e, fteffeit
ißn auf it. f. m. ©ab foil matt alles nießt tßitit!
SBctttt ein epifeptifeßer Slttfaff fo mit ©eiualt unter-
briieft mirb, fo ift bic ©efaßr üorßattbett, baß er

fidj balb toieberßolt. SRatt feßaffe attdj bie Einher
bei berartigett ©elcgenßeiteit meg, ba fie attb gurdjt
üor beut bloßen Slttbliiï bie ©pilepfte erben föttiteit.
SJtait taffc bett ©pileptifcßeit attbtoben ttttb forge nur
bafür, baß er fid) iticßt bertegt.
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SB i tt t e r. ©er beftc SlufbelualjruitgSort für Sünebcltt

gur SBinterbjcit ift eilt trocfener, froftfreier SRauttt;

buittpfigc, feueßte ttttb marine Bofatitäten fittb menig
geeignet, mettigfteitb battit nidjt, meint eb fteß um
ein längeres Slitfbeiuaßren nttb ttnt große Quanti»
täten ßaitbclt. ©roden eingebraeßt, troefen anfbe»

loaßrt ttttb bei Stalte mit etmas Sattb, Stroß ober

Streu bebeefr, föttiteit Slüiebeltt fogar frieren, oßtte

git leiben, ttttr muß matt fie im gefrorenen Suftattbc
iticßt beriißreu, fonbent fie rußig liegen laffett unb
atteß bas Blitftßaueit iticßt befcßleitittgett molten. ,Richte

Quantitäten breitet matt am befielt auf beut gttß»
bobett eines ttugeßcigteit Simmerb attb ; fournit battit
bie ftrengerc SBinterfätte, fo betnaßre mau bett üor
ber §attb nöißigeu ©ßeil itt ber Rücße in einem

Scßranf, bic übrigen aber lege tttatt itt eilt ©efäß,
Riftc ober bergfeidjett ginifdjett troefene Streu ober

äßttlicßeb SRatcrial, fteffe bab ©efäß an einen tro»

denen, froftfreien Ort nttb bebccfe eb mit cittern

Sade, Straß ober bergfeießett.
** * ^Sß r a f t i f cß e St r t, e i n g u ß e i g e n. ©ie Stein

foßlett geben meßr §ige, tuetttt ntatt beim ©iitlegctt
iticßt bic frifeßett Roßlctt auf bie bereits im Qfett
beftttblicßen tuirft, mie bieb affgenteitt iibtid) ift, fott
bertt bie legteru, metttt fie orbcutlicß bureßgebraunt
fittb, itadj beut ßintent ©ßcile beb Qfettb feßiebt ttttb
bie frifeßett Roßfeit battit üorttc gegen bie gfüßettbe
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benutzten außer der Leinwand ebenfalls die Seide zu
Kleidern und wogen sie mit Gold auf. Tie Ver
Wendung von Baumwolle scheint in den warmen
Zonen Asiens und Amerikas seit unvordenklichen
Zeiten gebräuchlich zu sein,

TaS Kleid der alten Griechen war ursprünglich
ein viereckiges Wolleutnch, ähnlich unseren Reisedecken ;

es wurde um den Leib geschlagen, seitlich mittelst
Stecknadeln geschlossen und an den Schultern von
vorn und hinten heraufgezogen und mit Spangen
gehalten, TaS war sehr malerisch, wie wir in allen
Bilderbüchern und Museen sehen, aber nicht besonders

begnem zur Arbeit, die ja überhaupt gering
geschätzt und den Sklaven überlassen wurde. Diese
kamen selten über das Lendentuch hinaus und hatten
auch in Hinsicht auf Kleidung kein sehr „menschen ¬

würdiges Dasein", Später entstand das Chiton, ein

Hemd von Wolle oder Flachs, das noch keine Aennel
hatte und bis auf die Knöchel reichte. Darüber kam
dann dar- althergebrachte Wollentuch, der Mantel:
Himation, Die Römer haben auch die Kleider der
Griechen kopirt, TaS llntergewand war die Tunica,
das Obergewand die Toga, welche in der reichen

üppigen Kaiserzeit ebenfalls üppig wurde, bis aus
4 Bieter laug und 4 HP Meter breit, mit dem Anf-
wande großer Toilettenkünste recht malerisch um den

Leib geschlagen, über die Schultern geworfen, in
Falten gelegt und mit kostbaren Spangen festgehalten.
Die Arbeiterbevölkerung war ebenfalls noch auf ein

Badckostüm angewiesen, zu welchem bei rauher Jahres
zeit noch ein wollenes Oberkleid hinzukam. In diesem
Kleide hat auch der große Cato seinen Kohl gebaut.

Mit der römischen Herrschaft verbreitete sich über
alle Kultnrlande der Erde auch die römische Kleidertracht,

ohne welche selbst der beste Christ seine Apostel
und Heiligeil heutzutage gar nicht wieder erkennen
würde.

Zu jenen Zeiten bekleidete sich der Germane noch

vorzugsweise mit Fellen, und erst später wurde die Wolle
vom Leder getrennt und jedes besonders getragen.

Aber ebenso alt ist auch der Gebrauch der
Leinwand; Die künbrischen Priesterinnen, die ein
Jahrhundert v, Chr, die kriegsgefangenen Römer abschlachteten,

trugen lange, weiße Linneugewänder, welche

um die Brust mit einem ehernen Gürtel gehalten
wurden. Die gewöhnliche Tracht des Volkes aber

war durch Jahrhunderte der wolleite Leibrock und
darüber ein leichter oder schwerer Pelz, Dieser wollene
oder leinene Leibrock bildet auch heute noch daS wesentliche

Kleidungsstück deS russischen, römischen und gali-
zischen Bauers, dem er Rock und Hemd zugleich ist.

Die Theilung dieses Gewandes in Jacke und Beinkleid

kam erst im vierzehnten Jahrhundert ans.

Unser ganzes Mittelalter stack in Wolle, soweit
es nicht LuxuSgewänder betraf, ohne deswegen die

„fröhliche und gleichmäßige Sceleustimmung" zu
genießen, welche nach Pros, Jäger zu den Segnungen
des Wollenregimes gehört. Der gewöhnlichste Segen

war vielmehr eine große Unreinlichkeit, da die Wollen-
kleider kostspielig und durch häufiges Waschen der

Vcrderbniß ausgesetzt waren, und es ist mehr als
wahrscheinlich, daß die Einführung weißer Leibwäsche,
die den Schmutz weniger verbirgt und leichter wieder

abgibt, als eS die Wolle thut, wesentlich dazu

beigetragen hat, daß die Hantkrankheiten viel seltener

geworden sind, als sie damals gewesen. Die häufigen,
fast in jedem Dorfe fleißig benutzten warmen Bäder
waren nicht einmal genügend, die Schädlichkeit der

beständigen Wollenbekleidung gut zu machen. Gegenwärtig

baden wir leider viel weniger als unsere

Vorfahren, aber wir schicken, wie Liebig sagt, „unsere
Leibwäsche für uns in's Bad",

Daß die Wolle, vom feinsten bis zum dicksten

Gewebe, in allen Klimateu das passendste Unterkleid

liefert, ist gar nicht zu bestreiken und ebenso wenig,
daß in kalten Klimateu auch die Oberkleider von
Wolle sein müssen. Dagegen ist nicht zu vergessen,

daß eine beständige Einhüllung in Wolle die tem

peraturausgleichende Thätigkeit der Haut allzu sehr

außer Uebung setzt und daher verweichlicht. Die
Jägcrianer strengster Observanz find öfter beim Arzte,
als nach ihrem Programme schicklich erscheint. Und
was soll die große Menge des Volkes mit einer
Leibwäsche anfangen, die sehr viel mehr kostet und

beim Reinigen sich sehr viel mehr abnützt, als die
gebräuchliche Baumwolle? Eine ungebührlich lauge
Fortbenntznng mit einer Unreinlichkeit, die ebenso

abstoßend wie gesundheitsschädlich wird, ist die nächste

Folge davon; vollends aber die Versicherung, daß das
alles zum System gehöre und recht nützlich sei, ist
ein Hohn auf die Bildung des Jahrhunderts, Börner
sagt allerdings! „Mau darf nicht vergessen, daß ein
neues RettungS und Uuiversal-Heilmittel für die
leidende Menschheit nur dann Erfolg zu haben pflegt,
wen» es einseitig, noch mehr, wenn es ein wenig
absurd ist,"

Von der Zeit des klassischen Alterthums bis heute
hat sich die Lebensweise der Frauen etwas weniger
verändert, als die Arbeit und Stellung des Mannes,
und dem entsprechend ist auch die Franenkleidung in
ihren Grnndzügen dieselbe geblieben. Die Männerkleidung

hat wenige, aber durchgreifende Aenderungen
erfahren, die Frauenkleidung zahllose, aber
nebensächliche, Viele Gelehrte, Historiker und Aesthrtikrr
haben von jeher sehr ernsthafte Werke über die „Philosophie

der Mode" geschrieben: Geschichten menschlicher
Strebungen und unmenschlicher Irrungen, Moden:
„Eilende Wolken, Segler der Lüfte, Wer mit euch

wanderte, mit euch schiffte", der könnte bei dieser

Frage ein brillantes Feuerwerk der Kulturgeschichte
abbrennen : wer wie der Arzt zur Zunft der Realisten
gehört, ist außer Stande, in allen einzelnen Moden
daS Pulsiren deS Weltgeistcs zu spüren, und er
gesteht erröthend: „Ich sehe nur, wie sich die Menschen

plagen. Der kleine Gott der Welt bleibt stets
von gleichem Schlag, lind ist so wunderlich als wie
am ersten Tag," Neben jedem wohlverdienten Lobe
der Mode steht ein ebenso verdienter Tadel, Der
Acsthetiker ruft mit Rousseau: „Alles verdirbt unter
den Händen der Menschen," Der Geschichtsforscher
aber tröstet uns schließlich, daß wir jetzt im Ganzen
besser leben und besser gekleidet sind, als unsere
Urväter, so daß wir zufrieden sind, „wie mirs
zuletzt so herrlich weit gebracht, ja bis au die Sterne
weit".

Es ist eine Schattenseite unserer Kleider, daß
sie leicht verbrennen kb-nnün: Das Kinderkostnm und
die Ballrobe brennen, am meisten die baumwollenen
Gewändchen der Arbeiterinnen, Diese Uuglücksfälle
sind häufiger, als man es sich denkt, und es wird
kaum einen älteren Arzt geben, der nicht eine Anzahl
jämmerlicher Verbrennungen in Erinnerung hätte,
meistens von Kindern und von Mägden, Verbrennbar

ist schließlich jedes Gewebe, am wenigsten Wolle,
dann Seide, sehr leicht Baumwolle und am aller-
leichtesten Leinwand, Die Gefahr hängt wesentlich
davon ab, wie leicht es zu entflammen ist, „angeht".
Die Nichtentflammbarkeit läßt sich durch verschiedene,

nicht kostspielige, nicht giftige und nicht schwierige

Verfahren erzielen, deren gewöhnlichstes die Dnrch-
tränkung mit einer Lösung von wolfrainsaurem Natron
ist, die man gegebenen Falles gleich mit der Stärke
verwenden kann. So hergerichtete Stoffe können die

längste Zeit in unmittelbarster Nähe des Feuers bleiben,

ohne anzugehen, und wenn sie schließlich ergriffen
werden, verglimmen sie so langsam, daß man noch

reichlich Zeit hat, dem Verbrennungstode zu
entrinnen, „Verbrennen ist ein garstiger Tod", sagt

Recha in „Nathan dem Weisen", aber er ist
dennoch nicht garstig genug, uns zur Vorsicht zu treiben.
Wer wird auch imprägniern! (Fortsetzung folgt,)

Weibliche Fortbildungsschulen.
(Korrespondenz.)

Bekanntlich hat vor zwei Jahren die Spezial-
kommission für weibliche Fortbildungsschulen der

Schweiz. Gemeinnützigen Gesellschaft eine Flugschrist
in der ganzen deutschen Schweiz verbr itct, worin

zur Bildung von Fortbildungskursen für Frauen und

Töchter aufgefordert wurde. Welchen Erfolg dieser

Aufruf hatte, ist mir zur Stunde nicht bekannt, ich

iveiß nur, daß in den Kantonen Zürich und Thur
gnu mehrere solcher Kurse für Handarbeiten guten
Erfolg hatten,

Obgenannte Kommission war auch darauf
bedacht, für solche Kurse tüchtige Lehrkräfte heran¬

zubilden, Mit Hülse der Schweiz, Gemeinnützigen
Gesellschaft nnd des Bundes wurde es ermöglicht,
für Heranbildung solcher Lehrkräfte zu sorge»,
l'lnf erfolgte Ausschreibung im Juli bewarben
sich über t,0 Töchter um riu Stipendium, Die
Kommission war in der schwierigen Lage, nur 11

dieser Bewerbungen aus ebenso viele» Kantonen
entspreche» zu können: die übrigen thcilweise sehr
tüchtigen Kandidatinneu mußten ans eine» späteren Bit
dungskurs vertröstet werden,

Tresen ll Auserwählren wurden Stipendien im
Betrage von je Fr, 50« > -50» zugesprochen; sie

erhalten den Unterricht in einem 12—14 Monate
dauernden spezielle» Kurse in den Frauenarbeitsschulen

zu Basel und Zürich, wohin sie je nach
Wunsch zugetheilt wurden. Für den Unterricht in
den weiblichen Handarbeiten, Pädagogik n, s, w, ist
ein einheitlicher Lehrplan aufgestellt worden. In
Basel nnd Zürich habe» besondere Franenkomiles
die Aufsicht übernommen. Wie man hört, soll bis
jetzt der Fortgang dieser Kurse ein befriedigender
seilt und lassen Eifer und Betragen der KnrStheil-
nehmerinnen nichts zu wünschen übrig.

Es ist zu hoffen, daß bei befriedigendem Erfolge
dieser Arbeitslehrerinne» Bildnngstürse die Mittel zu
weiter» beschafft nnd dadurch indirekt auch die Ein
sühruug von Fortbildungsschulen gefördert werden
können.

Die Thcilnehmerinnen am K vchkurs in Rens;

port bei Lnzern sind nun, was anfänglich etwas
Blühe hatte, alle engagirt und hört man über ihre
Leistungen nur Bortheilhaftes, Auch dieses Institut
ist bekanntlich eine Schöpfung der Schweiz, Ge
m e i n n ü tz i g e n G esel l s ch a f t.

Samarikerdienst.
Einen Epileptischen soll man nicht

aufheben, Der Epileptische stürzt zusammen, macht

krampfhafte Zuckungen, schlägt mit Händen und Füßen
u, s, w. Wenn so etwas geschieht, laufen die Leute
zusammen, halten dem Kranken die Hände, stellen
ihn auf u, s, w. Das soll man alles nicht thun!
Wenn ein epileptischer Anfall so mit Gewalt untern
drückt wird, so ist die Gefahr vorhanden, daß er
sich bald wiederholt. Mau schaffe auch die Kinder
bei derartigen Gelegenheiten weg, da sie aus Furcht
vor dem bloßen Anblick die Epilepsie erben können,

Alan lasse den Epileptischen austoben nnd sorge nur
dafür, daß er sich nicht verletzt.

^ SW

Für das Haus
ZT"— StzMS

Aufbewahren der S prisez wiebeln im
W i nt e r. Der beste Aufbewahrungsort für Zwiebeln
zur Winterszeit ist ein trockener, frostfreier Raum;
dumpfige, feuchte und warine Lokalitäten sind wenig
geeignet, wenigstens dann nicht, wenn es sich um
ein längeres Aufbewahren nnd um große Quantitäten

handelt. Trocken eingebracht, trocken aufbewahrt

nnd bei Kälte mit etwas Laub, Stroh oder

Streu bedeckt, können Zwiebeln sogar frieren, ohne

zu leiden, nur muß man sie im gefrorenen Zustande
nicht berühren, sondern sie ruhig liegen lassen und
auch das Aufthaue» nicht beschleunigen wollen. Kleine
Quantitäten breitet mau am besten auf dem
Fußboden eines ungeheizten Zimmers aus; kommt dann
die strengere Wintcrkälte, so bewahre man den vvr
der Hand nöthigen Theil in der Küche in einem

Schrank, die übrigen aber lege mau in ein Gefäß,
Kiste oder dergleichen zwischen trockene Streu oder

ähnliches Material, stelle das Gefäß an einen
trockenen, frostfreieu Ort nnd bedecke es mit einem

Sacke, Stroh oder dergleichen,

* ^
P r a k t i s ch e A r t, e i n z u h e i z e n, Die Stein

kohlen geben mehr Hitze, wenn man beim Einlegen
nicht die frischen .Kohlen ans die bereits im Ofen
befindlichen wirft, wie dies allgemein üblich ist, sou

dcrn die letztern, wenn sie ordentlich durchgebrannt
sind, nach dem hintern Theile des Ofens schiebt nnd
die frischen Kohlen dann vorne gegen die glühende
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Scftkftte legt, fo baft fie nur mit einer ©rite in ®e«

ritftruttg fommcit. tpierburd; crgielt man, baft bie

ben frifcfteit JMjlen entfteigcnben ©afc über bie gtiifteu«
ben Xtoftleit ftinftrcidjen unb bereite- auf bief eut Siege
oerbrannt unb ttuftbar gemadjt werben, wäftrettb fie

bei beut erftgeuaitnten Serfaftreit bee Slnftâufenê ber

frifdjcit JÜoblen itnbeitüftt gunt Scftovuftciu ftinaits«

fteigen.

*
' *

sfS raft if d) c » 21 uft bauen gefrorenen Öo=

bene. Uni einen gefrorenen SSoben aufgutftauen,
bainit man bitrd) bie ftarte ©rbfcftid)t 511 Sßaffer«

Untnng»rüftrcu u. f. m. gelangen fönne, empfiehlt
fid), wie ber „Scutfdjc ^Bauunternehmer" beriefttet,

nor beut Slufgrabeit ungelöfcfttcn Salt gwifeften bie

Scftnecfcfticftten über ben aufgutftauenbeit ifttaft aue«

gubreiten. ©er Statt löfeftt fid) unb erwärmt ba»

barunter Uegenbe ©rbreieft fo, baft uad) etma 10
bie 15 ©tuuben felbft bei einer Satte non 20° R.
bie betreffeubc ©telte mit Üeidjtigfcit aufgegraben
iuerbeu tauit. 93ei augeftellteu ißerfucfteu bat fid)
baë ükrfaftreit trefftief) beluäbrt.

Eiste IBtHIißtlungsii ®j_

Ja

<^3)

botfäf üdj e n. (©orr.). ©ie ©etrteinnüpige &e*
feïïfdjaft 2tufterf it)I beabfidjtigt, bafetbft nad) bem ffltufter
Doit ©tjauïbefonbê, Söafel unb ©t. ©atlen eine bolttfüdje
gu erridjten, fowoftt gut befäiitpfung be® 2tIîot)oïi§mub,
ats um ben ganttlien, bereu paugfrau if»r Stob außer
bem Jpaufe Berbieneit muft, billige unb gute Kantine su
liefern. Qubem wirb Bcabfid)tigt, an berfelbeit unentgelt«
Itcfje $0 ct){ urfe für grauen unb ©öefiter beg Slrbeiter«
[taubes eingufüftren.

** *
©cftweigerifcfje 21 n ft a 11 für ®p it e p tif d) e

in Dî i e § b a d). SêScldf bringenbeS bebürfttift ein groeitcr
Sîeubau für biefe 2tnftalt ift, g'eftt barauê fterPor, baft
big 31. ©egember 1888, alfo nad) etma» über groeijäljrigeTn
Steftaub ber Slnftalt, bei berfelbeit 205 Slnmetbungeu für
GËpiteptifcftc eingelaufen finb unb gwav für .©nabelt 52,

für O.Uäbdieu 30, für erwadgcite «eibUcöe öl, für en

mad)feue SJtännlicfte 53 unb für blobe ©pilegtifdie 16.

®a3 jeptge paug, für ©inber beftimmt, ift mit 64 fßfleg«

lingen fdjon längft gefüllt unb feit längerer Beit muftten
aud) bie bringenbften unb tu i e b e r l) 0 11 etnge«
r et df t en © e f u d) c aug fOtangel an Sîaum immer »ieber
gurücfgefiellt »erben. ©er gmeite Steubau ift für 60—70

erroadjfene S35eibli<f)e beftimmt unb !amt Bis perbft
1889 Begogen werben. Gr r» acl) feite SStäniilicftc
fönnen leiber noeft nieftt berüelfiefttigt »erben.

** *
©ie babanftalt gur äMft'legaffc itt 3üriet)

ft at, bag beifpiet anberer ©täbte naeftaftmenb, bie ©in«

riefttung eingeführt, fomptete »arme bäber in bie
Käufer abgugeben, für groecte ber bpautpfteße bon Sie«

uefenben, fomie für ©ranfe laut ärgttiefter borfeftrift. Stuf
einem bequemen §anb»ägelcfteu wirb bie mit Siäbent
Berfeftene babmanne fammt ©anfe mit fteiftem SBaffer unb
SBäfdje überallhin, in ©tabt unb 2tuggemeinben tranS«
portirt unb bag bab in alle ©todwerte ber Säujer ge=

feftafft. ©er fftreig für ein ©ingelbab beträgt je itaeft ber
©ntfernung 1 gr. 50 (St§. big 3 gr. gür ©raufe »er«
beit aueft bie nbtftigen Perfcftiebenen babegufäge mit be«

forgt, ebenfo bie entfpredfeiiben ®ienftleiftungen »äftrenb
beg babeuê, grottiren u. f. »., bureft gefeftuiteg fftcrfoual
ber 2tnftatt Perridjtet. ®ie neue ©inriefttung empfieftlt fieft
befonberê für fftäufer unb gamitien, »etefte ber für jpauS«
bäber notftwenbigen SSorteftrungen uitb ©erätftfeftaften ent»
beftreu. ©g ift wobt faum baran git gweifeln, baft ber
fortfeftritttiefte ©ebanfe 21nflang unb bag „flicgenbe" Sab
aud) anberwärtg Berbiente 2tner!eunung finben »erbe.

** *
Sag g r ö ft t e nt a t ft e m a t i f dj e © e 111 e ber Segen«

»art ift eine grau: SOtabama Sïowategfft, toelcfte an
ber ttniüerfitätt in ©todftolm alg fftrofeffortti wirft,
©ie ftammt Bon bem ungarifeften ©öuig SDtatftiag ©ortiinug
ab, ber felbft ein greunb bei* SBiffctifcftaften war. ®iefeg
gaftr ftat iftr bie fftarifer 2lfabemtc ben groften matfte«
matifeften fftreig guerfannt. ®ie ©ommiffion rüftmt an
ber 2trbeit ber geteftrten grau nieftt blog ein reidjcg unb
uertiefteg SBiffeu, fonbern nameittticft eine ttmtberbare @c«

fiubuugggabe.
** *

Bentrall)eigung einer ©tabt. Sor furger
Beit mürbe in S oft un bie erfte ftäbtifefte Bentral«,§eig«
anlage ber SCSelt ber öffentlichen Senüftuitg übergeben.
®iefeg O.üeifterwerf ber ®iefbau»ftvitgenieurfunft befteftt
aug einem boppelwänbigen Sunnel, »tieftet auf feinem
gangen Umfange mit einer SBärme ifotirenben SOÎaffe um«
fleibet ift, in »eleftem fiift bie §eiftwafferguleititngg« unb
SIblettunggröftren befinben. ©cm berroenbeten ft often
SBärmcgrab für bag «affer Bon 230 ©rab ©elfiug eut»

fpredjenb, »erben bie 3?öftren fieft feftr ftarf augbeftnen.
Scfonbere ©eftroierigfeiteu ftat bag SKeffen ber Berbraudjtcn
äßärmentenge gur geftftellung beg ©inftettgpreifeg Ber«
urfaeftt. ®od) alte §inbernifje fitib in geiftreicfter SBeife

gelöst »orben unb bei ben borgenommenen fßrobeber«
fudjen funftionirte bie fleitung in ftbeftft üotlfommener
SBcife.

** *
Qit einer ©aferne in 2tnt»er.pen ertrantten etma

ad)tgig 21rtilleriften in golge beg ©enuffeg Bon anteri«
fanifeftem ©pect, »etefter in Slecftbofen Berpaeft War.
©ie betroffenen geigten biefelben ©ftureu Bon Vergiftung,
»ie fie ber Wenuft Bon fUtiesmufcftetn nerurfaeftt, wenn
bie 2Kufd)eln mit fiftäbtieftem SJtetätt in Serüftruttg fnmen.
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5raßEn.
gragel049: 28er würbe einer 2lbonnentin Slugfunft

geben, wo man fieft tnclben muft für Stellung in ein

©onfeftiouggefcftäft na^ bem füblicften 2Imertfa? gragertn
befiftt boHommeneBeugniffe unb betleibet feit fiebengaftren
eine Vertrauensftelte in einem ber gröftten ©efeftäfte in
Büricft. Seften ®anf gum Voraug. m. b.

grage 1050: gft Bielteicftt Bewonb int gälte, einer
8lbonnentin ber „Sdjmeigcr grauen«Beitung" ben gegen«
»artigen 2(ufentftalt beg Birfug Sord) angugeben? gv. a.

grage 1051 : ©ennt eine fremtblicfte Seferin Softnp'g
Silbcrbud) gum älnfcftauen ec. für ©inber Bon 2—7 gaft«
reit? Bft »oft! bartn für eine nod) nicht feftr erfaftrene
©inbergärtnerin beteftrenbe Anleitung für ben beruf gn
finbeni

grage 10-52: Unfer gmeijäftrtger .ftnabe hatte früfter
fdjöneg, feibenweiefteg paar, feit bem 2l6fcftnciben ift bag«

fetbe unftftön unb borftig geworben, fo baft c? fid) gar
nieftt rneftr tegen »ill. Qft baran bielleicht ein ungünftigeg
Beicftcn beim Slbfcftneiben fcftulb unb gi6t e» ein OJüttel,
bem §aar bie frühere SBeicftfteitunb ©efcftmcibigf'eit roieber

gtt geben? ««» s.

grage 1053: 28te bereitet man bie fogenannte feftroarge
SBaeftspontmabe?

grage 1054: SBie reinigt man am beften eine feine,
golbene palgtette

grage 1055: ©iitb bie im panbel begieftbaten, eng«
{'tieften ©aucen gur Setbefferung Bon ©UBpen unb brüften
.cmpfufticnätocrts)?,

grage 1056: 28elcfte büefter unb ©eftriften ftanbelit
über antife fünft unb wo tonnen folefte begogen »erben?

SnthinrtEn.
Stuf grage 1045: ©eftempette brtefmarfen fauft bie

girma Becftmafter in Starnberg. ®ie Voft»criftgeicftcit wer«
beit gur 2inlagc Bon 9)tar{en«2ltbumg an Siebftaber Ber«

fauft ttnb Bertaufdjt. 28ir faften audj in gang origineller
Söeife ein Siaucftgimmer mit briefmarfen aug aller §erren
Sänber tapegirt. ®ie 2Inorbnung »ar eine fo gefeftmad«
Bolle unb eigenartige, baft jeher ©enner baran feine
greube ftatte.

Stuf grage 1046: biet bemegung in frifefter Suft,
gftmnaftifefte liebungen mit Siefatftmen, träftige ©örper«
abreibungett unb ber ©enitft reiglojer Slaftrunggmittel finb
erfte ©rforberntffe gur berufttgung überreigter SierBen.

gladje Siagerung gunt ©djlafeu unb frifdje Suft im ©eftlaf»

gimmer: fein Siacfttfcftmärmen, Weber in forpetlidjer, nod)
in geiftiger pinfieftt, unb fein ©eniift Bon geiftigen ©e«

trauten. ®ie ©leibung barf nicht beengen. SBentge 28ocfteit
äusbauer in biefer Sebengroeife, unb bie aufgeregten
Siemen »erben iftre natürliche Spanttfraft roieber erftalten
ftaben.

Sluf grage 1047: ®er ®ampffocfttopf ift gang im«
befteitten ein feftr empfefttengmertfteg unb praftifeftes ©ü«

eftengerätft, beffen grofte borgüge audft längft anerlannt
unb narft berbienft gemürbiget finb. SDiit beut ©elbftfodfter
Pergticften, muft er aber bod) ait praftifdjetu SBertfte biefem
leftteren ben borrang {äffen, ©er ©elbfffodjer entlaftet
bie §au§frau in einer Stöeife, bie faum genug atterfnnnt
»erben fann. gm Sampftopfe läftt fid) nur je eilt @c«

rieht auf einmal foeften, mit Stugnaftme Bon gteifcft unb
gugeiefttem ©entüfe. ©er ©etbftfocfter liefert brei unb Bier
©erieftte gu gleicher Beit fertig, oftne ba)3 man biefelben
aueft. nur im ©eringften warten ntüftte. SRit beut ©ampf«
foefttopf ift bie Jgausfraü an bie SJtinute gebnnben, ber
©etbftfocfter bagegen feröirt ung bag »arme SJtaftl gu
jeher beliebigen Stunbe. ®er ©elbftfocfter ift fo ftarmlofer
Siatur, baft ein ©inb iftn bebienen fann; ber ©ampftopf
bagegen ftat unter ber §anb bon unperftänbigen ©teuft«
mäbcfteit fcftoit maneften ©pud angerichtet. 2(m fiftöiiften
märe eg freilieft, man fönute fieft einen ©etbftfocfter unb
einen ©ampftopf »iinfeften. «er fieft inbeffen befefteibett
muft, ber mäftlc ben erfferen.

Stuf grage 1048 : ©ie flecfigen ©teilen finb mit einer
SRifdjung non ©almiafgeift unb SBaffer (1 ©fteil ©almiaf
unb 10 ©fteile SBaffer) burcftgitreiben. Sind) fann man
1 ©fteil Sorarlauge mit 30 ©ftetlen fteiftem SBaffer mifeften
unb jum Slttereiben oermeitben. SBenn bie gleefen feftr
intenfiü finb, fo muft bag berfaftren meftrmafg toieber«

holt »erben.

Kmt (Emxlxt ®E0im£tjEr.
(gortfeliuug.)

T/rangigfa fDMrgrotft fucEjte mit iftren Siticfeit
bie anmutftige ©eftatt berjettigeit toieber auf,
über bie hier bor iftreit Öftren fo bitter ab«

" geurtfteilt tourbe. SJÎan muffte itt ber ©ftat
jugcbeit, baff iftre ©rfcfteiuuttg mit ber gtängenben

Umgebung Oottfommen im ©ittfiang fiattb, unb baff

iftre fperfönlicftfeit, mie fie fteiter belebt, täcftetnb unb

fieft unterftaltenb ben Sjîittetffunft einer ©rupfte üort

Herren bitbete, tooftt geeignet mar, im bergen ber

SJiütter bon minber begabten ©öefttern ein toenig
Sîeib gu ertueefett. „Stber toie ermögtieftt bie grau
nur, toetttt Stfteg ift, toie ®u fagft, btefen Ôujuê?"
Tie grage eutfeftlüpfte faft untoittfürtieft iftreit Siftftert.

,,®aë ift iftr ©efteintniff," lautete bie ©rtoie«

berung. „Sie fingt nie; aber man glaubt, baff fie
fieft int §aufc bie gröfften ©ntbeftrungen auferlegt
unb tnanefte fcftlaftofe Sïaeftt opfert, itnt beit ffîitft bes

üermöftitten ©ittbe« mit groffer ©efeftieftieftfett felbft
fterguftetteit. 9ieicftcn iftre Sßittel nieftt für beibe, fo
bleibt fie felbft unter irgenb einem Sîortoanbe guruef,

um nur ©mmft bas Stuftreteu in ber ©efellfcftaft gu
ermöglichen, oftne baff biefe neben iftreit tooftlfituivten
Sefanntcn gurüefgufteften braueftt. äRitunter ftcuern
ja aud) im Stiften bielteicftt bie tßertoanbten bei.

Unb morauf gielt bag Sides ftinauê? Stuf nieftt« at«
eine gute partie. Sag ift boeft flar, benn mag füllte
oftne eine folefte moftt au» CSmmi) toerbett?"

©in 2lu»brucf 001t Sebauern glitt über gräutein
SJiärgrotft» Büge. „Sine gute partie um jebenfßrei»!
SfSelcft' trauriger ©ebanfe!"

„Sftren 3luccf ©lara aueft feftmerüd) er«

reieftett," fuftr grau SJciitna fort. „©» giftt genug
junge ÜJtcibcften, bie fieft aud) geigett bitrfeu, bie,"
ftier richtete baê öaupt ber Sftrecfterin fieft noeft um
einige ©entimeter fteiter empor, „bie babei eilt gaitg
ftübfdje» 93ermögen aufgumeifett ftaben unb für bie

fieft troftbent biêfter eine anneftmbare partie noeft nieftt
ftat finben tooden. ©cufe ait mid), mean bie gauge
.perrlicftfeit eine» rage» ein traurige» ©übe nimmt."

®te feftloargett ißropftegeiungen ber ®ame feftienen

jeboift borläufig nieftt in ©rfüduitg gu geften, beitn

©mmft töargum fpielte mäftrenb ber in biefem SBJinter

befonberê glängenben Saifoit unbeftritten eilte feftr
fterborrageube Siotte. Sie mürbe biet bemunbert, biel
ummorben, ttnb al» bie Saifoit iftreit Ipöfte«

punft beinahe fcftoit überfeftritten ftatte, flogen flehte,
gierlicfte Sillet» bureft bie Stabt, mittefft bereit grau
Sîegierungêratft löargnm alten SBenoanbten unb lieben
Sefannten bie Slttgeige maeftte, baff iftre Socftter ©mint)
fid) mit ôcrrn .fienrft JRoper ait» Sjocoftanta berlobt
habe.

SBcr mar öenrft fRoper? So red)t tonnte 9He=

ntaub bie grage beantworten. SJtit Sicfterfteit muffte

nur Bebcrnmnn, baff er gu 93eginit be» SSiitterê in
93. erfcfticucu mar, al» ein äftattn, ber fieft biedeid)t
ber SJeitte ber Sreiffiger näfterte ober fie fcftoit er«

reieftt ftatte, troftbem aber nodj ben gugeubtieften
fpielte. SDiit iftnt gugleid) mar baé ©erücftt aufge«

treten, baff er iit gapan ein intmeufe» IBerntögeit
erloorbeu ftabc unb gurücfgefeftrt fei, fieft eilte grau
gn fliehen.

(85etb, Oiet ©elb! ®a» Bntbenoort öffnete iftnt
bie 3Thören, bie öor Oeitri) Stoper maftrfcfteinlid)
Oerfcfttoffeit geblieben mären, mittefft beffen er aber

oftne SJiiifte Butritt in bie befte ©efeïïfdjaft fanb.
Sldmäftficft flüfterte man freilieft ftinter feinem fftücfen,
baff er eigentlich «luiu 9nv nicfttê" fterftammen folle.
Seine ©Item, iit iftreit SBcrftnÜniffen feftr gurüdge«
fomntcue Sanblcute, ftatten einen fleiiteu §of meftrere
SJieilen Don ber Stabt belooftnt, unb ber Softtt, bei

beut fieft Don Sïinbe»beineu an bie entfeftiebenfte 23e«

gaining gunt dteeftnen gegeigt, mar früh in bie SBelt

getoaubert. gu Slmerifa follic er bie ußtftige Seftr«

geit al» Kaufmann burcftgemad)t ftaben unb battit
itad) gapait gegangen fein, mo er fein ©tüd ge«

macht unb bureft Sieferungett ait bic Stegieruug fabel«

ftaftc 9ieid)tftümer erworben ftatte. So fagte matt unb
behauptete ferner, baff er in ber grembe für gut
gehalten ftabc, feilten eftrltdjen, beittfcften Dianten $ein«
rid) Seiler itt beit feinem Öftre Wofjfffiugcitbercn
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Schichte legt, so daß sie nur mit einer Seite in Po
rührung kommen. Hierdurch erzielt man, daß die

den frischen Hohlen entsteigenden Gase über die glühenden

Hohlen hinstrcichen und bereits ans diesem Wege

verbrannt und nutzbar gemacht werden, während sie

bei dem erstgenannten Verfahren des Anhänfens der

frischeil Kohlen nnbcnützt zum Schornstein Hinanssteigen,

5
'
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Praktisches V anbauen gefrorenen
Bodens, Um einen gefrorenen Boden anfznthauen,
damit man durch die harte Erdschicht zu Wasser-

leitungsrichren n, s, w, gelangen könne, empfiehlt
sich, wie der „Deutsche Bauunternehmer" berichtet,

vor dem Aufgraben ungelöschten Kalk zwischen die

Schneeschichten liber den anfznthanenden Platz
auszubreiten, Der Kalk loscht sich und erwärmt das

darunter liegende Erdreich so, daß nach etwa lt>

bis 15 Stunden selbst bei einer Kälte von BAR.
die betreffende Stelle mit Leichtigkeit aufgegraben
werden kann. Bei angestellten Versuchen hat sich

das Verfahren trefflich bewährt.

Kleine Mittheilungen à

Volksküchen, (Korr.), Die Gemeinnützige
Gesellschaft Anßers ihl beabsichtigt, daselbst nach dem Muster
von Chauxdefonds, Basel und St, Gallen eine Volksküche

zu errichten, sowohl zur Bekämpfung des Alkoholismus,
als um den Familien, deren Hausfrau ihr Brod außer
dem Hause verdienen muß, billige und gute Kantine zu
liefern. Zudem wird beabsichtigt, an derselben unentgeltliche

Kochkurse für Frauen und Töchter des Acbeiter-
standes einzuführen,

4- 4-

Schweizerische Anstalt für Epileptische
in R ies b ach. Welch dringendes Bedürfniß ein zweiter
Neubau für diese Anstalt ist, geht daraus hervor, daß
bis 31, Dezember 1888, also nach etwas über zweijährigem
Bestand der Anstalt, bei derselben 2W5 Anmeldungen für
Epileptische eingelaufen sind und zwar für Knaben SS,

für Mädchen L0, für erwachsene Weibliche 11, für
erwachsene Männliche 53 und für blöde Epileptische 16,

Das jetzig? Haus, für Kinder bestimmt, ist mit 64
Pfleglingen schon längst gefüllt und seit längerer Zeit mußten
auch die dringendsten und wiederholt
eingereichten Gesuche ans Mangel an Raum immer wieder
zurückgestellt werden. Der zweite Neubau ist für 60—70
erwachsene Weibliche bestimmt und kann bis Herbst
188S bezogen werden. Erwachsene Männliche
können leider noch nicht berücksichtigt werden,

4- 4-

Die Badanstalt zur Mühlegasse in Zürich
hat, das Beispiel anderer Städte nachahmend, die

Einrichtung eingeführt, komplete warme Bäder in die

Häuser abzugeben, für Zwecke der Hautpflege von
Genesenden, sowie für Kranke laut ärztlicher Vorschrift, Auf
einem bequemen Haadwägelchen wird die mit Rädern
versehene Badwanne sammt Tanse mit heißem Wasser und
Wäsche überallhin, in Stadt und Ausgemeinden
transportât und das Bad in alle Stockwerke der Häufer
geschafft. Der Preis für ein Einzelbad beträgt je nach der
Entfernung 1 Fr, 50 Cts. bis 3 Fr. Für Kranke werden

auch die nöthigen verschiedenen Badezusätze mit
besorgt, ebenso die entsprechenden Dienstleistungen während
des Badens, Frottiren n, s, w,, durch geschultes Personal
der Anstalt verrichtet. Die neue Einrichtung empfiehlt sich

besonders für Häuser und Familien, welche der für Hausbäder

nothwendigen Vorkehrungen und Geräthschaftcn
entbehren. Es ist wohl kaum daran zu zweifeln, daß der
fortschrittliche Gedanke Anklang und das „fliegende" Bad
auch anderwärts verdiente Anerkennung finden werde.

»
4- 4-

Das g rößte m at h e ni ati s che Genie der Gegenwart

ist eine Fran: Madama Kowalcskh, welche an
der Univcrsitätt in Stockholm als Professorin wirkt,
Sie stammt von dem ungarischen König Mathias Corvinns
ab, der selbst ein Freund der Wissenschaften war. Dieses
Jahr hat ihr die Pariser Akademie den großen
mathematischen Preis zuerkannt. Die Kommission rühmt an
der Arbeit der gelehrten Frau nicht blos ein reiches und
vertieftes Wissen, sondern namentlich eine wunderbare
Erfindungsgabe,

Zentralheizung einer Stadt, Vor kurzer
Zeit wurde in Boston die erste städtische Zentral-Heiz-
aiilage der Welt der öffentlichen Benützung übergeben.
Dieses Meisterwerk der Tiefbau-Jiigenieurkulist besteht
ans einem doppelwändigen Tunnel, welcher auf seinem
ganzen Umfange mit einer Wärme isolirenden Masse
umkleidet ist, in welchem sich die Heißwasserzuleitnngs- und
Ableitungsröhren befinden. Dem verwendeten hohen
Wärmegrad für das Wasser von 230 Grad Celsius ent¬

sprechend, werden die Röhren sich sehr stark ausdehnen.
Besondere Schwierigkeiten hat das Messen der verbrauchten
Wärmemenge zur Feststellung des Einheitspreises
verursacht. Doch alle Hindernisse sind in geistreicher Weise
gelöst worden und bei den vorgenommenen Probever-
snchen funktivnirte die Leitung in höchst vollkommener
Weise,

5
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In einer Kaserne in Antwerpen erkrankten etwa
achtzig Artilleristen in Folge des Genusses von
amerikanischem Speck, welcher in Blechdosen verpackt war.
Die Betroffenen zeigten dieselben Spuren von Vergiftung,
wie sie der Genuß von Miesmuscheln verursacht, wenn
die Muscheln mit schädlichem Metall in Berührung kamen.
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Fragen.
Frage 104g: Wer würde einer Abonnentin Auskunft

geben, wo man sich melden muß für Stellung in ein
Konfektionsgeschäft nach dem südlichen Amerika? Fragerin
besitzt vollkommene Zeugnisse und bekleidet seit sieben Jahren
eine Vertrauensstelle in einem der größten Geschäfte in
Zürich, Besten Dank zum Voraus, sl, v.

Frage 1050: Ist vielleicht Jemand im Falle, einer
Abonnentin der „Schweizer Frauen-Zeitung" den
gegenwärtigen Aufenthalt des Zirkus Lorch anzugeben? z>- s,

Frage 1051 : Kennt eine freundliche Leserin Bohny's
Bilderbuch zum Anschauen sc, für Kinder von 2—7 Jahren?

Ist wohl darin für eine noch nicht sehr erfahrene
Kindergärtnerin belehrende Anleitung für den Berns zu
finden!

Frage 1052: Unser zweijähriger Knabe hatte früher
schönes, seidenweiches Haar, seit dem Abschneiden ist
dasselbe unschön und borstig geworden, so daß e? sich gar
nicht mehr legen will, Ist daran vielleicht ein ungünstiges
Zeichen beim Abschneiden schuld und gibt es ein Mittel,
dem Haar die frühere Weichheit und Geschmeidigkeit wieder

zu geben? è-rau s,

Frage 1053 : Wie bereitet man die sogenannte schwarze
Wachspommade?

Frage 1054: Wie reinigt man am besten eine feine,
goldene Halskette?

Frage 1055: Sind die im Handel beziehbaren,
englischen Saucen zur Verbesserung von Suppen und Brühen
e-.^>.p,eu-,-ur!,pr

Frage 1056: Welche Bücher und Schriften handeln
über antike Kunst und wo können solche bezogen werden?

Antworten.
Auf Frage 1045: Gestempelte Briefmarken kauft die

Firma Zechmaycr in Nürnberg. Die Postwerthzeichcn werden

zur Anlage von Marken-Albnms an Liebhaber
verkauft und vertauscht. Wir sahen auch in ganz origineller
Weise ein Rauchzimmer mit Briefmarken ans aller Herren
Länder tapeziri. Die Anordnung war eine so geschmackvolle

und eigenartige, daß jeder Kenner daran seine

Freude hatte.
Auf Frage 1046: Viel Bewegung in frischer Luft,

gymnastische Uebungen mit Tiefathmen, kräftige Körper-
abreibnngen und der Genuß reizloser Nahrungsmittel sind
erste Erfordernisse zur Beruhigung überreizter Nerven,
Flache Lagerung zum Schlafen und frische Lust im
Schlafzimmer: kein Nachtschwärmer,, weder in körperlicher, noch

in geistiger Hinsicht, und kein Genuß von geistigen
Getränken. Die Kleidung darf nicht beengen. Wenige Wochen
Ausdauer in dieser Lebensweise, und die ausgeregten
Nerverr werden ihre natürliche Spannkraft wieder erhalten
haben.

Stuf Frage 1047: Der Dampfkvchtops ist ganz
unbestritten ein sehr empfehlenswertstes und praktisches Kü-
chengeräth, dessen große Vorzüge auch längst anerkannt
und nach Verdienst gcwürdiget sind. Mit dem Selbstkocher
verglichen, muß er aber doch an praktischem Werthe diesem

letzteren den Vorrang lassen. Der Selbstkocher entlastet
die Hausfrau in einer Weise, die kaum genug anerkannt
werden kann. Im Dampftopfe läßt sich nur je ein
Gericht ans einmal kochen, mit Ausnahme von Fleisch und
zilgeietztem Gemüse, Der Selbstkocher liefert drei und vier
Gerichte zu gleicher Zeit feriig, ohne daß man dieselben
auch, nur im Geringsten warten müßte. Mit dein Dampf-
kochtopf ist die Hausfrau an die Minute gebunden, der
Sclbstkocher dagegen serllirt uns das warme Mahl zu
jeder beliebigen Stunde, Der Selbstkocher ist so harmloser
Natur, daß ein Kind ihn bedienen kann: der Dampftopf
dagegen hat unter der Hand von unverständigen
Dienstmädchen schon manchen Spuck angerichtet. Am schönsten
wäre es freilich, man könnte sich einen Selbstkocher und
einen Dampftopf wünschen. Wer sich indessen bescheiden

muß, der wähle den ersteren.

Auf Frage 1048 : Die fleckige» Stellen sind mit einer
Mischung von Salmiakgeist und Wasser il Theil Salmiak
und 10 Theile Wasser) durchzureiben. Auch kann man
1 Theil Boraxlauge mit 30 Theilen heißem Wasser mischen
und zum Ausreiben verwenden. Wenn die Flecken sehr

intensiv sind, so muß das Verfahren mehrmals wiederholt

werden.

Emmy.
Von Emilie Tegtmeyer,

sFortsetzimg.)

^s/ranziska Märzroth suchte mit ihren Blicken

Mà die anmuthige Gestalt derjenigen wieder aus,

^ über die hier vor ihren Ohren so bitter ab-
^ geurtheilt wurde. Mau mußte in der That

zugeben, daß ihre Erscheinung mit der glänzenden
Umgebung vollkommen im Einklang stand, und daß

ihre Persönlichkeit, wie sie heiter belebt, lächelnd und

sich unterhaltend den Mittelpunkt einer Gruppe von
Herren bildete, wohl geeignet war, im Herzen der

Mütter von minder begabten Töchtern ein wenig
Neid zu erwecken, „Aber wie ermöglicht die Frau

nur, wenn Alles ist, wie Du sagst, diesen Luxus?"
Die Frage entschlüpfte fast unwillkürlich ihren Lippen.

„Das ist ihr Geheimniß," lautete die

Erwiederung, „Sie klagt nie: aber man glaubt, daß sie

sich im Hause die größten Entbehrungen auferlegt
und manche schlaftose Nachl opfert, um den Putz des

verwöhnten H indes mit großer Geschicklichkeit selbst

herzustellen, Reichen ihre Mittel nicht für beide, so

bleibt sie selbst unter irgend einem Vorwande zurück,

um nur Emmy das Auftreten in der Gesellschaft zu
ermöglichen, ohne daß diese neben ihren wohlsitnirten
Bekannten zurückzustehen braucht. Mitunter steuern

ja auch im Stillen vielleicht die Verwandten bei.

Und worauf zielt das Alles hinaus? Auf nichts als
eine gute Partie, DaS ist doch klar, denn was sollte

ohne eine solche Wohl auS Emmy werden?"
Ein Ausdruck von Bedauern glitt über Fräulein

Märzroths Züge, „Eine gute Partie um jeden Preis!
Welch' trauriger Gedanke!"

„Ihren Zweck wird Clara auch schwerlich

erreichen," fuhr Frau Minna fort, „ES gißt genug
junge Mädchen, die sich auch zeigen dürfen, die,"
hier richtete das Haupt der Sprecherin sich noch um
einige Centimeter steiler empor, „die dabei ein ganz
hübsches Vermögen aufzuweisen haben und für die

sich trotzdem bisher eine annehmbare Partie noch nicht
hat finden wollen. Deute an mich, wenn die ganze
Herrlichkeit eines Tages ein trauriges Ende nimmt,"

Die schwarzen Prophezeiungen der Dame schienen

jedoch vorläufig nicht in Erfüllung zu gehen, denn

Emmy Bnrgnm spielte während der in diesem Winter
besonders glänzenden Saison unbestritten eine sehr

hervorragende Rolle, Sie wurde viel bewundert, viel
umworben, und als die Saison ihren Höhepunkt

beinahe schon überschritten hatte, flogen kleine,
zierliche Billets durch die Stadt, mittelst deren Frau
Regierungsrath Bargnm allen Verwandten und lieben
Bekannten die Anzeige machte, daß ihre Tochter Emmy
sich mit Herrn Henry Ropcr aus Poeohama verlobt
habe.

Wer war Henry Roper? So recht konnte
Niemand die Frage beantworten. Mit Sicherheit wußte
nur Jedermann, daß er zu Beginn des Winters in
B, erschienen war, als ein Mann, der sich vielleicht
der Mitte der Dreißiger näherte oder sie schon

erreicht hatte, trotzdem aber noch den Jugendlichen
spielte. Mit ihm zugleich war das Gerücht
aufgetreten, daß er in Japan ein immenses Vermögen
erworben habe und zurückgekehrt sei, sich eine Frau
zu suchen,

Geld, viel Geld! Das Zauberwort öffnete ihm
die Thüren, die vor Henry Ropcr rvahrscheinlich

verschlossen geblieben wären, mittelst dessen er aber

ohne Mühe Zutritt in die beste Gesellschaft fand.

Allmählich flüsterte man freilich hinter seinem Rücken,

daß er eigentlich „von gar nichts" hcrstammen solle.
Seine Eltern, in ihren Verhältnissen sehr
zurückgekommene Landleute, hatten eilten kleinen Hof mehrere
Meilen von der Stadt bewohnt, und der Sohn, bei

dein sich von Kindesbeinen an die entschiedenste

Begabung zum Rechnen gezeigt, war früh in die Welt
gewandert. In Amerika sollte er die nöthige Lehrzeit

als Kaufmann durchgemacht haben und dann
nach Japan gegangen sein, wo er sein Glück

gemacht und durch Lieferungen an die Regierung fabelhafte

Reichthümer erworben hatte. So sagte man und

behauptete ferner, daß er in der Fremde für gut
gehalten habe, seinen ehrlichen, deutschen Namen Heinrich

Seiter in den seinem Ohre wohlklingenderen
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Jgicitn) Sloper umjugeftcilteu. ®omit glaubte er o()ite
ßtoeifel einen neuen äRenfdjeit, ben tmïïfmumencu
©etttlerneut angezogen gtt haben, unb tuo fid) über
letzterer Jfiatfadje in bent fonft feljr epHnfioeu Sreifc
ber Stabtnotabefn 3üteifel regten, bor beut fdjint*
meritbett ©lauge feiner ©olbjtitrfe gerftnubteu fie, une
SRebel bor ber èoutte. Sfott beut Sage au, ba feine
Verlobung mit fvväitleitt Sargttm bat ÜRanxeit ôatrl)
fRoper bon ber Sifte ber §eiratp!anbibaten ftridj,
er!)ob freilief) bie SRebifattcc ettuaê feeler bad ôaitpt.
SRan fpotteïtc biet über bie SBcrbittbuitg mit beut

fßarbenüe, unb gahlreicpe junge SDMbdfett gaben bei

jeber Gelegenheit bie ©rflärimg ab, baf; e-> ihnen
unbegreiflich fei, tttic Qtntnn) fiel) gu ber Verlobung
habe eixtfd)liefjen tönneu. "31ÏS fie bann aber in ber
attereleganteftett, für bett 3ü>ed and fßarid berfdjrie*
betten Stftadrobe ihre iöraufbifiten ntadjte, afd an
ihrem öalfe ttnb ihren Straten ber fn'adjtbolïfte 33ril=

lantfdjnuicf funfette unb bli|te, ber im Sebaufenfter
bed erften .bcutoelierlabettd mäfirenb biefed gangen
SBittierd bad ©nlgücfeit uitb bie Schufucht bielcr hteib=

lid)er fpcr.gett getoefen mar, ba fonttten leidere bod)
nidit umhin, fidj tief innerlich einjugeftet)en, baf in
ber Stacht bed ©olbed bod) eine große ißerfudjuiig
liege. Sie ©rant fetbft nerfid)erte ^eberntatttt, tuie
glücflidj fie fid) fühle, uitb menu fie mitunter ein

roenig blaß ttnb abgefpannt erfdjiett, fo fontttc bas
mahrtid) fein tSefremben erregen int öinblicf auf bie
Stnftrengungen, betten fie fid) int Kaufe ber Saifoit
unterjogen hatte unb bie in fudge ihrer SBertobnng
fidf noch aahegtt Derboppeltcit.

Sa bie attgefehcitett tBertnanbteit bad ^Brautpaar
feinedfattd falten tiefen, fonbern mit Glücfmihtjdjen
unb ©inlabungen tonangebenb borgingen, metteiferten
alle greuttbe unb SBefannten, ihrem "ßeifpietc gu

folgen, unb über bad Ijbattd ber beibett Samen ergoß
fidf eine g-fufl) bon SSefudjeu, bie fie nicht gur Stühe
nttb faunt gur fBejiituuitg foittnien tiefen, ©* mar
ein ©lücf, baf bie ©ran Stegieruugdrath fid) auf
biefem gelbe bon Sllterd hm' he"nifcf) füllte. Sie
bemättigte alte Slnftrengungen mit bemunberungd=
Würbiger Studbaucr unb mit einer Stielte, in toeldfer
fnttbige Stugeit bieSefriebiguitg, ein laügftgemitnfdjted
3ief erreicht gtt haben, tefen molltat. Stugenbticfe, in
betten ein Sludrufen mögtidj mar, tnufteu ittbeffett
and) ifr mitffommen fein, unb fotepeu überliefen fid)
Stutter nttb Socpter gern gur Sänttttergeit, beöor
ber Sfbenb ben Sräutigant mieberbradjte ober irgenb
eilte ©efettfdjaft ihre Gräfte in Slnfprucp napnt.

SSiergepn Sage ttaep bent tBefannttuerbeu ber

SBertobung roaren ettua berfloffen, aid ein heran*
roïïettber nttb bor iprer Spüre pattenber SSagen bie

Samen auch aud biefer Stupeftunbe aufguftören braßte,
grau ©tara flingelte mit einiger llttgebnlb ttaep bent

Stäbchen, mäprenb ©mmp fid) giemtidj gleichgültig
uerpielt in bem ©ebattfett: ©« roirb fid) fepon geigen,
mein mir jetjt mieber Stehe ftepen füllen. Slid aber

einige Stinuten fpäter in ber geöffneten Spüre eine

Saute erfepien, auf bereit 3üge bad im gtur ftpott
angegünbete Sid)t einen pellen Sdjeitt marf, fprang
fie auf unb mit beut, greubeitfcprei: „Sante ger*
nattba, Su!" pet fie ber ©intretenbeit aufjubelnb
um beit fjald.

3.
Sante geritauba mar bie Stufifteprerin and ip.,

berat grau Sciitita ermähnt patte, bie meit jüngere
©cpmefter bon ©mntpd Stater. Sacpbem fie leptere
mit faft mütterlicher 3ärtticpfeit unb ipre Scpmägerin
in pergtieper SBeife begrüßt patte, jagte fie: „ftinber,
ben erften ©turnt ber Iiitrupe rooltte icp erft aud*
toben taffeit. Sun bettle icp, pabt ipr ttaepgerabe
einen Slttgenblicf attep für raid) übrig, gep ntufte bod)

unfertn ä'inbe fetbft meinen ©tüdmunfd) bringen."
„0 Satttcpcit, mie tieb, mie gut bon Sir," rief

©mutt). „Sötr paben Sief) fo lange itiept gefepett.

Sürfett mir beitu ttitit poffeit, Sicp menigfteitd einige
Sage pier gtt behalten ?"

Sic palf babei ber Sante, fid) iprer Steifeuni*
püllung gu enttebigeu, ttitb biefe, inbent fie rafdp
unb getöanbt baraud perborfeptüpfte, fagte int Sone
bed Sepageiid:

,,gd) pabc gtt meinem Heilten Sludfluge., um niept

preffirt gu fein, ben ©ounabenb gemäplt. Slontag
beginnen meine ©tunbeit etmad fpäter, als an ben

übrigen Sagen, fo baf ich roept gut übermorgen be.it

erften 3ug beitupett uitb morgen ben gangen Sag
bei ©ud) bleiben lami."

„So fing mir?" flagte ©nuiu). „©eftattet Sir
bcitit fetbft biefer galt uiept eine 5'fitditapnie Pon
ber Segel?"

„Sßad bie "Bfticpt anbetrifft, fo gibt ed uieniatd
5lndnitpitieu," fagte Saute geritauba peiter, „nitb
itberbied faitit man mäprenb ber Sauer eine« Slbenbd
unb eined gangen Sage« felp' Pict ©ufed üoit ein*
aitber paben unb fiep über i'lfted audfpredfcn."

gräutein söargum patte nieinatd i'liifpritcp auf
Schönheit erhoben; aber fie befaf eine» jener fei*
tenen ©efiepter, benett meber bad SHter, ttoep fonftige
bem âlttdfepen gefährliche Singe ettoad anpabeit fön*
neu, med ein Sludbrurf freunblidpcr öergendgitte fie
jebem Singe anmutpig ttnb aitgeneptn erfdjeiitcu läft.
gpre ©eftalt mar fcplaitf nttb gierlicp, ttnb fie lleibete
fiep eiitfacp, abcr bitrdjaud comme il faut. So nu*
eublid) ocrfcpicbcu bie©paraltere unb Sebeitdaitfprüdjc
ber beibeit Scpmägerinnett maren, hatten fie cd bod)
möglid) gemacht, ftctd iit gutem ©iuPeruehtiteit gu
leben, grau ßlara, obgleich Slufaugo fclfr geneigt,
Sante gernanba gu überfeben, hatte ihr boep balb
eine gemiffc beitmnbcntbe Sichtung nicht üerfageu
fömten. SBeittt ilir fclbft ein bttrd) ben ©lodettfdjlag
an bie fßflicpt gebttubened Selten, mie gräufeiit Siar*
gunt cd führte, citt ©räuel mar, an bad fie für fidf
uitb für ipr fiittb ttitpt opttc ©ntfepen pätte beulen
fönneu, fap fie mit um fo größerem ©rftauitett, mie
biefelbe fid) bariit niept allein gitrecpt fanb, fonbern
fid) mop! barm beraub, tropbem fie in iprer gitgenb
aud) anbered uott iprer 3ufitnft patte erpoffen bürfett.
Sie pätte iprett yebeudanfcpaüungen naep Sante gcr
nattba eigentlich bebauent müffeit, unb boep, mettit
fie bie peitcre ßufrtcbenpeit in bereit SRieneu lad,
gög cd mie ein gang, gang fleht menig Sieib bttrd)
ihre Seele. Sie nannte Diele ihrer Slnftdjteit hand
bacfeit ttnb hatte bod), ohne ed fiep felber eiuguge*
ftelieu, eilte buttfle Slpnung baöott, baf) jette in reeller
Sebendmcidpcit ipr unenblid) überlegen fei.

(gort)epung folgt.)

lilr ftaunt uiiîi töditrr.
gu Begiepen burd) jebe größere SBitcppanblung, fo*

lote Don ber SIerfaperin unb SBerlegertn fclbft : grau
^agcn=Soblcr in S3iiplcr bei ©t. ©allen:

I. Stntcitung gut letdjten ®elt»ftcrlernu«ö feer
einfadictt ifteifecrmad)erei, mit gnbegrip bon
®nabett!leibern, III. Sluflage, mit 95 ootlftäubigen
©tiiitbfdjnittmuftern, nebft 21 ©cpnittmuftern für
größere puppen Beredfnet. ißreid gr. 10.

II. $ie fyrauett= «ttfe Söcf)te«;=©rtröerot>c, mit 20
©cpnittmuftern unb ©rlänterung gur SInfertigung
berfelbett. ißretd g-r. 4.

III. ©elbftanfcrtigung größerer ipuppcuflciber,
mitt 88 ©cpnittmuftern, nebft beutlicper Söefcpreibung.
HIrei§ gr. 8.

Sie SSerfe finb je in einer eleganten fotiben
©epaeptet fammt Soptrräbcpen OcrpacEt.

IV. Sluf bielfeitigeê Verlangen gur S8erboIf!ontmnung bed

©pielgcugd für .ftinber: Spupftenfcptteifeeritt, 42
llar unb beutlicp bezeichnete ©cpnittmufter entpaltenb,
jebotp opne weitere SBefcpretbuttg. flretd gr. 3. 75.

33eim I. ©3er! ift bie gange, Oollftänbige SIetnünber»
Sludftattung beigelegt.

flrtpetle über obige Perke.
Sie bon grau §a getraSobler aufgearbeiteten

iDtuftcroorlagcu für Samen*/ Äinfeer* iwfe ipttp*
peittleiöcr finb in popem ©rabe brauepbar unb lötmen
heften» empfohlen toerben. ©ie finb befonberd für eilt«
fächere Sßerpältniffe paffenb unb eignen fid) namentlicp
auep bafür, Slnfängerinnen itt bie ©elbftanfertigung ber
Sleiber eingufüpren unb tpnen itt Dielfeitiger SBeife eine

gtünblidje SBegleitung gu bieten. Sie 3eicpnungen finb
ejaft unb ooüftanbig. Sad SBerl ift bittig unb burepaud
empfeplendioertp. «bnmcnïottferenj

bed 5nbujtrtc= u. (gctoerBemufcutnd ©1. ©allen.
** *

Sropbem bie pergerfreuettben gefttage boriiber finb,
unb bie forglicpe önudmutter nun Bielleicht boppclt ängft«
lieh Bie grauten unb Sentimed gufammen gu palten fuCpt,
bamit bau! iprer toeifen ©parfantleit aud) auf fontmenbe
SBetpnacpt toteber etmad abfalle für ©prifttinbleind Soft*
ganger, bie lieben ßinblein unb mancherlei armed ttnb
Iranted SSolt, fo ift ed boep pier am tpiaj), auf ein SBert

aufmertfam gu mad)en, bad gang befonberd in ber 2lb*
fiept üerfaßt rourbe, grauen unb Södjtern aller Staffen,
itt erfter Sinte allerbings ber roettiger bemittelten ©ctegen*

heit_gtt geben, fiep auf bie Biüigfte unb leicptfaplidpfte
SBeife tu ben fo mtepttgen meiblicpeit Sültften, beut gtt*
feptteibett unb Sîapen, gu BertioHfommnen. Dpne bie Se.
fafferin fetbft gu fentten, pabc ich mir feiner geit eine
©djarptcl mit ipreu ©djnittmnftent nebft gebruefter Sin*
lettung gunt Serfertigen ber Mlcibtingoflüde fommett laffen.
„Srattifepe Einleitung gut leicptcit ©ctbftcrlernung ber
etnfadpen Hteibermacperei, gtueite oerbefferte Sluflage, mit
18 önUftänbigeit ©runbfepnittmufteru in Saturgrö'ße oon
grau ô a g e n * S o b Ï e r itt SBüpler bei ©t. ©allen", fo
piefs ber S it el. Sad ©ange toftete gr. 6. 50.

"®i," jagte id) gu mir felbft, ,,g-r. 0. 50 finb ein
fdpöited ©tiirf ©elb; toeglocrfen gilt nicpt, fid) audladjeit
laffen Don feinem lieben Slîattn locgen bem tpeuren, un*
Benujjtra ©eburtdtagdgefdjent and) nicpt, barum nur gleich
frtfcp and SBert; and) ber Skpter fagt:

„S3olien bad @ittc tput'd nicpt allein,
Slttgriff, ©iitgreifeit, bad muß ed fein!"

Unb fiepe ba, opne ie toorper itit „©cpnetbern" bie
geringfte Einleitung gepabt gu paben, Bradpte icb, nadibem
icp bie betreffenben ©teilen tut Siicplctn genau nadjgclcjen
unb bie bortrefflidpeu ©cpnittmufter beniipt patte, gleich
ein gang netted S3afd)fteib für mein groß getoacpfeued,
14jäpriged Söcpterdjen, nebft einer Uutcrtaitte ttnb einem
jßaar gut paffenbcr Unterhofen gu ©taube. So patte icp
in Äürge ben Slulaufdpreid toieber eiugebradpt uitb pod)*
erfreut befdploß id) (icp toitt ed nur gleich geftepen). 31(tc-j
gu tpitn, mad in meinen Straften ftept, um ber Serfafjerin,
grau Sagen»Sobler, bie bad SBerl auch fclbft beilegt,
gu einer möglicpft großen Serbreitung iprer fo gemein*
ttüpigen Uiiternebmung gu öerpelfeit, befonberd in mibe«
mittelten gamilteu. gep bitte auch fpcgiell meine SJiit«
fdjtooigenimen, ipre Eanbdmänniit in Süpler gu unter«
flüßen unb bad äEcrf bet ihren Söctaunten gu empfeplen.
grau Sagen «Solder pat cd feitbem in bebeuteub Der«
meprter unb öerbefferter Stuflage peraudgegeben, natürlich
ift bann auep ber Sßreid auf gr. 10 geftiegeit, troßbnu
er immer nod), mit DWidfitht auf ben urjfirünglicpen
gtoed, fepr niebrig gefteKt ifi, loettit mau bie Sie icp*
paltigfeit bed ©ebotenen in Setracpt giept. Sont Silin*
belpöddjen bed Heilten grip unb bem ©rftlingspembcpen
unb „ecpliiitcpen" ber Stlara bid gur ooüftänbigcn Sind*
rüffutig an Kleibern unb Siäfcpe bed 14jäprigen SSilpelm
unb bem Xïonfirntationdfleib Bon gräulein ©elnta ift alle«
öorpanben, natiirlicp and) bie ©arberobe ber grau SItama,
nebft SÜtorgenrocf unb Sludgatigdlleib. grau §ageit*SobIer
pat nußerbem eilte piibfcpe SJlapße peraudgegeben, bie att
SBetpnacpt auf jebe» SJtäbdjen» Sifcp pätte liegen bürfen:
„Sie Heine ©djnciberitt", Einleitung gur ©elbftöerfertigung
pon größeren fPiippeitlletbern, mit 88 ©rnnbfcpnittmiiftern
in natürlichen ©röße nebft audfiiprlirper Sefcpreibung.
Ilm 12—lCjäprige Söcpter (bie fiep befanntlicp nicpt im«
mer burtp große Stusbauer aitdgcicpuen) gu anpaltenbem
gleiße gu ermuntern unb fie babei palb fpielcnb bie
SÏIeibermadjerci erlernen gu laffen, pat grau Sagen«
Sobter auf näcpftc Dftern feep» greife audgefeprieben
für biejentgeu feepd SJtöbcpen, roelcpe bie auf bem SOtap»
penbedel abgebilbeten )|3uppen*@arberobeftüde naep iprer
gebrudten Slnleitmtg am fauberfteit unb Bottftänbigften
perftellen unb zugleich bie audfüprlicpfte Sefdjreibmtg ba«

gu liefern. Sad Singebentete roirb genügen. SJiöge fiep
bod) nod) reept manepe §audfrau überzeugen laffen, baß
grau §ageu«Sobler iprent unb unfertn Saterlaube mit
bem fepönen SBerl einen roirllicpen Sienft geleiftet pat.

Slaran. ß. SKüpIberg ©utenncifler.

I
leine fpnifte Peine: SSfS I
unb Dessert -Weine, Madeira unb Oporto oerfeuben g
tnGiften boit 12 glafcpen an, ab Safel, gu billigften R
greifen: Pfaltz, Hahn & Cie., Barcelona
u. Basel, Hoflieferanten Q. 5K. berXIöntgtn=9legentin 1
Don ©panten. Sirelter gmport. ißreidlifte franfo. [9 I

9îoï)feiï>/ Jôaftïteibet* (gaitj Setbe),
wk per ©toff gur lompl. SRobe nttb beffere
lO Qual. oerf. portofrei bad gabriî*Sépôt

G. Henneberg), Zürich. ïliitfter umgepenb. [279-7

Stuêhcrfnttî tuafe^ärfjter, Bebrucfter
6lfäßer=goularbftoffe à 27 bid 36 Gtd. per Glle,
nur befte Qualitäten, bereu reeller SSertp 45 Big
85 Gt». per Gllc (©elegenpeitdlauf), oerfenben birelt
an fßriBateiit einzelnen SJtetcrn, fotoiegangett ©lüden
portofrei in'd Hau§ Seitinger & Go./ ©entrai*
hof, Sürid). [îooe—g

P. S. SJtufter fämmtlicper ©elegenpeitd*l|5artpien
umgepenb franco.

inlianb«0fchen für Bit „limp Pelt"
Derfcrtöert tüir gegen franfirte (Êinfenbung non
70 11p. franîo burd) bie ganje Sdfxneij.

gxpebttiott bcr ^chturtjcr §fraue«-<3tg.

Srud unb Serlag ber 2R. Äälin'fcpen 58ud)bruderei in ©t. ©alien.
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Henry Ropcr lnitzugestalten. Damit glaubte er vbne
Zweifel eiueit neuen Menschen, den vallkommenen
Gentleman angezogen zu haben, und wo sich über
letzterer Thatsache in dem sollst sehr exklusiven Kreise
der Stadtnotabeln Zweifel regten, vor dem
schimmernden Glänze seiner Goldstücke zerstäubten sie, wie
Nebel vor der Sonnen Bon dem Tage an, da seine

Bcrlobimg mit Fräulein Bargnm den Namett Henry
Roper von der Liste der Heirathskandidaten strich,
erhob freilich die Médisance etwas kecker das Haupt,
Man spöttelte viel über die Verbindung mit dein
Parvenüe, und zahlreiche junge Mädchen gaben bei
jeder Gelegenheit die Erklärung ab, daß es ihnen
unbegreiflich sei, wie Emmy sich zu der Verlobung
habe entschließen können. Als sie dann aber in der
allerelegantesten, für den Zweck aus Paris verschriebenen

Atlasrobe ihre Brantvisiten machte, als an
ihrem Halse und ihren Armen der prachtvollste Bril-
lantschmnck funkelte lind blitzte, der im Schaufenster
des ersten Auwelierladeus während dieses ganzen
Winters das Entzücken und die Seynsncht vieler weiblicher

Herzeit gewesen war, da konnten letztere doch

nicht umhin, sich tief innerlich einzugestchen, daß in
der Macht des Goldes doch eine große Versuchung
liege. Tie Braut selbst versicherte Zedermann, wie
glücklich sie sich suhle, und wenn sie mitunter ein

wenig blaß und abgespannt erschien, so konnte das

wahrlich kein Befremden erregen im Hinblick auf die

Anstrengungen, denen sie sich im Lause der Saison
unterzogen hatte und die in Folge ihrer Verlobung
sich noch nahezu verdoppelten,

Ta die angesehenen Verwandten das Brautpaar
keinesfalls fallen ließen, sondern mit Glückwünschen
und Einladungen tonangebend vorgingen, wetteiferten
alle Freunde und Bekannten, ihrem Beispiele zu
folgen, und über das Haus der beiden Damen ergoß
sich eine Fluth von Besuchen, die sie nickn zur Ruhe
und kaum zur Besinnung kommen ließen. Es war
ein Glück, daß die Frau Regicrungsrath sich aus
diesem Felde von Alters her heimisch fühlte, Sie
bewältigte alle Anstrengungen mit bewunderungswürdiger

Ausdauer und mit einer Miene, in welcher
kundige Augen die Befriedigung, ein längst gewünschtes

Ziel erreicht zu haben, lesen wollten, Augenblicke, in
denen ein Ausruhen möglich war, mußten indessen

auch ihr willkommen sein, und solchen überließen sich

Mutter und Tochter gern zur Dämmerzeit, bevor
der Abend den Bräutigam wiederbrachte oder irgend
eine Gesellschaft ihre Kräfte in Anspruch nahm.

Vierzehn Tage nach dem Bekanntwerden der

Verlobung waren etwa verflossen, als ein
heranrollender und vor ihrer Thüre haltender Wagen die

Damen auch aus dieser Ruhestunde aufzustören drohte.
Frau Clara klingelte mit einiger Ungeduld nach dem

Mädchen, während Emmy sich ziemlich gleichgültig
verhielt in dem Gedanken: Es wird sich schon zeigen,
wem wir jetzt wieder Rede stehen sollen. Als aber

einige Minuten später in der geöffneten Thüre eine

Dame erschien, auf deren Züge das im Flur schon

angezündete Licht einen hellen Schein warf, sprang
sie ans und mit dem Freudenschrei: „Tante
Fernanda, Tu!" fiel sie der Eintretenden ausjubelnd
um den Hals.

tz.

Tante Fernanda war die Musiklehrerin aus H.,
deren Frau Minna erwähnt hatte, die weit jüngere
Schwester von Emmys Vater. Nachdem sie letztere
mit fast mütterlicher Zärtlichkeit und ihre Schwägerin
in herzlicher Weise begrüßt hatte, sagte sie: „Kinder,
den ersten Sturm der Unruhe wollte ich erst
austoben lassen. Nun denke ich, habt ihr nachgerade
einen Augenblick auch für mich übrig. Ach mußte doch

unserm Kinde selbst meinen Glückwunsch bringen."
„O Tautchen, wie lieb, wie gut von Dir," rief

Emmy. „Wir haben Dich so lange nicht gesehen.

Dürfen wir denn nun hoffen, Dich wenigstens einige
Tage hier zu behalten?"

Sie half dabei der Tante, sich ihrer Rciseum-
hüllnng zu entledigen, und diese, indem sie rasch

und gewandt daraus hcrvorschlüpfte, sagte im Tone
des Behagens:

„Ach habe zu meinem kleinen Ausstiege, um nicht
pressirr zu sein, den Sonnabend gewählt. Montag
beginnen meine Stunden etwas später, als an den

übrigen Tagen, so daß ich recht gut übermorgen den
ersten Zug benutzen und morgen den ganzen Tag
bei Euch bleiben kaun."

„So kurz nur?" klagte Emmv. „Gestatte! Dir
denn selbst dieser Fall nicht eine Ausnahme von
der Regel?"

„Was die Pflicht anbetrifft, so gibt es niemals
Ausnahmen," sagte Tante Fernanda heiter, „und
überdies kann man während der Dauer eines Abends
und eines ganzen Tages sehr viel Gutes von
einander haben und sich über Alles anssprechcn."

Fräulein Bargnm hatte niemals Anspruch auf
Schönheit erhoben: aber sie besaß eines jener
seltenen Gesichter, denen weder das Alter, noch sonstige
dem Aussehen gefährliche Dinge etwas anhaben tön
neu, weil ein Ausdruck freundlicher Herzensgüte sie

jedem Auge anmuthig und angenehm erscheinen läßt.
Ähre Gestalt war schlank und zierlich, und sie kleidete
sich einfach, aber durchaus ooirmie il kaut. So
unendlich verschieden die Charaktere und Lebensanspriiche
der beiden Schwägerinneu waren, hatten sie es doch

möglich gemacht, stets in gutem Einvernehmen zu
leben. Frau Clara, obgleich Anfangs sehr geneigt,
Tanke Fernanda zu übersehen, hatte ihr doch bald
eine gewisse bewundernde Achtung nicht versagen
können. Wenn ihr selbst ein durch den Glockenschlag
an die Pflicht gebundenes Leben, wie Fräulein Bargnm

es führte, ein Gränel war, au das sie für sich
und für ihr Kind nicht ohne Entsetzen hätte denken
können, sah sie mit um so größerem Erstannen, wie
dieselbe sich darin nicht allein zurecht fand, sondern
sich wohl darin befand, trotzdem sie in ihrer Angend
auch anderes von ihrer Zukunft hatte erhoffen dürfen,
Sie hätte ihren Lebensanschauungen nach Tante Fcr
nanda eigentlich bedauern müssen, und doch, wenn
sie die heitere Zufriedenheit in deren Mienen las,
zog cS wie ein ganz, ganz klein wenig Neid durch
ihre Seele, Sie nannte viele ihrer Ansichten Hans
backen und hatte doch, ohne es sich selber einzugestchen,

eine dunkle Ahnung davon, daß jene in reeller
Lebensweisheit ihr unendlich überlegen sei,

(Fortsetzung folgt,)

Ar Frauen und Töchter.
Zu beziehen durch jede größere Buchhandlung,

sowie von der Verfasserin und Verlegerin selbst: Frau
Hagen-Tobler in Bühlcr bei St, Gallen:

I. Anleitung znr leichten Selbsterlernung der
einfachen Kleidermacherei, mit Inbegriff von
Knabcukleidern, III. Auflage, mit 35 vollständigen
Grnndschnittmustern, nebst 2l Schnittmustern für
größere Puppen berechnet. Preis Fr. 1l>.

II. Die Frauen- nnd Töchter-Garderobe, mit 20
Schnittmustern und Erläuterung zur Anfertigung
derselben. Preis Fr, 4,

III. Selbstanfertigung größerer Puppenkleider,
mitt 88 Schnittmustern, nebst deutlicher Beschreibung.
Preis Fr. 8,

Die Werke sind je in einer eleganten soliden
Schachtel sammt Kopirrcidchen verpackt.

IV. Auf vielseitiges Verlangen zur Vervollkommnung des
Spielzeugs für Kinder: Puppenschneiderin, 42
klar und deutlich bezeichnete Schnittmuster enthaltend,
jedoch ohne weitere Beschreibung. Preis Fr. -8. 75.

Beim I. Werk ist die ganze, vollständige Kleinkinder-
Ausstattnng beigelegt.

Urtheile über obige Werke.
Tie von Frau Hagen-Tobler ausgearbeiteten

Musterborlage» für Damen-, Kinder- und
Puppenkleider sind in hohem Grade brauchbar und können
bestens empfohlen werden. Sie sind besonders für
einfachere Verhältnisse passend und eignen sich namentlich
auch dafür, Anfängerinnen in die Selbstanfertigung der
Kleider einzuführen und ihnen in vielseitiger Weise eine

gründliche Wegleitnng zu bieten. Die Zeichnungen sind
exakt und vollständig. Das Werk ist billig nnd durchaus
empfehlenswert!,. Damcnkonfercnz

des Industrie- u. Gcwerbcmuseums St. Gallen.
-i-
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Trotzdem die herzerfreucnden Festtage vorüber sind,
und die sorgliche Hansmutter nun vielleicht doppelt ängstlich

die Franken und Centimes zusammen zu halten sucht,
damit dank ihrer weisen Sparsamkeit auch auf kommende

Weihnacht wieder etwas abfalle für Christkindleins
Kostgänger, die lieben Kindlein und mancherlei armes und
krankes Volk, so ist es doch hier am Platz, auf ein Werk
aufmerksam zu machen, das ganz besonders in der
Absicht versaßt wurde, Frauen nnd Töchtern aller Klassen,
in erster Linie allerdings der weniger bemittelten Gelegen-

htzit. z» geben, sich ans die billigste und leichtfaßlichste
Weise in den so wichtigen weiblichen Künsten, dem
Zuschneiden nnd Nähen, zu vervollkommnen. Ohne die Ve.
fasserin selbst zu kennen, habe ich mir seiner Zeit eine
Schachtel mit ihren Schnittmustern nebst gedruckter An
leitnng zum Verfertigen der Kleidungsstücke kommen lassen.
„Praktische Anleitung zur leichten Selbsterlernnng der
einfachen Kleidermacherei, zweite verbesserte Auflage, mit
18 vollständigen Grundschnittliiustcrii in Naturgröße von
Frau Hagen-Tobler in Bühler bei St. Gallen", so
hieß der Titel. Das Ganze kostete Fr. 0, zzp

"EG sagte ich zu mir selbst, „Fr. 0. 50 sind ein
schönes Stück Geld: wegwerfen gilt nicht, sich auslachen
lassen von seinem lieben Mann wegen dein theuren,
unbenutzten Geburtstagsgeschenk auch nicht, darum nur gleich
frisch ans Werk: auch der Dichter sagt:

..Wollen das Gute thut's nicht allein,
Angriff, Eingreifen, das muß es sein!"

lind siehe da, ohne je vorher im „Schneidern" die
geringste Anleitung gehabt z» haben, brachte ich, nachdem
ich die betreffenden Stellen im Büchlein genau nachgelesen
und die vortrefflichen Schnittmuster benutzt hatte/ gleich
ein ganz nettes Waschkleid für mein groß gewachsenes,
IljährigeS Töchterchen, nebst einer Untertaille und einem
Paar gut passender Niiterhoseil zu Staude. So hatte ich
in Kürze den Ankaufspreis wieder eingebracht und
hocherfreut beschloß ich (ich will es nur gleich gestehen). Alles
zu thun, was in meinen Kräften steht, um der Verfasserin,
Frau Hagen-Tobler, die das Werk auch selbst verlegt,
zu einer möglichst großen Verbreitung ihrer so gemein
uülzigeu ittiternebmung zu verhelfen, 'besonders iii
unbemittelten Familien. Ach bitte auch speziell meine Mit-
schweizeriuncn, ilire Landsmännin in Bühler zu unterstützen

und das Werk bei ihren Bekannten zu empfehlen.
Frau Hagen-Tobler pat es seitdem in bedeutend
vermehrter und verbesserter Auflage herausgegeben, uatiulich
ist dann auch der Preis auf Fr. 10 gestiegen, trovdem
er immer noch, mit Rücksicht ans den ursprünglichen
Zweck, sehr niedrig gestellt ist, wenn man die
Reichhaltigkeit des Gebotenen in Betracht zieht. Vom
Windelhöschen des kleinen Fritz nnd dem Erstlingshcmdchen
und „schlüttchen" der Klara bis zur vollständigen
Ausrüstung an Kleidern nnd Wäsche des 14fährigen'Wilhelm
nnd dem Konfirmationskleid von Fräulein Selma ist alles
vorhanden, natürlich auch die Garderobe der Frau Mama,
nebst Morgenrock und Ausgangskleid. Frau Hagen-Tobler
hat außerdem eine hübsche Mappe herausgegeben, die an
Weihnacht auf jedes Mädchens Tisch hätte liegen dürfen:
„Die kleine Schneiderin", Anleitung zur Selbstverfcrtigunq
von größeren Puppenkindern, mit '8L Grundschnittmustern
in natürlicher Größe nebst ausführlicher Beschreibung.
Um 12—16jährige Töchter (die sich bekanntlich nicht
immer durch große Ausdauer anszeichnen) zu anhaltendem
Fleiße zu ermuntern und sie dabei halb spielend die
Kleidermacherei erlernen zu lasse», pat Frau Hagen-
Tobler auf nächste Ostern sechs Preise ausgeschrieben
für diejenigen sechs Mädchen, welche die auf dem
Mappendeckel abgebildeten Puppen-Garderobestücke nach ihrer
gedruckten Anleitung am saubersten und vollständigsten
herstellen und zugleich die ausführlichste Beschreibung dazu

liefern. Das Angedeutete wird genügen. Möge sich
doch noch recht manche Hausfrau überzeugen lassen, daß
Frau Hagen-Tobler ihrem und unserm Vaterlande mit
dem schönen Werk einen wirklichen Dienst geleistet hat.

Aarau. E. Miihlbcrg-Tutcrmcistcr.

I Frill sMische Wem: UUA-SI
g und vêSêêist -V7às, Uàirs und vxorìlî versenden K
3 inKisten von 12 Flaschen an, ab Basel, zu billigsten I
U Preisen: ?ks.1t2, Hsàn H vis., Larsslong, R

I u. Lusel, Hoflieferanten I. M. derKönigin-Regentin »
D von Spanien. Direkter Import. Preisliste franko, is W

Rohseid. Bastkleider (ganz Seide),

^ per Stoff zur kompl. Robe nnd bessere
5V»-» 4». «.1 Qnnl. Vers, portofrei das Fabrik-Dspöt
V. lllennsizerA, Süriok. Muster umgehend. (279-7

Im Ausverkauf waschächter, bedruckter
Elsäßer-Foulardstoffe â 27 bis 36 Cts. per Elle,
nur beste Qualitäten, deren reeller Werth 45 bis
85 Cts. Per Elle (Gelegenheitskauf), versenden direkt
an Private in einzelnen Metern, sowie ganzen Stücken
portofrei in's Haus Oettinger 6- Co., Central-
hof, Zürich. pioos-g

8. Muster sämmtlicher Gelegenheits-Parthien
umgehend franco.

Emlmd-Deà siir die ,.Junge Welt"
verseaden wir gegen frankirte Linsendung von
79 Hlp. franko durch die ganze Schweiz.

S-rpedition der Schweizer Iraueu-Zig.

Druck und Verlag der M. Kälin'schen Buchdruckerei in St. Gallen.
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(Ein? Bïivattî imrtfj EorrEfpimftcitf.
Von lülllirr Bmbert.

Sùitorifirre llcficvfctjunfl ans bctit ^rattgöfifc^ctt Holt (51t f c @6 c r f 0 [ b.

3. I'Cprif. gg werbe ein alter .Si 1106e, bas ift etfigt®
tief). ©as Ijätteft ®u itigt geglaubt, 0 ©richtig, g-reunb
meiner finbtjeit, als mir — int Sitter Doit biergegn
Satiren — und ltnfere Siebedangelegengeiten Bertrauten unb
ict) ®ir immer irgenb ein Stbenteuer 511 ergäben gatte:

Eined ©aged tjatte bie Xodjter bed Sl.agbard Sßütter
eine (Hofe auf meinen Stieg fatten taffen, unb id) mar
übergeugt, bag bie ©turne mir befttmmt mar. Etn anber®
mat jgrteb ict) ®ir — beim mir fgeitten und untere ©er®
•trauïigï'eiten mittetft Striefen mit, bie mir und Beim Ein®
tritt in bie Staffe gufteeften — bag ein junge® jgöned
9Käbgen jeben ©lorgen unter meinem genfter Borbei®
gebe unb mig gärttig anfef)e. gg fgrieb gtütjenbe C£r

güffe auf bierfgrötige ©latter unb jäete fie auf ben topf
metner ©gölten, bie aber nidjt eine» baöon auftjoB.
Stiele anbere, ebenfo gergbetoegenbe Stbenteuer mie biefe,
tjaben meine gugenb berfdjßnt, unb trophein Bin ici) nun
fürtfxtnbbreifjig gagre alt gemorben unb und) nigt Oer®

geiratget. D£)ne jjjroeifet trägt jene Sranfgeit, bie mir ein
Stottern guhtcflteg, bie Scgntb baran. 9liematd burfte
id) mid; ait ein grauengintmer menben unb tgnt bas füge
SBort audjpregen, bad man leife, aber ogne gu ftamntetn,
fagt. gebedntat, roenn ig mein §crg OertieBt glaubte,
tjabe fd) biefe Siebe rafg auSgertffen, elje fie gu tiefe
SBurgetn gejagt. Stttein aid ig biefen SÖlorgen mein genfter
öffnete unb bie grügtingsfonne gereinftutgete, atd ig ben
©efang ber ©öget oernagtn, ben ©uft ber Siiad atgmete,
als id) ben jungen (Satten, ber gegenüber toognt, mit
feinem btonben ©ögtergen bie erfteit ©egberfuge auf
ber janbigen Stttee magen fag, ba ift ein fgmcrgtiged
©efügt ber ©ereinfamung über mein ©emütfj gefommen :

ba bin ig ogne Eltern, ogne ©efgtoifier, ogite jeben
anbern ©erfegr, atd ben mit meiner alten SJiagb, unb
benen, bie auf mein ©ureau fommett. gg gäbe mig im
©gieget betrachtet unb mir gejagt: „gg bin bocg nigt
gägtiger atd eilt Slnberer; cd ift freilig magr, bag fieg
an meinen ©gtäfen ftgon einige ©ilberfäben geigen; allein
id) fügte, icg f'önnte eine (Sattin, eine geliebte ©attin,
gtücftig magen. Unb meine Einher! D, wenn icg je bad
©tüc! gätte, auf meinen Straten einen foteg' rofigen, rnnb®
liegen Enget gu tragen, ber und gutägett unb mit ben
fteinen Stermgen unfern ,£>atd umfgtingt, idj tjiette midj
für übergtücftidj. ©ad ift abgemadjt, idj geiratge!.
aber men?" —

5. Stprit. gg gäbe eine 3bee, eine teudjtenbe gbee.
gg will fotgenbed gnferat einrücten (äffen: „Ein Jtcrr
im Sitter oou firafuuböreifjig gagveit unb in gefigerter
©teïïung rounjgt fig mit einem egrbaren gräutein bon
gutem Egarafter unb angenegmem Sleugern gu bergei®
ratgen. Stbreffe: posté restante unter ben gnitiaten Y. Z."

Stuf biefe Sßeife mirb mir bie fgreeftige grage, bie
mir fo gumiber ift, erfpart. gg mitt mieg fofort ginter
bie (Rebaïtion meined Strtitetd maäjen unb ign nag ber
pjeitung befßrbern,

10. Stprit. gg gäbe Bereits bret Slntmorten ergalten,
©ie eine entgätt bie Offerte einer ©ante in ben günfgiger®
gagren, im 5Befi|e eined ©ermögend Bon guuberttaujenb
granfen; fie gat (eine Stngegörigen, auger einent fteinen
tßapagei unb groet Sagen, Bon benen fie fieg um feinen
©reid trennen mitt. ©ad ift nidjtd für mieg! E? liegt
mir nidjtd an einer reidjen grau. 9log roeniger mödjte
idj einen ©apagei unb gmei Sagen ergeiratgeu fie
ift mir aueg gu alt.

©er gmeite (Brief fommt bon einer breifjigjägrigen,
ebenfalls reiegen, aber mit einem förperlidjeit ©ebreegen
begafteten fßerfon. SBetcger Strt bted ©ebreegen ift, mirb
aber nidjt gefagt. gft fie bueftig, Ijinfenb ober fturnm?
Ed gibt fegr meitig ftummc grauengintmer ; icg gtaube
Biet eger, bag fie bueftig ift; igre fpigige ©djrift lägt fo
etmad bermutgen. gd> fürigte, miig nicht an eine (Bueftige
gemögnen gu fönnen, namenttieg roenn fie bagu notg böte
märe. Unb mie barüber fommen, bag fie ed niegt ift?
©ie mirb fieg mögt in Stcgt negmen unb mir btog bie
guten ©eiten igred Egaraftcrs geigen. Söenn icg baran
benfe, fommt mir eine gbee unb icg mit! igr folgen.
Unfere SJertobung fott fegrifttidj bor fieg gegen unb bid
gur ôoeggeit motten mir und Mod jegreiben; auf biefe
Sßeife terne idj ben Egarafter meiner Qufünftigeit fegon
fennen. gd) gäbe bie ©rapgologte ftubirt unb bann: ber
©tit ift ber fO'ienfdj! ©iefed ©Uttel Bietet mir norij eilten
anbern SSortgeit: gdj fann atted jagen, mad icg beufe,
ogne bureg mein Stottern geginbert gu fein. Ed ift bei®

gufügen, bag icg nidjt ftanxmte, roenn idj mit betx Seilten
oertrauter gemorben bin: bie ©egmierigfeit. bcfietjt für
midj nur barin, Skfanntfcgaft gu maegen. ©odj idj ber®
geffe, Bon meiner britten Offerte gu fprecgeti. gel) fege
fie mörttieg gieger:

„SKein ."perr ©ie ftitbeit ed ogne oermun®
bertiig, bag ein junged ©täbegen auf ein Seiratgdgefucg
in ber geiiuttg autmortet. Slietteicgt merbeit ©ie ed 6e®

greifen, menu icg ggtxen fage, bag idj Bottftänbig allein
ftege unb roeber SSermanbte uocg g-reuitbe gäbe. Ögite
Bon bem mogtbereegtigten Verlangen eined breigxgjägrigeu
grauengimrnerd nadj einem eigenen tpeim, einer gamitic
gu rebelt, gäbe idj itodj einen anbern ©rnnb, ber mieg
einen regten (Befdjüger roünfcgen lägt; bog berfgare-ig
meitergegenbe (Bertrauendergüffe auf fpäter. SBorerft mödjte
ig ©ie nog beffer fentten lernen, gg antmorte auf ggre
Stufrage btod, inbent icg ggtxen jage, bag ig breigig

gagre gägte, roeber fgötx nod) gägtig Bin, mig einer guten
©efiutbgeit erfreue, btod einige taufenb granfen beftge
unb ait Crbnung, ©garfamfeit unb gteig getnögnt bin.
ggrerStntmort geroärtig berBtei&e ig ggre Stbrienne 58."

geg meig nigt, mod id) gu biefem SBrtefe fagen fott.
Er ntigfättt mir nigt; inbeg geftege ig, bag ig eitftäufgt
Bin: „roeber fgön nog gägtig!" gg gätte eine atxgenegme
§ägtigfeit, eine intereffante fgggfiognomie öorgegogen.
Um fagen gn bürfen, fie fei roeber fgött nog gägtig, mug
fie gögft unangenegm fein! Ein SSeib gätt fig ftets für
etrcad SBeffereS, aid ed ift!

16. Stpri't. Erft jegt gäbe ig gräütein Stbrienne ge®

antwortet, ©er ©ritnb, warum bieS fo fpät gefgegen,
ift ber: ©leine arme, alte ©ienerin Stnnette ift fraxif, unb
ba ig fie nigt in ben. ©pitat tgun tooltte, gäbe ig mig
barait gemagt, fte felBft gu pflegen; fie gat mig ja aug
fo (ange gepflegt, bie gute Seele! gg Werbe genötgigt
fein, eine tijelfertu angufietten, benn ig fege roogl ein,
bag meine Strbeit, unter biefer Strt gu leben, leibet.

19. Stprit. Soeben ergalte ig eilten (Brief Bon meiner
Sorrefponbentin, sier ift er:

„33teilt tperr
„Sic Bedangen einige ©etaitd über meine 58er®

gangengeit; icg fomme, Sie gu befrtebigeit.
SKeine 93tutter ftarb bei meiner ©eburt. 9Jlein S5ater

mar gütig gegen mig, gattc aber einen fatten, gurücf®
tjattenben Egarafter. Er gag mig in 5(3enfion. Sttd er
mig mit fegdgegn gagren geimnagm, fügtte ig mig
fegr batb regt attein ; ig gatte feine anbere ©efettfgäft,
atd bie einer atten 5Kagb, roetge eben fo ftrenge roar,
Wie mein Slater. SBtr befagen feine Weitern Sdertoanbten,
atd eilten ©ruber meiner ©hitter, mit bem wir wenig
Sîerfefjr untergietten. Er wa*r ein SJtann ogne Energie,
ber fegr oft aitd ber Sförfe meiner Eltern fgöpfte, um
feilte gamitie burggubringeit. ©ie Sitteinigen, bereit ©e®

jgäfte feilte gtängenben waren, gaben enbtig jeben 58er®

fegr mit igm auf. Xroii feiner guritcfgaltung roar mein
Sater, ber auger mir jonft 3hentanb gatte, btd gu bem
©rabe eiferfüdjtig auf meine Siebe, bag er barunter litt,
roenn ig irgenb roetdje SJerbinbuitg nag Singen pflegte.

Sgtiegtig befgränfte tg mig ntegr unb megr auf
unfer Saud unb ba ber ©ugganbet, ben meine Ettern
angefangen, faft feinen Ertrag abwarf, tiquibirte ign ber
58ater.

©ad Einfommen, Boit bem mir lebten, ertaubte und
ben 8uj:u§ einer 93tagb nigt, unb fo mugte ig unfere
Keine Jpaudgaltnng felbft beforgen. ©ad mar ein ©tücf
für mig: ig fanb barin bie Qerftrenung unb (Befgäf®
tigung, bie mir fetjtte. gg war beinalje gtü.cftig, bid
gu bem Stugenbticf, ba mir mein armer SSater entriffen
rourbc. ©aim Blieb ig allein, fo «infam, bag, atd bei:
©ruber meiner ©hitter fig mir Wieber gu nätjern Oer«

fugte, bad Sehen anfing, Igwer auf mir gu laften.
Er übergüüjte mig mit g^-jerf. ::::ue;'geiten, denen gw

roiberftegen mir in meiner gfotirung fgroer roarb. ®og
gäbe ig mir ftetd roieber bie ©îagnungen meined armen
58aterd .Bergegeutoärtigg ber feinen ©gtoager für einen
fegr fetbflfügtigen SÄenfgen gielt, fgtau genug, mir ben
legten ©on Bon bem fteinen ©ermögen, bad er mtr
gintertaffen, audgnpreffen.

Snrg, er unb feine gamitie gaben mir fo Biet ©er®

brug unb Jjänbet gugegogen, bag bie Stotgroenbigfeit
etned ©efgügerd mir oft regt fügtbar geworben ift; ba
aber mein Onfet unb meine Eoufinen intriguiren, um
bteS gu Bergtnbern, glaubte ig beim Sefen ggrer Slnnonce
ein ©littet gefunben gu gaben, biefer ©ertegengeit gu
entgegen.

5tBafjr ift, bag ig nie geiratgen werbe ogne Siebe:
allein ig gälte ©ie für einen regtfgaffenen 93tann, mein
.sperr; ig Bergweifte nigt baran, mig an Sic gu ge®

Wögneit unb fgtiegtidj gu ®og fiirgte idj, mein
©rief erfdjeine ggneit fettfam; begreiftig fotttc ig ber®

artige Sagen nigt fgreiben. Entfgntbigen ©ie gefättigft
meine Unfenntnig ber SSett unb igrer Sitten ; ig jgreibe,
wie ig benfe.

ggrer Stntroort entgegenfegenb, bitte icg Sie, mir
gu glauben ic.- - Stbrienne".

30. Stprit. ©leine arme Stnnette ift geftorben Siebe,
alte greunbin, bad etngige SBefen, bad mig an meine
Sinbgeit erinnerte! Seit breigig gagren biente fie mir:
fie gat meinen ©ater fterbeu fegen gg gatte ben

©roft, igr bie Stugeit gn fgtiegeu. Unb nun g_abe ig
eine junge 93lagb, bie icg nigt fortfgiden barf; benn
fte gatf mir mit Bieter Eingebung, meine alte greunbin
pflegen; bodj ift fie mir nigt anftänbig; fie fiegt and
wie eine ©ante.

1. 93lai. gnfotge atl' biefer ©eränberungen gäbe
icg meine Sorrefponbentin regt lange ogne tttäcgrigt ge®

taffen. gg gäbe igr erft Borgeftern gefgrieb.en; igte Stnt®

Wort tautet:
„©lein öerr ggre gragen begügtig meined Sleugern

betuftigen midj gögtietj. gft benn bad etroad fo SSidjtiged?
Sßenn bad igerg gut, bie ©emüttjdart fanft unb gefällig,
ber ©efgmacf einfag ift, fo fgeint mir, bied fottte ge®

nügett, einen ©lann gtücftig gu magen. Ed ift regt
fgabe, bag ggtten fo Biet an Sgöngeit gelegen ift!
©enn ig fann roirftig nigt jagen, bag ig fgön bin.
©or mir gängt ein Spiegel unb idj Bergteige: gu meiner
(Regten ift eilte ©üfte ber ©enud Stg ©ott, bad ift ein
Unterfgieb ©lein profit ift nigt fo gerabe gnbeg
Witt icg ggnen bog niegt Slbfgen einftögen. gg Ber®

gigte barauf, mig gu fgitbern ; ©ie töniten roägrenb ber
fedjd (Olonate, ba roir und btod bürg unfere ©riefe
fennen lernen fottcit, Bon ggrett gttufionen leben! gg

frage ©te nigt, ob Sie fgön ober gägtig finb ; mir
genügt git benfen, bag ©ie gut unb gegen ggre fünftige
©aitin liebeBott fein Werben, ein treuer ©efgüger für
fie bid gum ©obe .fjaben Sie einige Keine Egarafter®
fegfer, fo bitte ig Sie, mig barübet gu unterrichten ; ed

ift mir lieber, biefe jofort gu fennen unb mig in @e®

banfen baran gu gewognen, aid fpäter untiebjame Ent®
beefungen gu magen. SSentt Sie mir ggre ©erfegrt®
geiten befanut, Werbe ig ggnen aug bie meinigen be®

rigten. Sollten Wir nigt ©ertrauen gn einanber gaben?
ggre ergebene Stbrienne."

©er Stil meinet gufitnftigen mißfällt mir nigt;
bog Beifüge ig umfonft, mir igr ©efigt Borguftetten.
Sie mu| tebgaft unb begibirt fein; ig benfe, fie gat
Keine, fdjwarje, audbruefdootte Stugen unb einen großen
3Jlunb, — roenn fie nur nigt eine attgu arge ©tnmpfnafe
tjat. Einen großen ©lunb fönnte ig nog Bergeigen,
Weint fie nur nigt eine bon ben ©afett gat, bie Beftänbig
tropfen, bad Wäre gart, fegr gart für mig! — gg fürgte,
ig fann mig nigt an meine neue ©lagb gewognen, ©ie
tgiit igten ©ienft gang regt; ig finbe fie aber fo fatt,
fo gurücfgaltenb. gnbefs fann ig fie nigt fortfgtcfen;
fie gat fig für meine alte ©äenerin io aufopfernb gegeigt!
Stttein ig empfinbe Sfnnettend ©ertuft immer je länger
je mein'! tSgtufg folgt.j

grau jUl. in §3. ©er ©egenftanb eignet fig nigt
gur öffenttigen ©efpregung. ggrem SÖunfge fott a6er
auf bent Sorrefponbengwcge gerne entjprogen merbeit.

grau (ü. in ©as SXnbrennen ber ©litg fann
aus gang Dcrfdjiebenen ©t'ünben entfiegen. EntWeber ift
bad .itoggefäfe nigt gang 6tanf, ober man läßt basfelbe
auf bem gener warm Werben, beoor bie ©litg eingegoffen
mirb. ©ie SJlitg Bon frijg gefatberten Sügen brennt gang
befonberd gern an, ebenfo SDlitg, bie batb in Säuerung
übergegt.

iperrn §t. 25t. tn g. SBenn ©ie ggren Stoid abgegen
taffen, fo abteffiren ©te benfetben an: grau Etife
©onegger, Sir. 1529 Sanggaffe bei ©t. ©allen, fo
fann feine ©ergögerung entftegen. Stnbernfattd fann ed

Borfommen, ba| ©riefe j. 58. über ben Sonntag im @e®

fgäfte liegen bteiben. ©ie Stbreffen für 3. werben ggnen
regtgeitig gugegeu. ©ad ©lateriat bleibt gur ©efpregung
liegen.

grt. |lnna in §. Ein ©ab in mögtigft warmem
SSaffer geilt bad fo täftige ©ei^en ber gefgwottenen giige
in fürgefter geit.

23. 10. §. ©eften ©an! für bie freunbtige ©lit®
tgeitnna. ©ad „©igten" fott ggre greunbin a&et: bog
ait ben Stage! gangen, fié fott bajür lieber „traüjtcn",
fig im ^»audWefen nuglig gu magen. ltm'd ©etb brueft
ber ©ugbruefer eine jebe ©antmlung Bon „tiefempfnn®
benen ©togfeufgern" ab — nur nigt im ©tatte. ©er
©ngbinber Binbet bad ©ebruefte aug ein unb öergiert ed

auf'd ©gönfte, roenn bie Strbeit begagtt Wirb, ©amit gat
Sind aber nog feinen ©igterrugm erworben, fonbern ed

gegört erft in bie Maffe ber profaifgen ©erteger. ©ie
„©lufter" gaben Wir poste restante unter ben begeig®
neten gnitiaten gurüefgegen taffen.

gr. g. in Si. StSir werben unfer SJlögtigfted
gerne tgun.

grait g. in 93can famt fegr ibeal gefihnt
feilt, bed täglichen ©robed bebarf man aber bog, uttb
wer eine gamitie griiitben Witt, ogne bad 93lateriette gu
berüeffigtigen, ber ift in Sagen bed praftifgen Sebeitd
Weiter gurücf atd ein Sittb. Ein vegttidjer ©lann legt
bei ber SBerbuitg feine ©ergältniffe Kar, unb gewiffen®
gafte Eltern eragten ed atd igre ©ftigt, ber nnerfagrerien,
Bertrauenben ©ogter regtgeitig gu fagen, roetger ©afid
ed Bebarf, um einen öandgatt fo _jn fügren, wie fie ed

im Etterngaufe geroögnt ift. Stit fotge.rfeitd oerfäumter
Etternpfiigt ift fgon manges ©afeindglücf gu ©runbe
gegangen, ©er ©lann fottte erft bann eine gamitie
grünben bürfen, roenn et eine folge aud eigener Sraft
grt ergalten oerftegt.

3jU g. ©eratgen Sie fig mit einem tügtigen
Stntoatt ; eine ©erfäumni| toürbe für ©ie jotgenfgtoer fein.

Sîeforgtc 25îittter in 2Î. grifge Snft nnb immer
roieber frifge Suft für bie Steinen unb bie SBäfge ge®

toajgen, nigt btod getrachtet, ©ägtige SSafgungen unb
©aber für ben fgroägtigen Steinen.

gr. 23. gl. in f. ©er „©etbftfoger" geftattet bad
Einftetteit Berfgiebener Speifeit gu Berfgie&ener 8^1
Es ift nigt nofgwenbig, bag bad ©argefogte früger
geraudgenommen werbe, ba aug bei längerem Stegen®
taffen im ©etbftfoger nigtd gerfogt. Ed roirb jebem
©etbftfoger eine gebrnefte Stnteitung gur ©eganbtung ber
©peifen für ben ©etbftfoger mitgegeben. Ein getoünjgted
©rögen® nnb ©retdoergeigniß roirb ggnen gerne Ber®

mittett.
>pra. 2b. 2h in Si. ©afj ber ©eroerber groifgen

gwei ©gtoeftern gu fetner enbgüttigen SQSagt gelangen
fann, ift fpafjgafi. ©egen Sie ber altern eine grSgere
93titgift aud unb taffen ©ie bie« ben ©eroerber erfagren,
fo roirb er ogne jjroeifel gut Entfgeibung gelangen,
©geiten ©te bied aber aug ben ©ögtern mit, gur figern
SSürbigung ber entgegengebragten ©efügte. ©ad be®

gügtige ©ug ift an ©ie abgegangen unb ggr ©greiben
gat it*cg ÜBunfg ben gtammentob erlitten.
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Eine Heieniiz durch Korrespondenz.
Von Ejìhrr Vmbrri.

Antorisirte Ucbersctzung aus dem Französischen don El isc Ebc r s 0 t d.

3. April. Ich werde ein alter.3nà, das ist ersichtlich.

Das hättest Du nicht geglaubt, v Friedrich, Freund
meiner Kindheit, als wir im Alter von vierzehn
Jahren — uns unsere Liebesangelegenheiten vertrauten und
ich Dir immer irgend ein Abenteuer zu erzählen hatte:

Eines Tages hatte die Tochter des Nachbars Müller
eine Rose auf meinen Weg fallen lassen, und ich war
überzeugt, daß die Blume mir bestimmt war. Ein andermal

schrieb ich Dir — denn wir theilten uns unsere
Vertraulichkeiten mittelst Briefen mit, die wir uns beim Eintritt

in die Klasse zusteckten — daß ein junges, schönes
Mädchen jeden Morgen unter meinem Fenster vorbeigehe

und mich zärtlich ansehe. Ich schrieb glühende
Ergüsse auf vierschrötige Blätter und säete sie auf den Kopf
meiner Schönen, die aber nicht eines davon aufhob.
Viele andere, ebenso herzbewegende Abenteuer wie diese,
haben meine Jugend verschönt, und trotzdem bin ich nun
fünfunddreißig Jahre alt geworden und noch nicht ver-
heirathet. Ohne Zweifel trägt jene Krankheit, die mir ein
Stottern zurückließ, die Schuld daran. Niemals durfte
ich mich an ein Frauenzimmer wenden und ihm das süße
Wort aussprechen, das man leise, aber ohne zu stammeln,
sagt. Jedesmal, wenn ich mein Herz verliebt glaubte,
habe ich diese Liebe rasch ausgerissen, ehe sie zu tiefe
Wurzeln gefaßt. Allein als ich diesen Morgen mein Fenster
öffnete und die Frühlingssonne hereinsluthete, als ich den
Gesang der Vögel vernahm, den Duft der Lilas athmete,
als ich den jungen Gatten, der gegenüber wohnt, mit
seinem blonden Töchterchen die ersten Gehversuche aus
der sandigen Allee machen sah, da ist ein schmerzliches
Gefühl der Vereinsamung über mein Gemüth gekommen:
da bin ich ohne Eltern, ohne Geschwister, ohne jeden
andern Verkehr, als den mit meiner alten Magd, und
denen, die auf mein Bureau kommen. Ich habe mich im
Spiegel betrachtet und mir gesagt: „Ich bin doch nicht
häßlicher als ein Anderer; es ist freilich wahr, daß sich

an meinen Schläfen schon einige Silberfäden zeigen; allein
ich fühle, ich könnte eine Gattin, eine geliebte Gattin,
glücklich machen. Und meine Kinder! O, wenn ich je das
Glück hätte, auf meinen Armen einen solch' rosigen, rundlichen

Engel zu tragen, der uns zulächelt und mit den
kleinen Aermchen unsern Hals umschlingt, ich hielte mich
für überglücklich. Das ist abgemacht, ich Heirathe!.
aber wen?" —

Z.April. Ich habe eine Idee, eine leuchtende Idee.
Ich will folgendes Inserat einrücken lassen: „Ein Herr
im Allier von fnnfnnddreißig Jahren und in gesicherter
Stellung wünscht sich mit einem ehrbaren Fräulein von
gutem Charakter und angenehmem Aeußern zu veryei-
rathen. Adresse: posts restants unter den Initialen?. 2."

Auf diese Weise wird mir die schreckliche Frage, die
mir so zuwider ist, erspart. Ich will mich sofort hinter
die Redaktion meines Artikels machen und ihn nach der
Zeitung befördern.

10. April. Ich habe bereits drei Antworten erhalten.
Die eine enthält die Offerte einer Dame in den Fünfziger-
Jahren, im Besitze eines Vermögens von hunderttausend
Franken; sie hat keine Angehörigen, außer einem kleinen
Papagei und zwei Katzen, von denen sie sich um keinen
Preis trennen will. Das ist nichts für mich! Es liegt
mir nichts an einer reichen Frau. Noch weniger möchte
ich einen Papagei und zwei Katzen erheirathen.... sie

ist mir auch zu alt.
Der zweite Brief kommt von einer dreißigjährigen,

ebenfalls reichen, aber mit einem körperlichen Gebrechen
behafteten Person. Welcher Art dies Gebrechen ist, wird
aber nicht gesagt. Ist sie bucklig, hinkend oder stumm?
Es gibt sehr wenig stumme Frauenzimmer; ich glaube
viel eher, daß sie bucklig ist; ihre spitzige Schrift läßt so

etwas vermuthen. Ich fürchte, mich nicht an eine Bucklige
gewöhnen zu können, namentlich wenn sie dazu noch böse
wäre. Und wie darüber kommen, daß sie es nicht ist?
Sie wird sich wohl in Acht nehmen und mir bloß die
guten Seiten ihres Charakters zeigen. Wenn ich daran
denke, kommt mir eine Idee und ich will ihr folgen.
Unsere Verlobung soll schriftlich vor sich gehen und bis
zur Hochzeit wollen wir uns blos schreiben; auf diese
Weise lerne ich den Charakter meiner Zukünftigen schon
kennen. Ich habe die Graphologie studirt und dann: der
Stil ist der Mensch! Dieses Mittel bietet mir noch einen
andern Bortheil: Ich kann alles sagen, was ich denke,
ohne durch mein Stottern gehindert zu sein. Es ist
beizufügen, daß ich nicht stammle, wenn ich mit den Leuten
vertrauter geworden bin: die Schwierigkeit besteht für
mich nur darin, Bekanntschaft zu machen. Doch ich
vergesse, von meiner dritten Offerte zu sprechen. Ich scbc
sie wörtlich hieher:

„Mein Herr! Sie finden es ohne Zweifel verwunderlich,

daß ein junges Mädchen auf ein Heirathsgesuch
in der Zeitung antwortet. Vielleicht werden Sie es
begreifen, wenn ich Ihnen sage, daß ich vollständig allein
stehe und weder Verwandte noch Freunde habe. Ohne
von dem wohlberechtigtcn Verlangen eines dreißigjährigen
Frauenzimmers nach einem eigenen Heim, einer Familie
zu reden, habe ich noch einen andern Grund, der mich
einen rechten Beschützer wünschen läßt; doch verspare-ich
weitergehende Vertrauensergüsse auf später. Vorerst möchte
ich Sie noch besser kennen lernen. Ich antworte ans Ihre
Anfrage blos, indem ich Ihnen sage, daß ich dreißig

Jahre zähle, weder schön noch häßlich bin, mich einer guten
Gesundheit erfreue, blos einige tausend Franken besitze
und an Ordnung, Sparsamkeit und Fleiß gewöhnt bin.
Ihrer Antwort gewärtig verbleibe ich Ihre Adrienne B."

Ich weiß nicht, was ich zu diesem Briefe sagen soll.
Er mißfällt mir nicht; indeß gestehe ich, daß ich enttäuscht
bin: „weder schön noch häßlich!" Ich hätte eine angenehme
Häßlichkeit, eine interessante Physiognomie vorgezogen.
Um sagen zu dürfen, sie sei weder schön noch häßlich, muß
sie höchst unangenehm sein! Ein Weib hält sich stets für
etwas Besseres, als es ist!

16. April. Erst jetzt habe ich Fräulein Adrienne
geantwortet. Der Grund, warum dies so spät geschehen,
ist der: Meine arme, alte Dienerin Annette ist krank, und
da ich sie nicht in den Spital thun wollte, habe ich mich
daran gemacht, sie selbst zu Pflegen; sie hat mich ja auch
so lange gepflegt, die gucke Seele! Ich werde genöthigt
sein, eine Helferin anzustellen, denn ich sehe wohl ein,
daß meine Arbeit, unter dieser Art zu leben, leidet.

19. April. Soeben erhalte ich einen Brief von meiner
Korrejpondentin. Hier ist er:

„Mein Herr!
„Sie verlangen einige Details über meine

Vergangenheit; ich konmie, Sie zu befriedigen.
Meine Mutter starb bei meiner Geburt. Mein Vater

war gütig gegen mich, hatte aber einen kalten,
zurückhaltenden Charakter. Er gab mich in Pension. Als er
mich mit sechszehn Jähren heimnähm, fühlte ich mich
sehr bald recht allein; ich hatte keine andere Gesellschaft,
als die einer alten Magd, welche eben so strenge war,
wie mein Vater. Wir besaßen keine weitern Verwandten,
als einen Bruder meiner Mutter, mit dem wir wenig
Verkehr unterhielten. Er war ein Mann ohne Energie,
der sehr oft aus der Börse meiner Eltern schöpfte, um
seine Familie durchzubringeu. Die Meinigen, deren
Geschäfte keine glänzenden waren, gaben endlich jeden Verkehr

mit ihm auf. Trotz seiner Zurückhaltung war mein
Bater, der außer mir sonst Niemand hatte, bis zu dem
Grade eifersüchtig auf meine Liebe, daß er darunter litt,
wenn ich irgend welche Verbindung nach Außen pflegte.

Schließlich beschränkte ich mich mehr und mehr aus
unser Haus und da der Tuchhandel, den meine Eltern
angefangen, fast keinen Ertrag abwarf, lignidirte ihn der
Bater.

Das Einkommen, von dem wir lebten, erlaubte uns
den Luxus einer Magd nicht, und so mußte ich unsere
kleine Haushaltung selbst besorgen. Das war ein Glück
für mich; ich fand darin die Zerstreuung und Beschäftigung,

die mir fehlte. Ich war beinahe glücklich, bis
zu dem Augenblick, da mir mein armer Bater entrissen
wurde. Dann blieb ich allein, so einsam, daß, als der
Bruder meiner Mutter sich mir wieder zu nähern
versuchte, das Leben anfing, schwer auf mir zu lasten.
Er überhäufte mich mit ch^oeri. 'heilen, Venen z-
widerstehen mir in meiner Jsolirung schwer ward. Doch
habe ich mir stets wieder die Mahnungen meines armen
Baters vergegenwärtigt, der seinen Schwager für einen
sehr selbstsüchtigen Menschen hielt, schlau genug, mir den
letzten Sou von dem kleinen Vermögen, das er mir
hinterlassen, auszupressen.

Kurz, er und seine Familie haben mir so viel
Verdruß und Händel zugezogen, daß die Nothwendigkeit
eines Beschützers mir oft recht fühlbar geworden ist; da
aber mein Onkel und meine Cousinen intriguiren, um
dies zu verhindern, glaubte ich beim Lesen Ihrer Annonce
ein Mittel gefunden zu haben, dieser Verlegenheit zu
entgehen.

Wahr ist, daß ich nie heirathen werde ohne Liebe;
allein ich halte Sie für einen rechtschaffenen Mann, mein
Herr: ich verzweifle nicht daran, mich an Sie zu
gewöhnen und schließlich zu Doch fürchte ich, mein
Brief erscheine Ihnen seltsam: begreiflich sollte ich
derartige Sachen nicht schreiben. Entschuldigen Sie gefälligst
meine Unkenntniß der Welt und ihrer Sitten; ich schreibe,
wie ich denke.

Ihrer Antwort entgegensehend, bitte ich Sie, mir
zu glauben sc. Adrienne".

30. April. Meine arme Annette ist gestorben! Liebe,
alte Freundin, das einzige Wesen, das mich an meine
Kindheit erinnerte! Seit dreißig Iahren diente sie mir:
sie hat meinen Bater sterben sehen Ich hatte den

Trost, ihr die Augen zu schließen, lind nun habe ich
eine junge Magd, die ich nicht fortschicken darf; denn
sie half mir mit vieler Hingebung, meine alte Freundin
Pflegen; doch ist sie mir nicht anständig; sie sieht aus
wie eine Dame.

1. Niai. Infolge all' dieser Veränderungen habe
ich meine Korrespondentin recht lange ohne Nachricht
gelassen. Ich habe ihr erst vorgestern geschrieben; ihre
Antwort lautet:

„Mein Herr! Ihre Fragen bezüglich meines Aeußern
belustigen mich höchlich. Ist denn das etwas so Wichtiges?
Wenn das Herz gut, die Gemüthsart sanft und gefällig,
der Geschmack einfach ist, so scheint mir, dies sollte
genügen, einen Mann glücklich zu machen. Es ist recht
schade, daß Ihnen sv viel an Schönheit gelegen ist!
Denn ich kann wirklich nicht sagen, daß ich schön bin.
Vor mir hängt ein Spiegel und ich vergleiche: zu meiner
Rechten ist eine Büste der Venus! Ach Gott, das ist ein
Unterschied! Mein Profil ist nicht so gerade!... Indeß
will ich Ihnen doch nicht Abscheu einflößen. Ich
verzichte darauf, mich zu schildern; Sie können während der
sechs Monate, da wir uns blos durch unsere Briefe
kennen lernen sollen, von Ihren Illusionen leben! Ich

frage Sie nicht, ob Sie schön oder häßlich sind; mir
genügt zu denken, daß Sie gut und gegen Ihre künftige
Gattin liebevoll sein werden, ein treuer Beschützer für
sie bis zum Tode! Haben Sie einige kleine Charakterfehler,

sv bitte ich Sie, mich darüber zu unterrichten; es
ist mir lieber, diese sofort zu kennen und mich i»
Gedanken daran zu gewöhnen, als später unliebsame
Entdeckungen zu machen. Wenn Sie mir Ihre Verkehrtheiten

bekannt, werde ich Ihnen auch die meinigen
berichten. Sollten wir nicht Vertrauen zu einander haben?

Ihre ergebene Adrienne."
Der Stil meiner Zukünftigen mißfällt mir nicht;

doch versuche ich umsonst, mir ihr Gesicht vorzustellen.
Sie muß lebhaft und dezidirt sein; ich denke, sie hat
kleine, schwarze, ausdrucksvolle Augen und einen großen
Mund, — wenn sie nur nicht eine allzu arge Stumpfnase
hat. Einen großen Mund könnte ich noch verzeihen,
wenn sie nur nicht eine von den Nasen hat, die beständig
rropfen, das wäre hart, sehr hart für mich! — Ich fürchte,
ich kann mich nicht an meine neue Magd gewöhnen. Sie
thut ihren Dienst ganz recht; ich finde sie aber so kalt,
so zurückhaltend. Indeß kann ich sie nicht fortschicken;
sie hat sich für meine alte Dienerin io aufopfernd gezeigt!
Allein ich empfinde Annettens Verlust immer je länger
je mein! lSchluß folgt.)

Frau M- H. in ZZ. Der Gegenstand eignet sich nicht
zur öffentlichen Besprechung. Ihrem Wunsche soll aber
ans dem Korrespondenzwcge gerne emiprochen werden.

Frau H. in L. Das Anbrennen der Milch kann
aus ganz verschiedenen Gründen entstehen. Entweder ist
das üochgcfäß nicht ganz blank, oder man läßt dasselbe
auf dem Feuer warm werden, bevor die Milch eingegossen
wird. Die Milch von frisch gekalberten Kühen brennt ganz
besonders gern an, ebenso Milch, die bald in Säuerung
übergeht.

Herrn Zi. W. in K. Wenn Sie Ihren Avis abgehen
lassen, so adressiren Sie denselben an: Frau Elise
Honegger, Nr. 1L29 Langgassc bei St. Gallen, so

kann keine Verzögerung entstehen. Andernfalls kann es

vorkommen, daß Briefe z. B. über den Sonntag im
Geschäfte liegen bleiben. Die Adressen für Z. werden Ihnen
rechtzeitig zugehen. Das Material bleibt zur Besprechung
liegen.

Frl. Anna in S. Ein Bad in möglichst warmem
Wasser heilt das so lästige Beißen der geschwollenen Füße
in kürzester Zeit.

A. 1V. I. Besten Dank für die freundliche
Mittheilung Das ..Dichten" soll Ihre Freundin aber doch
an den Nagel hängen, sie soll dafür Ueber „irachten",
sich im Hauswesen nützlich zu machen. Um's Geld druckt
der Buchdrucker eine jede Sammlung von „tiefempfundenen

Stoßseufzern" ab — nur nicht im Blatte. Der
Buchbinder bindet das Gedruckte auch ein und verziert es

auf's Schönste, wenn die Arbeit bezahlt wird. Damit hat
Eins aber noch keinen Dichterrühm erworben, sondern es

gehört erst in die Klasse der prosaischen Verleger. Die
„Muster" haben wir posts restants unter den bezeichneten

Initialen zurückgehen lassen.

Fr. A. H. in K. Wir werden unser Möglichstes
gerne thun.

Fran I. H. in L. Man kann sehr ideal gesinnt
sein, des täglichen Brodes bedarf man aber doch, und
wer eine Familie gründen will, ohne das Materielle zu
berücksichtigen, der ist in Sachen des praktischen Lebens
weiter zurück als ein Kind. Ein rechtlicher Mann legt
bei der Werbung seine Verhältnisse klar, und gewissenhafte

Eltern erachten es als ihre Pflicht, der unerfahrenen,
vertrauenden Tochter rechtzeitig zu sagen, welcher Basis
es bedarf, um einen Haushalt so zu führen, wie sie es

im Elternhause gewöhnt ist. An solche.rseits versäumter
Elternpflicht ist schon manches Daseinsglnck zu Grunde
gegangen. Der Mann sollte erst dann eine Familie
gründen dürfen, wenn er eine solche aus eigener Kraft
zu erhalten versteht.

B° Zt. H. Berathen Sie sich mit einem tüchtigen
Anwalt; eine Bersäumniß würde für Sie folgenschwer sein.

Besorgte Mutter in W. Frische Lust und immer
wieder frische Luft für die Kleinen und die Wäsche
gewaschen, nicht blos getrocknet. Tägliche Waschungen und
Bäder für den schwächlichen Kleinen.

Fr. A. N- in E. Der „Selbsttocher" gestattet das
Einstellen verschiedener Speisen zu verschiedener Zeit.
Es ist nicht nothwendig, daß das Gargekochte früher
herausgenommen werde, da auch bei längerem Stehenlassen

im Selbstkocher nichts zerkocht. Es wird jedem
Selbstkocher eine gedruckte Anleitung zur Behandlung der
Speisen für den Selbstkocher mitgegeben. Ein gewünschtes
Größen- und Preisverzeichniß wird Ihnen gerne
vermittelt.

Hrn. Iv. M. in K. Daß der Bewerber zwischen
zwei Schwestern zu keiner endgültigen Wahl gelangen
kann, ist spaßhast. Setzen Sie der ältern eine größere
Mitgift aus und lassen Sie dies den Bewerber erfahre»,
so wird er ohne Zweifel zur Entscheidung gelangen.
Theilen Sie dies aber auch den Töchtern mit, zur sichern

Würdigung der entgegengebrachten Gefühle. Das
bezügliche Buch ist an Sie abgegangen und Ihr Schreiben
hat noch Wunsch den Flammentod erlitten.
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Gesucht nach der Ostschweiz.
68] Bei einer ganz tüchtigen Damen-
schneiderin fände eine intelligente
Tochter zur -weitem Ausbildung im Berufe
sein- gute Aufnahme. — Beste Referenzen
stehen zu Diensten. — Pension und Logis
im Hause seihst und zwar unentgeltlich.

Schriftliche Anmeldungen sub Chiffre
S G 68 nimmt entgegen die Exped. d. Bl.

Eine feinst gebildete Damei Italienerin)
sucht eine Stelle als Erzieherin

oder „Dame de Compagnie".
Offerten unter Chiffre L. A. 81 an

die Expedition d. Bl. [81

Gesucht.
71] In einer durchaus ehrbaren Wirth-
schaft hätte eine junge, brave Tochter
Gelegenheit, alle vorkommenden
Hausgeschäfte nebst guter bürgerlicher Küche
zu erlernen, daneben miisste sie der Hausfrau

in der Wirthsc-haft nachhelfen.
Anleitung in allen Handarbeiten. Pension
und Wäsche frei, wenn guter Wille zur
Arbeit vorhanden. — Nur eine Tochter
rechtschaffener Eltern wird berücksichtigt.

dagegen gute Aufnahme. — Eintritt
Anfangs März. — Offerten sub L T 71
befördert die Expedition d. Bl.

Gesucht :
In eine kleine Familie am Vierwald-

stättersee wird ein treues, reinliches
Mädchen gesucht zur Nachhülfe in der
Hausarbeit und Küche. Gute, familiäre
Behandlung wird zugesichert. Ohne gute
Referenzen unnütz sich zu melden.
Eintritt nach Belieben. — Gefl. Offerten sub
I*. D. 61 befördert die Exped. d. Bl. [61

Gesuch.
79] Für eine intelligente Tochter von
15 Jahren, aus besserem Hause ah dem
Lande, wird eine Stelle gesucht, wo sie
sich unter Leitung einer tüchtigen Hausfrau

in einem gut geregelten Haus wesen
vervollkommnen könnte. — Lohn wird
nicht beansprucht, dagegen elterliche
Behandlung. — Goß. Offerten sub .T K 79
befördert die Expedition d. Bl.

Stelle-Gesuch.
55] Eine thätige, in Kinderpflege und
Erziehung erfahrene Person, welche gut
deutsch und französisch spricht, im
Kleidermachen tüchtig ist, sich auch gerne
den Hausgeschäften widmet, wünscht
Stelle za. Kindern oder als Stütze der Hausfrau,

— Gefl. Offerten sub C B 55
befördert die Expedition d. Bl.

Ein Mädchen gesetzten Alters, welches
durchaus selbstständig kochen kann

und die übrigen Hausgeschäfte gut
versteht. findet bei einer Familie von drei
Pnrsonen gute Stelle. Lohn Fr. 25 per
Monat. — Treue, Fleiss und Reinlichkeit

wird unbedingt verlangt und Zeugnisse

sollen diese Eigenschaften bestätigen
können. Liebevolle familiäre Behandlung
wird zugesichert. — Offerten sub R R 82
an die Expedition d. Bl. [82

Modes.
60] Eine brave Tochter aus achtbarer
Familie könnte in einem ersten Mocie-
geschäfte in die Lehre treten, wo
Gelegenheit geboten wäre, den Beruf gründlich

zu erlernen, sowie in der Bedienung
im Geschäfte und im Französischen sich
zu vervollkommnen. Familiäre Behandlung

und billigste Bedingungen
zugesichert. — Gefl. Offerten befördert unter
Chiffre IC. K. 60 die Expedition d. Bl.

Gesucht:
66] Ein gesundes, reinliches Mädchen
(katholischer Konfession), nicht unter 20
Jahre alt, das Liebe zn Kindern hat und
fähig ist, die Hausgeschäfte in einer
kleinern Familie zu verrichten, findet
sofort Stelle bei guter Behandlung und
entsprechendem Lohn.

Anmeldungen unter Chiffre L. S. 66
mit Zeugnissen oder Empfehlungen
vermittelt die Expedition d. Bl.

Töchterinstitut. Frauenarbeits- & Haushaltungsschule
„Haltli", Mollis (Kt. Glarns). Beginn der Frühjahrskurse: Montag den 13. Mai.
Gründlicher Unterricht in Sprachen, Musik, Zeichnen, Malen, wissenschaftlichen Fächern, allen

weiblichen Handarbeiten und Haushaltongsgeschäften in vierteljährlichen Kursen: 1. Handnähen; 2.
Maschinennähen; 3. Kleidermachen mit Mnsterschnitt; 4. Wollarbeiten; 5. Sticken; 6. allgemeine häusliche

Arbeiten; 7. Kochkurs; 8. Bügeln. — Fachlich geprüfte, tüchtige Lehrkräfte. — Französische
und englische Conversation. — Freundliches Familienleben auf christlicher Grundlage. — Schöne, gesunde Lage
am Südabhang des Kerenzerberges. — Für Töchter von zarter Gesundheit zugleich stärkender Luftkurort.
Eltern von Zöglingen sind zu jeder nähern Auskunft gerne bereit. — Prospekte durch die Vorsteherin :

Frl. Beglinger. (0 P 581 [83

Gesuch.
77] Eine intelligente Tochter, die im
Rechnen und Schreiben sehr gewandt,
auch im Hauswesen bewandert, etwas
französisch spricht und gute Zeugnisse
vorweisen kann, wünscht passendes
Engagement in einem kleinen Geschäfte
oder eine bessere Stelle in einer Familie,
womöglich Westschweiz oder Ausland. —
Saisonstelle in einem Gasthof nicht
ausgeschlossen. — Gefl. Offerten sub Chiffre
A Z 77 befördert die Expedition d. Bl.

Bine Tochter von 18 Jahren wünscht
auf bevorstehende Saison bei einer j

Modistin in die Lehre zu treten.
Gefl. Offerten sub Chiffre E L 67 be- j

fördert die Expedition d. Bl. [67

Occasion favorable.
Une jeune fille, etant-sortie de l'école

pourrait entrer chez une petite famille,
au lac des quatre cantons pour apprendre
l'allemand. Vie très-famillaire. Prix
modestes. On prie d'adresser les offres à

l'expédition de ce journal sous les initiales
W. 62.

'
[62

Franenarbeitsschule
des Schwab. Frauenvereins in Stuttgart, Reinsburgstr. 25. Am 4, Februar
beginnen neue Kurse im Hand-, Maschinen- und Kleidernälien, im Musterschnitt-,
Freihand- und kunstgewerblichen Zeichnen, im Hoch-, Platt- und Goldsticken. in
Häckel- und Knüpfarbeiten. Jeder Kurs kann einzeln genommen werden. A
usbildung von Arbeits- und Inchistrielehrerinnen. — Prospekte und
Anmeldungen bei der Scliulvorsteherin Frl. Gok und beim Ausschluss. Für
auswärtige Schülerinnen gute Pensionen, solche auch bei der lia us Verwalterin des
Hauses, Frau Rauscher, Wittwe. (H 71291 [50

Infolge Todesfall t°'27iLl»
ist das von J. WohlwetlCi Sei. In Lenzfourg betriebene
Engros-Geschäft in Bonneterie-, Mercerie-, Modewaaren etc., mit
langjähriger, gut eingeführter Kundschaft, einem soliden Käufer
sofort zu übergeben. — Auskunft ertheilt C. Kupp, Lenzburg.

ms

Bei einer Rleiderraaclierin
in St..Gallen könnte ein ordentliches
Mädchen in die Lehre treten. [78;

— Grenève. —
Pensionat famille pour jeunes filles.

Etude sérieuse de la langue française.
Bons soins. Prix modéré. [70

S'adresser par renseignements à Mr.
R. Ouster, Harmonie, Altstätten (St-Gall).

Für Eltern.
80] Bei Unterzeichneter werden wieder
einige Töchter zur Erlernung der französischen

Sprache aufgenommen. Es können
höhere Schulen besucht oder Stunden im
Hause genommen werden. Ferner wird
auch Gelegenheit geboten, gute bürgerliche.

wie auch die feinere Küche, nebst
Anführung aller Geschäfte eines guten
Hauses zu erlernen. — Gesunde Luft. —
Kräftige und genügende Kost, sorgfältige
Aufsicht und Familienleben wird
zugesichert. — Ausgezeichnete Referenzen
früherer Pensionärinnen stehen zu Diensten.

— Referenzen bei Herrn Pfarrei-
Schmu zig er in hier. — Pensionspreis
bescheiden.

Gefl. Offerten an Mad. C. Maullet
à Flenrier-Neuchâtel.

Eine kleinere Familie
in Bern wäre geneigt, auf kommenden
Frühling eine Tochter; die das
Lehrerinnenseminar in dorten zu besuchen
gedenkt, bei sich aufzunehmen.

Gefl. Offerten sub Chiffre N B 69
befördert die. Expedition d. Bl. [69

Graphologie.
57] Beurtheilung des Charakters
übernimmt bei Einsendung Von Handschriften
A L 87 postlagernd Easel.

Hygien, Versandtgeschäft in Mollis (Glar.) :

SpezialVertrieb ausgezeichnetester prakt.
u. Ökonom, hygieinischer Neuheiten für
Haushalt u. Küche. Gef. Prosp. verlangen
Direkter Verkauf ans Publikum. [41

aus der ersten schweizer. Gesundheits-Corset-Strickerei von
-7 E. 0. HerkcMe!) m Bomanshorn,

als praktisch und gesnndheitsgemäss von Aerzten und
Fachzeitungen sehr empfohlen, zeichnen sich vor allen
andern derartigen Fabrikaten aus durch gutes Material,
vorzügliche Façon und elegante Ausführung. Man achte
desshalb beim Ankauf solcher genau auf beigedruckte
Schutzmarke. Dieselben sind zu haben in jeder bessern
Corset-Handlung der Schweiz und des Auslandes. [39

— ' Probe-Corsets per Nachnahme. —
sollte in keiner Haushaltung mehr
fehlen, ist das beste Mittel, um Rost,

Schmutz, Flecken, Anlaufen zu entfernen, reinigt alle Küehen-
gerätlie, Macht Messing. Kupfer, Bestecke, Waffen etc. spiegelblank.

—' Zu haben in den bekannten Dépôts. — Preis 2a Gts.

(H 4208 Q) Engros : Robert Wirz, Gartenstr. 66, Basel. [22

Brooke's Putzseife

\j£ '
liefert

| pr. Nachnahme d.d. ganzeSchweiz:
Hose Art. 1 zu Fs. 9.25 in G Dessins

j\ Hose „ 5 „ „ Ii.— „6
!\ Hose 10 „ 14.25 „ 6 „!\ Hose 15 18.— „ 6

\J
'

Preis - Courante und Stoffmuster
gratis.

Weiche Artikel wünschen Sie bemustert?

Die beliebten [964

Baiener-Kräbeli
versendet franko gegen Nachnahme

à Fr. 3. 20 per Kilo
Conditorei Schnebli in Baden.

Berner-Leinwand
für Hemden, Leintücher, Hand-, Tisch- und
Küchentücher (gewöhnliche n. hochfeine)
etc. etc. wird in beliebigen Quantitäten

abgegeben von [84

Walther Gygax, Fabrikant,
in Bleienbach (Langenthal).

ÜBT" Muster stellen zu Diensten.
Telegr.-Adresse : Walther Bleienbach.

Das Patent«

öoldene Medaille:
Weltausstellung Antwerpen 1885.

CHOCOLAT

SUCHARD I
XEUniATEL (SUISSE)

jf^ii.Reinigungs-.
englische ©rfstaSl

' seit 1850 rühmlichst bekannt und
' allgemein beliebt, ist zurErziehing
blendend weisserWäscbe (lasbeste, j|

| dem Gewebe unschädlichste und
billigsteWasch &Reiniyiiiujsmiitel

i fur Gegenstände jeder Art,
1 Zu baben in Paketen

in den meisten Colo-
' niai-,Materialwaren

fnu.Seifenhandlungen. j
Die Echtheit der Pa-

_ _ y/ kete ersehe man an j

^OwnOy der in Deutschland,^— England &Ö.sterreichj|
P'registrirten Schutzmarke: „Ein
i Merknrstab zwischen 2 Lorheerzweigen."

Engros zu beziehen von ]
Schöllkopf & Grünzweig in

i Esslingen (Wörtt.) ilaupt-
j niederlagefürDeutschland,
Oesterreich und Schweiz.

(TDlx-u-rg-a-o.). [72

Bisheriger Absatz 20000 Herde.

V zu billigsten Fabrik - Preisen. W

Ü Abbildungen und Preisverzeich- M
H niss gratis und franko. Adresse: Ld

R Nälimaschinenlager [943 i
|)1 in Escholzmatt (Luzern). M

Schweizer Vrauen-Zeitnug — Blätter Mr den häuslichen Rreis

vèìelì «ìoi'

681 Soi einer gan2 tüsbtiZsn Vaine»-
svbiisiâsri» Kail.- <-!„»> intollisvnto
'l'oobrer 2llr wsitsrn àusdilàunZ in, Lernte
selir Auto .4ut»abme. — Uvà ìiokervuxen
steken an Dienste». — Don.iiou n»â I-vKis
im Ilause selbst UU«I /.war uoentgcdtliob.

Lolirittliode ànmvblnuKvn sub Obiffre
8 t> 6^ ainunt entKlSKvn die Lxpsd. à. SI.

k^ine teinsi gkiiiiciste IZgmsl Itzlieiierin >

^ suM sine 8tsIIs sis ^riîià<>à
oà ..lwinr <Ir ('<>înpu"iiie'°.

llfferten lmisi- Liiiffrs A. 81 sn
rt!s expkitiiion ri. 8!. >81

QSZHTSàî.
711 lu oilier durobaus elirbareu VViitli-
sâatt biiite eine jnnKe. lu-ave lkovàtvr
Oolegsnbsit, alls vorkommeudsu Daus-
gesobätts nebst guter dUrgorlieker Xüobe
an erlernen, daneben iniisste sie à Daus-
àn in cler VVirtbsebakr naobbsltsn. à-
leituug in alleu llaudardeiten. kenslou
nnà XVSselis krel. von» guter IVille /.un
àbvit vorbanden. — Rnr sine l'ovbter
rsobtsolisffener Litern wird berüoksiob-
tigt. daxegen gute àtnàus. — Eintritt
Xntaugs Närx. — Offerten sul> S 71
betdrdert dis Lxpsditicui à. SI.

<x68uât:
In oino kleine l-bunilie ain Vierwald-

stàttersee wird ein treues, reinlivlies
Zlàdebvn gesuobt xur Xaebbülks in der
Dänsarbeit und Xüobe. Outs, familiars
Lebaudlung wird xugesiobsrt. Obne guts
Xstersnxsu unnütx siob xn melden. Sin-
tritt uaeb Lsliebsn. — «tek. OKsrtsn suì>
17. I>. >11 lu-tordert >Iio Lxped. >1. kl. >61

(?68Ilà.
791 kür eins intelligente Loc-bter von
IS.làsu. ans besseren, Danse al, dein
Lande, wird oins stelle gssnobt, wo sie
siob unter Leitung einer tûoìltigsn Duns-
trau in einem gut geregelten Dansivosv»
vervoilkommnen Sonnte. -- kokn wird
niât deansprnobt, dagegen eitsrliobe ks-
baudlnng. — Oeff. Offerten sub .1 X 79
befördert die Expedition cl. KI.

8t0ll0-<v0^ueli.
SSI Lins tllKtige, in XindsrMsge nnà
Lrxiebung ertabrsne kerson, wolobv gut
deutsob und tranxösiscd spriàt. iin Xlei-
derinaoben tüeätig ist, sielt auolt gerne
clon Dansgssobäktsn widmet, wünsobt
Ltêllê 2U. àâsrn odor als Ltà.s àer Haus-
krau. — kett, ktkorten sud k k 5ö de-
tördsrt die Xxpsdition d. KI.

'r^'in Nädoden usset^ten Xitors. cvslodes
I durodaus ssídststkndig koodsn kann

und dis ndrigen Danssssodätte Zut vor-
stsdt. tindst !>oi einer kumilis vou drei
knrsonon Kuts Ktelle. Kolin kr. 25 per
Ilonat. — 1'reue, Zt'leiss und Ksinliod-
ksit vird undedingt verlangt und Tlsug-
nisse sollen diese Kigenseliattsn kestätlgsn
können, kiedevolle tainiliäro kedsncllnng
vurd ^ugesn dert. — Offerten sud K k Ä2

sn die kxpeditiou d. KI. >82

IVloâGL.
691 kins dravs ff'oodter -INS uodtkarsr
kanrilis könnte in sinsm ersten Wioâs-
gesvliäkte in die kedre treten. vc> lie-
legenkeit gedotsn cvärs, den Lerut gründ-
liok lzu erlernen, sovis in der ksdlsnung
im Ossodäkts und im kran^ösisodsn sied
xu vervollkommnen, kamillärs öskand-
lung nnd dilligste Bedingungen xuge-
siolrsrt. — Osü. Offerten liskördsrt unter
Oditkre X. X. 69 die Xxpedition d. KI.

Lesueiit:
661 Lin gesundes, rsinliodss Nüdodsn
tkatkolisoder Xontsssion), niodt unter 29
dadrs alt, das Liede xn Xindsrn kat nnd
kakig ist, die Dausgssodäkts in einer
kleinern Lamilie xn vsrriodtsn, ündst
sokort stelle bei guter Lsbandlung und
sntsprsobsndsm Lobn.

Xnmsldungsn unter Obiffre L. 8. 66
mit Zeugnissen oder Lmpkeblungsn
vermittelt die Lxpsdition d. KI.

löciltöl'lnstitut. fpMknspbsits- L ^au8tialtung88ctiulv
„Laltü", NoUiL M. à'V). Wm ài' ÂNêtAK à» U. Mi.
Ornndliober Lnterriolit in Kpraâe», Musià, 2eivl»ne». Maïs», v?isse»ssd.akt!ivds» T"ââer», alls»

'MSivIioks» Manâarvsits» und Nla»sdalt»»g-sg'sZvdätte» in vie, tvIMKrUvbv» Xnrsen: 1. Ma»ààs»; 2. Ma-
sokî»s»»âde» ; 5 Xlsiâermaâe» urit MAKtsrsoàitt; I Vollardsits»; 5. Ktivks»; 6. allgenislne dàs-
Uâs à'vslts»; 7. Rloodàrs; 8. ZiiKSl». ?aok!ivîr gsxrükts, ttiâtig-« I>sdrliräktv. — T"ra»z;ôsîsâs
u»â e»KliSode Vollvvrsatlo». — Lrsnndliobss Lainilienlsben ant oltrisiliober Ornnàgo. — Lobons, gesunde I.ugo
am Lüdabbang des Xvrenxorberges. — ?ür ?ôvàter vo» sartsr Vesunâàslt Ziuxlvlvà »tärkenäer l»»ktkarort.
Liter» von" Zöglinge» àâ 2» Lsâsr »äder» àà»kt gerne bereit. — krospskte dnrob die Voàberi» :

Lid. liegliiiger. (0 L 581 j >83

k68Uà
771 Line intelligence 'locbter. die !iu
Kecbnen und Lebreideu sebr gecvandt.
anob im Ilausvesen decvaudert. stvas
kranxösisob spriebt und gute Aengmssv
vorweisen kaun, vünsebl passendes
Lngagement in einem kleinen Nssibäkts
»der sins bssssrs Ztslls iu êmsr?amilis,
cvoinögliob tl'estsobcvelx oder Xusland. —
Laisonstolle in einem «lgstbot niebt aus-
gesoblvssen. — Oeff, Offerten sud Obiffre
X 21 77 bslurdert die I'lxpedition d. KI.

IVîlns Loobt.er voci 15 dabrsn vünsobt
-l—l auk bsvorstsbsnde Saison bei einer >

Moâlsti» in die I.sbrs xn treten.
Oeff. Offerten sud Obiffre L L 67 de- j

tördert die Expedition d. KI. >67

VeoAZlW àvvî'àis.
Lno jeuns Ms. etant-sortie ds I'vvole

pourrait eutrer ebex uns petite tamills.
au lao des quatre cantons pour apprendre
Kallemancl. Vie très-tamillairo. krix mo-
dsstss. On prie dudresser les offres à

bexpeditiou de os -journal sous les initiales
7V. 62.

'
>62

??»rivi»»rvvitss«îZtL»1v
des Svdväb. ?ravv»vsrst»s in Stuttgart, keiuslurrgsl,-. 55. ,Vm ?àll»r
dsginusu liens Lnrso il» llaild-, dlasobineu- und Xleideruäluui. im Iluslorsc-.duitt-.
Lreidand- und tuustgemerdlioden üeicdinsu, im Lloob-, Blatt- und Ooldstieken. !>>

kläokel- und Xuüplardelteu. ffvder Xurs kaun einxeln genommen cv<o-den. Xus-
dildnng von àrlzsits- und Inàstriv1sdrsri»»s». — I'rospekto und Xlnnel-
düngen bei der Hebnlvoi'stsbvrin ?rl. Kok und beim àssoluiss. Ltir aus-
vSrtigs Lebülerinuen gute kousiaueu. solods aued bei der Ilausvercvaiteriu des
Dauses, krau kausodsr, VVdttcve. ,1171291 >69

^ Intdls'6 t0 271Ld)

ist à vor, ZEZ- in LstriöLsrrs
LWArss-K-EKQlAKä ir, Dormstsris-, Msnosris-, Moâsrvaarsr, sto., rrrit
Is-nglillrnigsr, gut sillgsltilirtsu Xiznclsàul't, sirisir, soliâs» DärrLsr
soffort 2» ilLörgsdori. — 7kr,sXr,r,kt srtksilt. L. K.U.ZZP,

S»

ktzì àLi'
in Lt.. O a II s n könnte ein ordentliobss
Vlädoben in àiê I.sbrs treten. W-

?àMttWìl6MMMM8.
Ltudo sérieuse de la langue traneaise.

Bons soins, krix modère. >79

8'aârssssr par renseignements à Zlr.
l^. Lustsr, Harmonie, ^liêtâitên iLt-Oal! c

I'M' LItvin.
891 ksi Lnterxsiobnster cverdsn cvieder

àigê ?ölbtsr xur Lrisrnung der trauxösi-
sobeu Lxraobs autgsnomineu. Ls können
böbors Lobuleu desuobt odor Ltuudsu iiu
Danse genommen cverden. kerner wird
auob Oslegenbeit gsdoten, gute dürger-
liôbe. wie auob dis feinere Xüobe. nsdst
Xnkübrung aller Oesobäkte eines guten
Dauses xu erlernen. — Oesunde Lntt. —
Xrättigo und genügende Xost, sorgfältige
àtsiobt und kamilionlobsn wird xuge-
siobsrt. — .Xusgexeiobnste Xetorsnxen
trüberer kensionärinvsn steben xn Kien-
stsn. — kstersnxsn bei Herrn ktarrer
Lobmuxiger in bier. —. Dsosionsxrels
kesobeiden.

Oeff. Offerten an Uad. O. Manllöt
à Llevrisr-Xenobâtel.

^ine Klkînel-e fAmiêïs
in Lern ware geneigt, aut kommenden
krübling eins Loobtor, die das Lsbre-
rinnensswinar in dorten xn kesuoben gs-
denkt, bei siob autxnnsbinen.

Oeff. Offerten sud Obiffre X ö 69 be-
tördsrt die. Lxpedition d. KI. >69

— kpApîlvIogêE. —
5?1 Leurtbsllung des Obaraktsrs über-
nimmt bei Einsendung von Dandsobritten
à L 37 pastiagsrnä Lassl.

U;'MN. VerliWàMekîìkt in lilaîli« («àr.)î
Lpexialvertrisd ausgexeiobnetsstsr prakt.
u. ökanom. b^gisinisober Xsubsitsn tür
Dausbalt u. Xüobe. Ost. krosp. verlangen!
Direkter Verkant ans lknblikum. >41

â äs? ersten sàeiîôL kesuMsits-Lorset-Strickerei von

' k. iZ. Nkràâsh ill kMWàrll)
ais praktisob und gssunclbsitsgeinäss von Xsrxtsn und
kaobxeitungen sebr einpkoblen, xsiobnvn siob vor allen
andern derartigen kabrikateu aus durvb gutss I>latsria1,
vor^üZIisbs ?SZV2 und sIsZauts /^uskübrung. Nan aobte
dssslutld dein, Xnkaut solobsr genau aut bsigedrnokte
Lobutxmarks. kissslden sind xn baden in jeder dessern
Oorset-Daudluug der Lobwoix und des Auslandes. >3!1

—
^ Prà-Lonsà per iàeknàme. —

sollte in keiner Dausbaltung msbr
tsblsn, ist das beste Mttel. um kost,

Lobmutx, kisoksn, Xnlautsn xu snttsrnsn, reinigt alle Xüobsn-
gerätlie, 'niaobt Rsssing. Xnpksr, Ksslsoke. 1VaM>n à. spiegel-
blank. —' 2iu Iiadsu in den bekannten Lbpöt.s. — krvis 2lz vts,
ill 4208 O>1 Lngros: »odvrt Oartenstr. 66. Lass!. >22

liotorii
V pi.^aolmDiime (I.ä.Zan^eLävvsil?!:

I^ose t. 1 ?u I^s. 9.25 in 0 V6SSÌNL
â 11080 „ 5 „ 11.— „6
îl l'loso 10 „ 14.25 „ 6 „à Iloso 15 18.— „ 6

^ 1^roi8 - C.ouranlo uncl Stolsinustsi-
^rntis.

NsloZie ki tiksî bvünsoiisn Lie ksmustsi't?

V)is L>SliSk>1.Sri >964

î'.iìàef kiììtiejj
versendet tranko gegen Xd,odnal,me

à ?r. Z. 29 per Xilo
Lonlütgtei Lelinebli m öAöen.

Vvinvi-Iieiiivvanä
tür Hsinâsn, Lsintäsbsr, Hanà-, Tisab- und
IkÄlbsutÜebsr sgswöbnliobe u. boodtklns)
etc.. à. wird in beliebigen IZuantitätsn

- abgegeben von >84

MiiZiSsü'tö SàA'^'Zix. Itüdrikünt,
in Llsiendavb lLangsntbal).
Llrisksi- sdsL.s» 20. visirsts».

Kelögr.-Xdresse ^ IValtbsr Llêiêubaeb.

ôolâsuê NsäMs:
^VsItâusstsIIullA àttvsrxsn 1885.

svcîSàRv k

?>xvs n<r«i. <svisW>

Os^UsîAV
î

30!t 1850 riiiimlîelist iiekDtint nncl
^

allgemein keliedi, ist?lni l'iZlieìnnZ
dlenrlenc! wsissei'Wäsclie ciiisvêRts. !î

âem Kev/sbe uneeliâclliolists nnâ
i dilligsteWasoll 6ckîeimgungsmiiìeZ

2u li.vden in ?akst.en
in âen meisien Lolo-
nial .lVlAierialvvat'eli

,^1n Leìiennanrlluligeii. I
î,^î vie vodllieit ciev va-

vnZlanâ^ÔLterreià ^

I^regislrirtsn Lelnàniarke: „à
- àr^Rrsiad 2àczàsu 2 I,orlzss72vs!gsll."

Lng>'08 2n de^ielien von '

Loliöllkopi & Ki'ün^weig in
j Lssl-ingen lN'ürtt.) ii-tnpt-
î nieâerlitAS tïirveutsoliland,

slOlo.'n.rZ-s.'o-). >75

VistlLî'lgkl' âbsatZ! 20000 làà

s» kilIiAsts» ?adrik - Droiss». U
U Xddildungsn und krsisvsrxsiob-
ts niss gratis und tranko. Xdrssss^ ^
k NâàasLbinenlaAsr >943 K
^ in I1^<7îx>I^ l, >Luxern). U



Stfjtoctjer Jfr.iucu-3cifumr — SIäffet' für îmt ftäuelhin-it lueift

Für FraiienchSre iiml höhere Schulen.
49] In unserem Dépôt, der Schweiz, permanenten Schalansstellung auf dem Rüden
in Zürich, wird mit Ende dieses Monats erscheinen: (M 5125Z)

Sammlung Yon Volksgesängen für Knaben, Mädchen und Frauen.

II. Band, redigirt von Fr. Hegar, Musikdirektor in Zürich.
30 Druckbogen mit 181 dreistimmigen, 71 vierstimmigen und einem Anhang von

zweistimm ige n f, i od cm. Grösste nth eil s Originalkompositionen.
Preis: broschirt Fr. 1. -, cartonnirt Fr. 1. 40, eleg. Leinwand Fr. 1. 75.

Briefe und Gelder franco. — Zahlung gegen Baar.
Gleichzeitig empfehlen wir unsere übrigen Liederbücher:

Sammlung von Volksgesängen für Männerohor, redigirt von Ign, Heim.
Sammlung von Volksgesängen für gemischten Chor, redigirt von Ign. Heim.
Sammlung von drei-und vierstimmigen Volksgesängen für Knaben, Mädchen

und Frauen, redigirt von Ign. Heim.
Sammlung von Volksgesängen für Männerchor. II. Band. Red. von Gustav Weher.

wie oben.
Männerchöre von H. G. Nägeli broschirt 20 Rp., gebunden 35 Rp.Gemischte Chöre von H. G. Nägeli
Liederbuch für Wehrmänner von J. Heim, gebunden 35 Rp.
Männerchöre von Baumgartner, broschirt Fr. 1. 50. einzelne Hefte ä 50 Rp.

Zürich, io. Januar' 1889.
'

Zfirch< Liederbu<Jhanstalt,
vorm. Musik-Commission der Zürcher Sclmlsynode.

Die

Hinners-Harmonium
sind anerkannt von den besten und billigsten der
amerikanischen Harmoniums. Der Ton ist sehr fein
und orgelartig. Ausstattung sehr hübsch und solid.
Dieselben werden in den verschiedensten Grössen für den
Gebrauch in Kirche, Schul© und Haus fabrizirt. —
Jedes Instrument wird garantirt. Preiscourant- gratis!

ÂlleiMerkauf für die Schweiz:

Gr. Tillmann, Harmoninmfabrikant,
28] Langnau (Kt. Bern).

: Hihi
Sil

Husten- und Brustleidenden
werden Dr. J. J. Hohl's Pektorinen, ein seit 30 Jahren anerkanntes
Hausmittel ersten Ranges, ernsthaft empfohlen. Diese Täfelchen mit sehr angenehmem
Gesehmacke sind in'Schachteln zu 75 und 110 Rp. äc.ht zu beziehen durch sämmt-
liohe Apotheken in St. Sailen und Herisau, durch die Apotheken Siegfried in Kappel,
Dr-siss in Liohteasteig, Helbling in Sapperswîï, EathsnhE-aslsr in Eorschash, Strenli
in üämaeh, beide Apotheken in Frauenfeld, v. Muralt in Bischofszeli, sEmmilichs
Apotheken in Winterthur, Glas-Apotheke in Schaffhausen, Eidenbenz Sc Stürmer in
Zürich, Goldene Apotheke in Basel, sowie in den durch die Lokalblätter genannten
Niederlagen. ùnrtnfcrtrtfeA' (H 3780 Q) [957

Grossies Mfwaarenlager der Schweiz
J. F. Zwahlen, Thon,Gegründet

1866.
Gegründet

1866.

Versende franko durch die ganze Schweiz gegen Postnachnahme: [12

Zweischläfige Deckbetten, mit bester Fassi und 7 Pfund sehr feinem Halbflaum,
staubfrei und gut gereinigt, beste Sorte, 180 cm. lang, 150cm. breit Fr. 22

Zweischläfige Hauptkissen, 3 Pfd. Halbfl., „
Zweisohläfige Unterbetten, 6 „
Einsohläfige Deckbetten, 6 „
Einschläfige Hauptkissen, 21..
Ohrenkissen, l1 » „
ZweisohliFlaumdeokbetten,5 sehr feinen
Einsohläfige Flaumdüvet, 3

Kindsdeokbettli, 3

Kindsdeckbettli, 2

Sehr guter Halbflaum, pfundweise à Fr. 2. 20, hochfeiner Flaum, pfundweise à Fr. 5.

Halbflaum

120 „ „ 60 8
190 135 „ 19
180 120 „ r 18
100 60 _ 7

60 „ 60 5

180 1,50 31

152 120 „ 22
120 „ 100 „

'>

90 „ 7 5
»

6

Neue Wasch- und Wringmaschine
von G. 0. Wariisdorf in Göttillgdl (Deutschland).

75] Diese Maschine schont die Wäsche ausserordentlich und arbeitet mit unglaublicher

Zeit-, Seifen- und Brennmaterialien-Ersparniss ebensoviel wie vier geübte
Wascherinnen. Diese Maschine, welche in keiner Haushaltung fehlen soll, ist nicht
nur für Wäsche bestimmt, sondern für alle Reinigungen, welche im Haushalte
vorkommen : dieselbe hat mit Recht den Zunamen: „Der Schatz der Hausfrauen" erhalten.

Man wende sich an Arnold Bouverat. Négociant in Breuleux, der gratis
und franko den illustrirten Katalog mit Zeugnissen einiger Personen, bei denen
die Maschine im Gebrauch steht, zusendet.

Auf Verlangen wird an Jedermann gegen Vergütung der Transportkosten
eine Maschine zur Probe gesandt.

Jeggen M ästen und Heiserkeit.

915]

fPATE PECTORALE FO.
'S '• • f y.

W

* de J. KLAUS, au^Locle*'

RTIF
(Suisse')

IAN

* * "
TH

In alîeii Apotheken zn haben. (H 4960 J)

Kochschule von Frau Engelberger-Meyer
oberer Hirschengraben 8 — Zürich.

73] Hiemit zeige ich den geehrten Damen ergebenst an, dass der 33, Kurs den
18, Februar d. J. beginnt. — Es empfiehlt sich bestens (O F 571)

Fran Engelberger-Meyer.
ÄecMe bayerische

Hochlands-Joppe
für 10 Mark

in 8 flotten Original-Façons für Jäger, Förster,
Touristen. Oekonomen, Vereine und Privaten,
versende ich gegen Nachnahme in alle Länder.

Wasserdichte Tegernseer-Wettermäntel
Mark 12. 30.

Loden - Kaiser-Wettermänte!
Mark 20-30.

Loden-, Jagd- und Touristen-Hüte
Mark 3—5.

MraserdÉte Jagd- und Touristen-Hüte
aus reinem Schafwoll-Loden.

Prima
Kameelliaärloden- Joppen und Mäntel.

LodenstofFe
in allen Qualitäten, meter- und stückweise,

ällustrirte Preis-Courante mit Lodenmustern und Mass-
anleitung versende gratis und franco. [43

Hermann Seilerrer — München
Herren - Garderobe -Versandt und laass-Geschäft —- 3 Neuhauserstrasse 3.

0000000000000800000000000
o Mit 6 Ehrendiplomen und 10 goldenen und silbernen Medaillen ist in o
o _ _

den letzten drei Jahren der O
Echte Eisencognac Golliez g

prämirt worden.
Pein l-bjähriger Erfolg m der Schweiz und dem Auslande ist der beste

_ Beweis für seine unbestreitbare Wirksamkeit gegen Appetitlosigkeit,
WW Bleichsucht, Blütarmiith, Magenkrämpfe, Müdigkeit, schwere QP

Verdauung, Schwächezustände, Uebelkeit, Migräne etc. [18
Ausgezeichnetes Stärkungs- und Wiederherstellungsmittel, allen

schwächlichen und an Frost leidenden Personen bestens zu empfehlen. CC
Man weise alle Nachahmungen zurück, deren Wirkung U

unbekannt ist und verlange ausdrücklich den allein echten Eisencognac
Golliez, Marke der zwei Palmen. Flacons à Fr. 2. 50 und Fr. 5. —, SC

Hauptdépot: Apotheke Golliez in Murten. g
iooooooooooooeooooooooooo

Médailles d'or
et d'argent

et cüplomes
Amsterdam

Anvers, Paris
Académie national

Berne [13

Londres, Zürich.

Cacao & Chocolat
en. Poudre.

Damenstoffe,
direkter Import — ohne Zwischenhändler grösste
u. hochfeinste Auswahl in jedem Genres, empfiehlt

'j 1057] Streiff-Kubli, Glarus.
Prompte Zusendung reichhaltigster Muster Coiiectionen umgehend und franko.

I 14 Ehrendiplome und Goldene Medaillen 14
1 Kemmerich8

Fl@isch"Extracf ßond» IFIsisch-iouiilon

I

zur sofortigen Herstellung einer
nahrhaften vorzüglichen Fleischbrühe

ohne jeden weiteren Zusatz.
zur Verbesserung von Suppen,

Saucen, Gemüsen etc.

Fleisch-Pepton
wohlsehmeekeudstes u. leichtest assimilirbares Nahrung»- u. Stärkungs¬

mittel für Magenkranke, Schwache und Beconralescenten.
Zu haben in den Delicatessen-, Drog-nen- und Colonialwaaren-Hand- %

lungen, sowie in den Apotheken. fMan achte stets auf der» Namen „Kemmerich",
5>,S\S

Schweizer Frnuen-Zeilnng - Blätter für den häuslichen Kreis

Wr »ml Wm« 8eîî»len.
49^j In unserem Dépôt, dor êàôÍ2. xsrmsvêvtsn Lcb'ànsziêlliins auk dem Rüden
in 2«rivb, wird mit Lods dieses Ncwà vrsedsinea : (N 5125^)

VM kür XNkn, Rààûkli M àM.
N. Là»â, rodixivt von ?r. ZZloK»r, Musikdirektor in Atirivb.

N0 Vruvkbogs» mit 181 'dreistimniikie,,. 71 vivrstimmixeu un cl einem rlndang von
zwvistimmi«on l,ioclor». i.lrvsstontlieils vrixinnlKompositionen.

Rreis: drosckirt Dr. 1. - oartonnirt Rr. 1. 40- sieg, Rsinwand ?r, 1. 73.
Ilviele „»il l'liddvr ànvv. — îisblnuK KSKvn Laar.

ttloii-IixeîtiKi ompb'blen wir unsere üdrigen Disderdüeder:
Lsmmliing v»i VolkszxoàKsn Mr Wànsrodor, rodigirt von lzn. 2à<
FmnmIuuA v„n V'dksgeàKvn Mr xviatsvàtv» vdor, redigirt von Ign. Hêiin-
Lsmmbmg von drei- und vierstàmixeu VolkssssknKoa Kir ILns.bsn, Mââoàvn

nnâ L°rs,usn, rsdigirt von IZn. Usiiu.
LsmmIanK vo» VolKsKvsSnKe» Mr ZNânnsrâor. II. àâ. liocl. von Sustà? Vsbsr.

>', « >!»«<' v-vi«
USonervbSre von Ä. K. ÎVÂAâ brosvliirt 20 Rp., gebunden 33 kp.Demisedite Dliöre von //. 67. Vûyeiî!
Visderbuvli Mr îelirmllnnvr von -7. t/e/i». geliunden 35 Rp.
Uànnèrokôrs von Vcmmyortâ, brosobirt ?r. 1. 50. einzelne Lette à 50 Rp.

/w-iow 10. dannar^ 1880.
'

T.ieâsebuàâ-nsttt1t,
vvtiii. ^U8ill-t«mi!ii88i«ii à M'àr 8àI«D«3ii.

Dis

MllMS-ÜUWNkM
sind anerkannt von äsn dssten nnä 1>iIIigston der nine-
rikunisodsn ZIsrinsnàiNK. Der 'ton ist sslrr lein
uvà orgslartig. ààattnnx ssbr btibsek und solid, vie-
seiden werden in den vorsvbisdvnàv Vrössvn à don
> ledraned in lildrizlrs, Ksduls nnd Ms.ns tadrizirt. —
.Isàes Ivsàmvnt wird gsrsntirt. vreisoonrsnt gratis!

àl!kill?kàllk M «lis 8àà!
?i1IrQN.QN, lislmoiiiilmksbi'ik.siiì,

2Sj T-an^nan M. Lern).

.o

IIuàN- uZià LruKtleîàuàeu
werden Or. II. il. Hokls Oektoriueil, sin ssit 80 dadren anerkanntes vaus-
inittsl srstsn Ranges, ernstdatt emptodlsn, Disse Väteleden init ssdr gngsnsdinsm
(fssedmaoke sind iuLodaedteln zu 70 nnd 110 Rp. äedt zu dezieden dured sàwt-
lîàê âxoààsa in gt. FÂ.Iêu nnd Lsà»n, dnrod dio L.xoid.àsn LiêZkriêâ in Ls.xxsl,
ZZrà in Iiiàtsuàix, NâiU -n Skxxsàl? ZàsnM«Âsr in Zvxsàssl», ZtrsÄi
in ?Ws,à, dviàv ^xáàà» in ZìsnsàlL, V. !à?â in LisckàsM, àoMà
àásksu in Uintsrtdur, Ass-^xotlieZze in Lsdaûdaussii, Liàsubsnz Ä Ltürmsr in
Làrled, Nolàsns ^xotllêks in Zg,SêI, so^vis in dsn dnrod dis idolcsibidtter Asnnnntsn
tiisdsidnAsn. (II3780 H) st57

Iil'ttììîì!ìl<iil!ì^à,' à.r Hàà
s. I«Akîen,Sss'rrinâst

1866.
Ssgrnnâst

1866.

Vsrssnds k'iìàn dui e!» dis gnnxv Lodvoiîi ZoZen kostnnodundins ^ ^12

LvêÍZàlsûgê üeaKdsttSL, init doster ?nssi uini 7 ?knnd ssdr teinein llnlbtiânin,
àndttoi nnd xnt KvrsiuiKt. lieste 8orts. 180 em. Inox, 150em. breit Id-. 22

LvsiêsdlâLZs Hsnxtlzisssn, 8 ?Id. H-ddtl.. „
àêisollâûgs Hutêrdêttsv, «>

àsodûiûZs Dsskdsttsu, 0

LikàlWgs Hsnxtkisssii, 2° ^

vàrsnlàêll, 10 ^

2vsisàI.?Iî>.U!nàêc!kdsttêu,5 sein-leinen
ZinàlâûZs?1s.umàûvst, 8

HiNàsàso^dêttli, 8

ààsàêckdstili, 2

Là Znisr HaMsuin, I.àndvsise d. ?r. 2. 20. kookkàsr?1aum, Iitundcvsise d ?!'. s.

.tinldâ-luin

1^0 60 „ »
19» 185 19
18» 120 „ 18
100 60 7

60 60 5

180 160 „ 81

152 120 22
120 100 „ »

90 75 6

^ious Wa8cii- uncl Upîngmâîiînk
vvî! iZ. UANWàl'k i» sißttiNK«» (l'eilt^lilîliv!).

75Z Diese Ussvkino sodont die lVSsvks anssvrorâsntliell nnd arbeitet mit ungls.nl>-
lieber Avit-, Leiten- nnd VreonMàriàu-Lrsxaruiss sdsnsoviel wie vier gsndte
IVssodsiinnsn. Diese Zlasvliine. wslàe in deiner Lauàltnng ledlsn soll, ist niobt
nnr Mr IVssods destiinint. sondern Mr siie Reinigungen, rvsiods im Dsusîrslts vor-
doininen: clissslbs dst initRsodt den êiuumnsn: „DsrLviià dsrDsnsti'suen" srbsltso.

Usn wende siod sn árnolâ Oonverat. liegoeisnt in Lreulenx, dor gratis
und trsndo dsn iliustrirten listsiag mit Zeugnissen einiger Dorsonsn. doi denen
dis Aissoirins iin (Isdrsnod stsdt, Zusendet.

àt Verlangen wird sn .Isdsrmsnn gegen Vergütung dor Vransportdostsn
sine Ussodins ^ur Drods gesandt.

S1.^

ff/ìicmioàff ro.
w 2 àe il. X^tdS. àn^oele''

kit! f
(Luissê)

>W

»î -

?» »IZvu ìzicttlit îit ii (R 4S60 d)

Xoàekule von k^pau ^ngelberger IVIe^ei'

oboi oi- Hii 8<;koil^i i»doil 3 — Aàîà.
73^ Disinit zeige iod. dsn gsslrrtsn Dsnrsn srgsdsnst an, dsss dsr 2Z, Xurs dsn
18. ?sbr»«.r s. dsginnt. — liis smxüsdli siod bestens fv? 571)

IVi -rri Z fr, v.« ill,« ;r->;< 'i-
^.6àt6 dttvsrisollk

Hoàl^àL-^oxxs
Mi' 10 Nard

in 8 dotten Originsl-Dayons Mr dägsr, Dörstsr,
IVuristsn. Dskonoinen. Vereins und Drivatsn,
verssnds ioir gegen Naodnadins in Äle Dändsr.

Ug^ei-liielit« IeZ«rn8eei--UàniAllt«I
Naà 12. SO.

I_oà - iiaisel'-Wsitki'Mklntk!
Nard 20-30.

r.oösn-, .jgglj- un6 'souristsn-^üts
Nard 3—S.

MUF388K11ÜMK M M'jà-M
aus rsinsin LoliatwoU-Dodsn.

vrirns.
irsm^IIlg^îllàn-Appell uillj Uävte!.

I.ocêSnZtâS
in allen Hnaiitäten. inotsr- and stlledwsise.

ülustiirte Preis-Louranie mii locienmustern unö lllass-
anleiwng verssniis gratis und iranso. ft3

K^i'Manii 8àvi'i'6r — Uûiiàen
kgmil-KMkrà-VmâiM uvâ àss-kesedM — 3 MkMMtrmk 3.

cxxzoîxxxxzocxx>s<xxxzexx)ocx>o
Ujt 3 Diirendixioinen und 10 goldsnsir und sildsrnen Nedailisn ist in

don isMtsn drei dadrsn dsr

DLsucossuac 3o11is2 8
präinirt woiden.

Loin l-^iibriger ltrkvlK in dsr Lodweiz und clem àslaucle ist der vests
.IZeweis Mr seine nndestreitdars IVirdsaindeit gegen áVNetitlosÏAbeit,
Nieivnsnvdt, Olntarrnntb., MaASnbirälnxke, Nüdigdsir, sodwore A?
Verdauung, Lcirwaedszuständs, Dsdsidsit, Uigräns sto. j^I3 ìF

Vusgezeivllilktes 8täi dungs- und tViedsrbsrstellnngsmittel, allen
scliwäodiiodsn und an Drost isidsndsn Dsrsonsn destsns zu einptedien. Ax

Man weise alle IlaedabinnnAen znrited, dsrsn IVirdung
undsdannt ist und verlange ausdrüoklied dsn allein scdtsn OisenvoANav
Svllisz, Narde der 2ws! Oalinen. Dlaoous à ?r. 2. 50 und IM 5. —. Z?

üitiiMchol: tz>ot!iàe lìloiliv^ in Nui-toii. ^
«G0S0GSO0GOS8GOOGGS0OOOO

Nàà à'or
st â'ttrKsvt
âiz>Ioî?ìê^

àmstsvclttiii
^.OVoVL, ?ttVÌS

^.Lttâàis national
Lsirno li3

IronàoZ, Znrioà

<àâ0 â (!liolzols,t
,->, î'<>

vWMà dirsdtsr Import — odns ^wisolrendündlsr ^ grösste
u. Iroodteinsts àiswadl in ^sdenr Denres, einpLsdlt

>5 8tiê-Ludli,
prompte lusenciung reielikaltigster IVIuZier - Loilsotionon umgskencj unä franko.

â 14 ^lknWvm WS öoiligW ^sâsiilêil 14

?!sîskk°^xtrset Eonä. 5Isissk-ßguil!on

Z

-ar sokortiAenSersteNllvg einernà-
irakien, voraiiMàsn ?IsiseiidriiI>e

oirns ^eàsn weiteren 2us»tz.

plslsök-pspisn
wokisedinselrsllâstss n. ieiodtest assiinilirdaies «»Iiriinx«. u. Stârlciills«.

Mittel kiir Zlexvniirenke, Sckuscile unà Leconvslssconten.
2u kadsn in àen Dsliostsseen-, lZroznen- nnâ Volonialwearen-Nanâ- G

langea, sowie in àsn ^.xotkeken. P
IVIsn soNts stets auk eisn lernen „LvNUNSrivà",



©tfjhunser Jfrauru-üciiung — /glättet litt 'a en liäualidjen aims

Q Eine kleine Schrift über den Q
HaaransfallifflteitlpsErpanei
versendet auf Anfragen gratis und franko
die Verfasserin Frau Carolina Fischer,
8 Boulevard de Plainpalais, Genf. [58

Prof. Dr, Esmarck's

solid und elegant poena

praktiscHbei Unglücksfällen.
C. Fr. Hausmann

Hecht-Apotheke - 5t. Gallen.

Kral's echter
Karoiinenthaler Davidsthee
für Brust- und Lungenkranke.

Ein Päckchen kostet 40 Ep.

Eisenzucker
für Blutarmuth, Körperschwäche, Bleichsucht,

Scrophulose, Nervöse Leiden etc.
1/1 Fl. kostet Fr. 2. 40, 1/2 Fl. Fr. 1. 20.

Grastrophan
bestbewährtes Mittel gegen Magenleiden

1 Flasche kostet Fr. 1. 40.

HauptYerseiidungsdepot in Prag
bei Josef Fürst, Apotheker.

Ferner zu haben bei: [271
Engelmann, Apotheker, in Basel.

Sorgsamen Muttern
werden für zahnende Kinder die

Schrader'schen Zahn-Halsbänder
als vorzüglichstes Erleichterungsmittel
bestens empfohlen. Stück Fr. 1. 25.

Generaldépôt: Steckborn: P.
Hartmann, Apotheker, sowie in den meisten
Apotheken der Schweiz. [822

Versendet portofrei nicht unter 9 Pfd.

Neue Bettfedern '/a Ko. à Fr. —. 60
Bessere Bettfedern „ „ „ „ —.80
Gute Entenfedern „ „ 1.25
Flaumige Entenfedern „ » » » 1-60
Halbflaum - „ „ „ 1.85
Sehr feine fl. Federn - „ „ „ 2.20
Fiaum „ „ 3. —
u. s. f. Lager fortwährend in 25 Qualitäten.

Umtausch, gestattet.
Eigene Eeinigungs-Anstalt

mit Reinigungsdampf u. Dörrmaschinen
neuesten Systems.

Auf Verlangen stellen Muster sofort
zu Diensten. [76

Für Herbst und Winter! —
Œeehrte Damen! [820

Ich empfehle Ihnen angelegentlich meine nach Dr. Bock gefertigtenNormal- resp. Gesundheits-Corsets, welche, obschon durchlässig'"
gestrickt, dem Körper seine normale Wärme erhalten. Auswahlsendungen
umgehend. Ich bitte, in den Briefen gefl. zu bemerken, wie das Maass (Taillen-
umfang genügt) genommen wurde; auch Preisangabe erwünscht. Ausführung
von Extrabestellungen. — Reelle Waare und billigste Preise garantiren mein
Renommee. „Hochachtungsvoll

Fi au Amsler-von Tobel — Zürich
Reparaturen bereitwilligst. Laden im Hôtel Schwert.

ScIilaWcke
versende zu Fabrikpreise» gegen

Nachnahme: [44

Art. 402 m. pass. Stoffgarnit. Fr. 23. —
404 „ : „ 26. -

» 406 „ „ „ 29. -409 „ „ „ „ 33.50
412 „ „ „ „ 37.50

» 416 „ 42.50
„ 418 - - „ „45. -

Welche Artikel
wünschen Sie bemustert?
^ Prachtkataloge gratis und franko.

Hermann Scherrer
z. Kameelhof St« OnllGIl IVEultergasse 3

Eigene Fabrik : München, Neuliauserstr. 3.

Magenleidenden "Wt
Kindern, Reisenden, Touristen leistet

Altgelt's Fleisch-Pepton-Chocolade
ihres hohen Nährwertbes hud leichter Verdaulichkeit
wegen ausgezeichnete Dienste. Zu haben in Poudre oder Pastillen
in den meisten Apotheken und Droguerien. [29

Façon 1. Façon 2. Façon 3.

Spezial-Adressen-Anzeiger
Monat — Abonnements-Inserate 1889. — >Tanuar

Töchter-Institut, Frauenarbeits¬
und Haushaltungsschule

Landhaus „Haltli", Mollis (G-larus)
Vorsteherin: Frl. Begliuger.

Lemm-Marty, St. hallen,
Lager in fertigen Eisen-, Messing- und
Stahlwaaren. Seilerwaaren. Grossie
Auswahl in Werkzeugen, Vorlagen, Holz und
l Beschlägen für Laubsäge-Arbeiten.

Hinner's amerikanische Harmonium
anerkannt als die besten u. billigsten.

Alleinverkauf für die Schweiz:
G. Tillmann, Langnau (Kt. Bern).

Hôtel & Pension Heber
ig Locarno am Langensee (Tessin).
Bestempfohlenes Haus für Reisende von
und nach dem Süden. Schöne Lage am See.

Wirth: Deutsch-Schweizer. Billige Preise.

6 Spezialitäten für
Volks-, Massen- und Kranken-Ernährung

Julius Maggi & Co.
Kemptthal (Kanton Zürich).

Kleiderfärberei, eliemische Waschanstalt
m und Druckerei

C. A. Geipel in Basel
Prompte Ausführung der mir in Auftrag

gegebenen Effekten.

C. Sprecher, z. Schlössli, St. Gallen
io Eisenwaarenhandlnng en gros et en détail

Spezialität in Laubsäge-Artikel.
(Preislisten und Kataloge zu Diensten.)

Die Parqueterie von E. Pfenninger
Wädensweil

empfiehlt sich zur Erstellung aller
möglichen Parquets unter Zusicherung prompts

ter und billiger Bedienung.

Zu Aussteuern!
53] Gehäckelte (leinene und
baumwollene) Spitzen in jeder Breite, weiss
und farbig, werden auf Bestellung
geliefert. Schöne Muster stehen zu Diensten.

Aufträge unter Chiffre A. G. 53
vermittelt die Expedition d. Bl.

Mack)Stärke
Qualität unüherlroffenl

Nur ächt
mit -n-tiigtr Sc7cxt£zr
marke Alleiniger

iFaibrikanticEr.find.tr
HCJ Mack, U/m %>

Zürcher

SptocIiM
ITa/Torils:

liinthesohergasse 3

—- Zürich. —
Fabrikation und Lager in

Hockherden für jeden Bedarf, für Hotels,
Restaurationen, Pensionen u. Privat-
lhuiser, deutscher und französischer
Konstruktion, sowie transportabel
ausgemauerten Sparherden, mit
und ohne Vorrichtung für
Kunstwandheizung. — Versandt nach allen
Stationen. [74

Preis-Gourant gratis.

Boos-Jegher, Ziirieh-Neumünster,
2 Kunst- und Frauenarbeit-Schule
Praktische Töchterbildungs - Anstalt.

Fischhandlung, gros & détail
Gebrüder Läubli, Ermatingen, Bodensee.

Spezialitäten: Seeforellen. Blaufelchen,
Hechte, sowie sämmtliche Bodenseefische
s frisch und billigst.

—— Marien-Stift. —
Töchter-Institut u. höhere Töchterschule.
i2 Cliur — Planaterra.

9 Schulbuchhandlung Antenen. Bern.
Grösste Lehrmittelanstalt der Schweiz.
Schreib- und Zeichnungsmaterialien,
Malutensilien, Bureauartikel. Katalog gratis.

G. Winkler & Cie., Russikon
(Kanton Zürich) 15

Fabrik von Kraft-Essenz und Eisen-Essenz,
Versandt durch die ganze Schweiz franco.

4 Atelier und Lehrinstitut für
Damenschneiderei

Schw. Miohnewitsob, Zürich, Lindenhof 5.

Kunstfärberei und ehem. Waschanstalt
C. Werner, Rorschach

» Wäscherei und Färberei
von Damen- und Herren-Garderobe.

Das grosse Befff8dern-
und Flaumlager von

iïïeyer in Reiden,
Kt. Luzern, versendet
franko — Verpackung
gratis — gute, neue,
doppelt gereinigte und
gedörrte Bettfedern per
Pfd. à 65 Rp., 90 Rp.,

Fr. 1. 10, 2. —, 2. 50, 3. 20 und Fr. 4.
— Prima Flaum à Fr. 3. 20. 4. 5, 5. 20,
6 bis Fr. 10. Aufmerksam mache ich auf
die flaumreichen leichten Entenfedern à
Fr. 2. Dampfgereinigt, was von Seite der
Herren Aerzte schon längst und eindringlich

empfohlen wurde. Grosses Lager in
fertigen Betten und Bettartikeln, Schab-
Wolle per Pfd. ä 50 Rp. T. Qualität Ma-
tratzen-Wolle à Fr. 1. 20. 1. 50 und Fr. 2.
Eosshaar à Fr. 1. 20. 1. 50. 1. 80 und 2. 30.
Fiber à 70 und 90 Rp. Ungereinigte
Bettfedern à 40 Rp. [581

In allen bedeutenderen Contfitoreien,
Spezereien etc, erhältlich. [6

Schweizer Frauru-Zrituug — Glätter für den häuslichen Wreis

Line kleine Lobrift über äsn

gZäMMMWÜWM
verssnàst auf àtragen gratis nini franko
àis Verfasserin Dran tlnioliun Dlsvlisr,
8 Loulsvsrà île Dlsinx»!»!«, Kent, (58

?l'ok. Dib ÜLllluroll'L

solià nnà elegant ^10000

ì>si
<0. ?1'. llâII8MAllII

ggM-Hàkk - 8t. ksilen.

Ivi iìl'»»! <>t ll r« ,-
^aroliiiMtwitzr àviàtkHtz
kür Drnst- nnà D nng s nkrank s.

Lin Däokcbsii kostet 40 Lx.

LÌ86îIZIlà6I' ^2
kili- Llutarmntb, Lörpsrsebväcbs, Llsieb-
suebt, Loropbnloss, Hsrvöss Dsiàsn eto.
i-l Dl. kostet ?r. 2. 40, i/s Dl. ?r. I. 20.

KaàoMan
bsstbevvsbrtss Mittel gegen blsgsnîsiàeo

1 Dlasebs kostet ?r. I, 40,

Làuxtvsrsênâ.u.ngsâsxot in Drag
bei ltosok ?ürst, 4.z>otbeksr.

Dernsr ^u balzen ksi: >271

Lngslrnnnn, Vxotbsksr, in Dàsvl.

veràsn tue sabnenàs Liuàer àis

8edrâàr'8edkii à-MMà
als vor^ngliobstes Lrlsiebterungsnilttel
bestens emxfoblsn. Ltüob ?r, 1. 25,

Veneralâëxôt: Ztsobbornî Hurt-
NlNNN, .4xotbsksr. sovis in àen meisten
Vxotbsksn àer Lobvsi^. >822

Verssnàst portofrei niât nntsr 3 Dfà.

^sue Lsttlsàsrn 0» I4o. àDr. —. 63
Lessere Settisàn » » —,80
Lute Lntentsàn 1.25
kàsumige Lntsnlslletn 1.63
ilslbîlsum 5 », » i.85
8ekr teins tl. psàern 2.23
kàaum S. —
u. s. t. Dager fortvabrsnà in 25 Dualitäten.

Hint, s. n s o d. gsststtst.
ZigêNê RàiZnnZê-àstalt

init keinignngsàampf u. Dörrmsscbinen
neuesten L^stsnis.

àk Verlangen stellen lllnster svkort
2U Diensten. >76

?Qi° Hsi-dst nnâ —
Lsstirìs DÄH2SN.I >820

lob einpfsblo Iknen angelsgentliob meine naeb Dr. Look gefertigten
Xorulg.1- rssp. Sesnnâàeits-vorsets, velobe. obsobon àc-jMssiàe-
striokt, 6eI» Dörpsr seins normale tVârms srbaltsn. ^.nsvablsenànngsn nm-
gsbsnà. lob kitte, in 6en Briefen getl. ?n bemerken, vis 6ns Naass (Daillsn-
umfang genügt) genommen vnràs,' auob Drsisangabe ervünsobt. àsfûbrnng
von D,xtrabestellnngen. — ltsells lVaare nnà billigste Dreiss gnrsntiren mein
Dénommés.

lioobaclitnngsvoll
k'i iìu àìài -von l'okel — àieli

kkMràtêii bèkàilWt, Inkeci.Sn à ITStsI

Mlàà
versenke 2n ?a.beil:zirSÌssN gegen

dkelnnìlims: >44

4.rt. 432 m. pnss. Ltoitgnrnit, ?r, 22, —
404 „ 2°, -406 „2S.-
409 22.50
412 „ 27.50

,416. „42.50
448 ^ „45.-

'M'slàs
vàselisri Lis dsmustert
^kràtkàiàlogk Z>àt!8 uvâ kMko.

ITsrmàA,Mn. Svàorrvr
Z53,rN.SSlt2.c)F î8î» E^âlìGîR ÌVlIkl1bS1?A3,8«S 3

LÎA6116 i WÜNONSN, ^suIiÄtissi'str. 3.

Uâ.FZn1sîâZnâsi4 'MU
Kiiitlsei rl» ê«;i>,«»rr<iterz ^I t»irl i>!t«>iz Isistst

MMlt'8 k'lLÌ8à-?LDii-l!ZDMltà
iìnsk doîtSQ ??sà^s?âôs uuà leioìrter Vsràs.uliàksit
V6ASU susKWsicàà Oiensts. dâdsn in?ouài-s oàsr?aztillsii
in àsn insistsu ^.xoàsksn nnà I)i'0Ausrisn.

Losen 1. Lnyon 2. Losen Z.

8p6^Ì^I-^à6886Iì-^IIZieÌA6I'
tVIorr^ì — àdonDLWSnts-lDSSi'ette ILLN. — -I

Iöoktö!'-In8titut, r>aukllaàit8-
Ullli ttAU8ilaItung88L>iuIs '

liaàÂUZ Mollis
Vorstsbsrin: ?rl. Degliugsr.

^«inni-Äui'tv, 8t. ititìien,
Lsgsr in fertigen Lissn», ^lêSSÍnZ- nnà
Ltablvsareu. Zsi1srvas.rsv. Krössts d.ns-
vsbl in tVsàêUZên, Vorls-gsu, Hà nnà
i Lss-blâgsll tür I.aubsâgs-àbsitên.

IIiuilkr'8 gMiàààv jliil-iusniunl
onsrkânnt aïs àis besten u. billigsten,

állsinvsrknuk tnr àis Lobvei?-
k. lillmgng, l.JNg6SU (Xt. Lsi'll). '

Nâts 1 â Vsnsion Zìkdsr
10 1-ovs.rno sm tungensss (Dessin).
Lssteinptoblsnss lZsns für ksisenàs von
nnà nàsb àem Liìàsn. Loböns Loge nm Lee.
tVirtb â Dsutsob-Lobvei^er. LilIigs Lrsise.

s Sxs2ialitütsu für
Volks-, IVIassen- unc! Krgnkon-Lrnöki'uug

«1uIÌI18 Zlii-FAÎ ^ t)o.
(bonton ^üriob).

MiäeMrberei, äsmizellk ^VilbkIillNütnIt
--t mi«! vrài'ei

v. ksipsl in Ss-ssl
Lromxts d.nsfübrnng àer mir in d.nftrng

gegebenen Ltkskten.

^Di'oeiier, 8clilijzzli, 8t. ttiìlien
io tisemvilsrelltuiickliinA en gros vt eu «îbtî>il

Lxo2is.1its.t tu I»g.ulzsägs-A.rtil!s1.
(Preislisten nnà Xstnlogs 211 Diensten.)

vie parqueterie von L. pkenningor
V7s,âeus^ei1

snipbsblt sieb 2nr Lrstsllnng aller mög-
liobsn ?27gUêts unter Tlusiebernng xromx-
is ter nnà billiger Lsàiennng.

Iu àuZZàsrn!
53) Sslbävkslte (làsnê unä
dgramvollere) LDit2SU in je.àsr Lreits, veiss
nnà ill,big. ive,leu ant' Lestellung ge-
iieboi. Zoböiis Nüster sieben 2ll visustsr.

.kntträge unter vbiSro d.. s. 53 vsr-
mittelt àis Lx^sàiiiou 6. LI.

iviack-,8isrks

//s â? 4i?.

Mi'àSi'

8pU>!«MTi!

IrÌndl4S3cZlLS1'A'S.LSlZ s

Mà'ZL5k° —°
?übi'iküi!0il Ullà kuPN' in Z^Qvà-

ìtkràsQ tur jgàsu LkiIorf, kiir ltôtà,
Iigâtour:>.ti0uôu, ^susiouon u. I^rivot-
lu'msvr, ,ient--âer uucl àn7.ôsise1ier
Konstruktion, soviö trüvsportoböl
b,us>>'smbuortou Zxs,rîtsrâsn, mit
uuà obus Vorriebtunu' tur Xuv8t-
viiiulîioixunA'. — Voi'sg.uàt ug.elr sllsu
Llatio»..'». (74

?!'0i8-t!vuritiit Al-îiti«.

Loos-.IeKtiei-, ^ûiiâuVeuinilusteit,
2 Xurist- uuà ?rg.usnüi'döit-8ekuls
Drátisolie Dôobterbilàungs - 4iistil.lt.

XisoliIiaulìtunA, ^ros à ästoil
Kàûà l.ôublî, ^rmsiingen, Loàss.
ZxssiÄitäisr: Leeforellen. Llaufslobsn,

Dsobts, sovis saninitliobs Loàsnsssfisobs
8 friseb nnà billigst.

—— Mg.risn-Ztikt. —-
Döobtsr-Institut n. bölisrs Döobtersobnle.
12 OIlU!' ?1iìDîttS1! !ì.

9 8okulizuok!ignlilung ^ànso, Lern.
grösste Dslirniittslanstalt àer Lcliwvîiî.
Lobrsib- nnà ^eiobnnngsniaterialisn, Nal-
ntsnsilisn, Lnreansrtiksl. Llatalog gratis.

K. tViiikIer <!d Oie., àssikon
kâdrik von ^rlltt-kssMîi Mà kiâbll-LssW.

t àislîer unö !.eiirm8i!iui iür
UFr- zZàlrleusoDileiâerei
Loliv. Niebllsvitsob, 2üriob, Dinàsnbof 5.

KunsMrberöi unîi cbem. Wssoiioosiglt
O. Hì < > »t 1, !,»< >»

ö 'Wäsobsrsi nnà Lärbsrsi
von Dîllllkn- nnà Itvrrsn - Daräeroks.

ê^as grosse Leièlsciern»
à» nnà k^iaumlagsr von
ZTezrer in Iî.siâon,

lot. Ludern, vsrssnàst
franko — 5'erziaskung
gratis — gute, neue,
àoxxslt gereinigte nnà
geàôrrteLêttfêà.srilxer
?kà. à 65 lkx., 30 Dp.,

Dr, 1, 10, S. —, 2. 50, 3. 20 nnà Kr. 4.
— Drima?Is,UM à Dr. 3. 20. 4. <5, 5. 2kl,
6 bis Dr. 10. .Vutinerksaiu inaslie leb anf
àie baumrsusluui lelsbtsni ûlltsvfêâêrn à

?r. 2. Dsuizzfgersiiiigt, vas von Leite àer
Herren d.srà sobon längst nnà einàring-
lieb smpfoblen vnràs. Drosses Dagsr in
fertigen Zêtten nnà Lett^rtíbêlll. Zobîìb-
V7ollê xer ?fà. à 50 Rzi. 1. <)nalirär Nâ-
trst^êN-V/ollê s Dr. I. 20. 1. 50 nnà Dr. 2.

2osàsr à Dr. 1. 20. 1. 50. 1. 80 nnà 2. 30.
Ibber à 70 nnà 90 Lp. Ungereinigte Lett-
fsàsrn à 40 chi. >581

Iri ollsri velieuleolloren LonÄtoreien,
8po?oreien eio. erbäliücli. >6
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